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Goziallasten werden niedriger
Minister Geiöie über Senkung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe

Berlin , 2U, März.
Der „Völkische Beobachter " vom Dienstag

bringt einen Artikel des Reichsarbeitsministers
Seldte über die Senkung der Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe , in dem es u. a. heißt:

Die Erfolge der gewonnenen Arbeitsschlacht be¬
ginnen sich auf immer weitere Gebiete zu über¬
tragen . Ueber 2 Millionen Arbeitslose sind seit
Beginn der Regierung Hitler bereits in Arbeit
gebracht worden . Ihre Wiedereingliederung in
den Kreis der schaffenden Menschen kommt nicht
nur ihnen selbst, sie kommt ganz allgeniein der
Wirtschaft zugute , deren Leistungsfähigkeit sie er¬
höhen . Von der Leistungsfähigkeit der Wirt¬
schaft hängt bekanntlich die des Staates ab und

so ist es ebenso natürlich wie erfreulich , daß die
vermehrten Erträge der Wirtschaft sich in Gestalt
höherer Steuereinnahme !: und die Verminderung
der Arbeitslosigkeit sich durch einen fühlbaren
Rückgang der Unterstllhungsausgaben auswirken.

Eine der drückendsten Belastungen war bisher
die sogenannte Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , die
1822 eingeführt worden war . Sie traf grundsätz¬
lich alle Lohn - und Gehaltsbezieher und ließ
bisher nur die allerniedrigsten Entgelte frei , die
praktisch kaum vorkamen , belastete dagegen die
ganz überwiegende Mehrzahl der Arbeitnehmer
mit Lohnabzügen , die zwischen 1,5 und 6,5 v. H.
schwankten . Diese Belastung kam zu den übrigen
Lasten des Arbeitnehmers : Lohnsteuer , Kranken¬

kasse, ArbeNslosen -Versicherung , Invaliden - oder
Angestellten -Versichcrung hinzu und hat wesentlich
dazu beigetragen , das schmale Budget des deutschen
arbeitenden Volksgenossen zu verknappen . Die
Regierung begrüßt es daher mit besonderer
Freude , daß es hier möglich gewesen ist, in dem
Gesetz zur Erhaltung und Hebung der Kauskraft
die Abgabe zur Arbeitslosen -Hilfe bereits jetzt
wesentlich zu senken.  Besondere Erleich¬
terungen genießen Abgabepflichtige , die für
Kinder zu sorgen haben . Nach der Neuregelung
der Vorschriften über die Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe wird die deutsche Arbeitnehmerschaft im
Jahre 1924 schätzungsweise 295 Millionen RM
weniger zu zahlen haben als im Vorjahre.

Der Arbeiter erhält in LlGA. mehr Rechte
Die neue amerikanische Sozialpolitik

Echt jüdisch
M . Jüdische Greuelnachrichten über „die

Zustande in Deutschland" finden allmählich
auch in jenen Teilen des Auslandes kein Ab¬
satzgebiet mehr, in denen die offiziellen
Stellen dem üblen Treiben der schamlosen
Hetzer noch bis vor kurzem mit verschränkten
Armen zusahen. Der Schwindel, eine Zeit¬
lang einemgewissenSensationsbedürfnis Rech¬
nung tragend, hat inzwischenseinen Urhebern
mehr Schaden als Vorteil gebracht, weil die
nationalsozialistischeGegenpropaganda vielen
Zeitgenossenauch jenseits der Grenzen die
Augen für den wahren Charakter der jüdischen
„Gcschaftstüchtigkeit" geöffnet hat . Indem so
dem internationalen Judentum die Felle weg¬
schwimmen, sieht es sich gezwungen, einen
ncueu„Dreh" in Anwendung zu bringen . Es
glaubt, sich irgendwie in den Kampf der
teutschen Nation um die Saar einschalten zu
tonnen. Zu einem Jm -Trüben-Fischen fehlen
hier zwar alle Voraussetzungen, aber wie
wäre es, so fragen sich die Ganzschlauenunter
den Juden , wenn man schnell noch aus der
Einigungsaktion der deutschen Saarfront
einiges Kapital schlagenwürde? Sollte sich
hier, wo alle „trennenden Schranken" fallen,
nicht eine ausgezeichnete Gelegenheit bieten,
den Kamps mit anderen Methoden fortzu¬
setzen?

Die Fragen in dieser Form stellen heißt, sie
bejahen. So ergreift denn ein besondersfeder-
tüchtiger Jude im saarländischen separatisti¬
schen( !) Generalanzeiger das Wort , um die
verlogene Behauptung aufzustellen, das
deutsche Volk und seine Führer „buhlten jetzt
um die Stimme der Juden im Saargebiet ".
Selbst wenn es um die deutsche Sache an der
Saar nicht so gut stände, daß der über¬
wältigende Sieg der Treue zum Reich nur
noch eine Frage der Zeit ist, — wir würden
ütiserer rassischen Ehre auch nicht einen Augen¬
blick zuwiderhandeln ! Es ist eigentlich über¬
flüssig, dies heute noch den Juden zu sagen:
sie wissen selbst zu genau, wo der Deutsche
keinen Zugeständnissen mehr Raum gibt.
Wenn das offizielle jüdische Organ des Saar¬
gebiets, das Nachrichtenblatt der Spnagogen-
gemeinden, die Sache so weit treibt , daß es
die Rassegenossen vor jenem „Buhlen" der
Deutschenwarnt , so hat es damit einen Re¬
kord der Unwahrhaftigkeit aufgestellt. Doch
auch der Humor kommt zu seinem Recht: in
unfreiwilliger Selbstkritik ruft das Blatt
seinen Lesern zu: „Stürmt der Sturmwind
durch die Straßen , mag er Staub und Kehr¬
icht fassen, Quadern muß er liegen lassen".
W i r hätten den jüdischenHetzern gegenüber
so starke Ausdrücke wie Staub und Kehricht
(mit den liegenbleibenden Quadern kann nur
das Deutschtum  an der Saar gemeint
sein) vielleicht vermieden, aber wenn sie es
selbst zugeben, so wollen wir nicht päpstlicher
als der Papst sein.

Das Ergebnis der Wahlen
in Italien

Rom,  26 . März.
Amtlich wird folgendes vorläufiges Ge¬

samtergebnis der Wahlen zur italienischen
Abgeordnetenkammerbekannt gegeben: Die
Zahl der Wahlberechtigtenbetrug 16 433 836.
Die Anzahlder abgegebenenStimmen beläuft
sich auf 16 041997; Wahlbeteiligung 96.25
v. H. Hiervon lauteten auf Ja 16 025 513
Stimmen, auf Nein 15 265 Stimmen. Un¬
gültig waren 1219 Stimmen.

Wiederum ist das italienische Volk zur Wahl¬
urne gegangen , um die Männer zu bestimmen , die
das Land im Parlament vertreten sollen . Wenn
auch diesem Akt mehr eine symbolische Bedeutung
zukommt , zumal der neuen Kammer aller Voraus¬
sicht nach nur eine sehr kurze Lebensdauer be¬
schicken sein wird , um endgültig der korporativen
Volksvertretung Platz zu machen, so hat doch diese
Volksbefragung einen tieferen Sinn . In lang¬
samem , aber unaufhaltsamem Aufstieg vollzog sich
in Italien die Volkwerdung einer Nation , die
trotz des gewonnenen Krieges aus tausend Wunden
blutete und nicht mehr imstande war , bei außen¬
politischen Entscheidungen seine Stimme in die
Wagschale zu werfen.

Das Wahlergebnis beweist es wieder : Kein
Mensch trauert heute mehr den Zeiten nach, da
Parteigrößen wie Giolitti und Sonnino , Salandra
oder Nitti sich im Kampf gegen die ständige Oppo¬
sition zu behaupten versuchten . Neben dem Führer
ist eine Hierarchie von Männern herangewachsen,
die das Gedankengut des Gründers der Bewegung
als unantastbares Vermächtnis in sich tragen . Daß
Rom wieder zu einem politischen Zentrum ge¬
worden ist, ist das Verdienst Mussolinis . Mit
vollem Recht können die italienischen Blätter her¬
vorheben , daß das Wahlergebnis des Volkes un¬
bestrittenen Glauben an das faschistische Regime
verkörpere und für alle übrigen Nationen ein
neuer Beweis für den einheitlichen Willen der
italienischen Nation sei.

Washington , 26. März.
Die Beilegung des Streits zwischen den Arbeit¬

gebern und Arbeitnehmern in der Autoindustrie,
der größten Industrie der Vereinigten Staaten,
ist nicht nur als ein großer persönlicher Sieg
Roosevelts , sondern als ein Wendepunkt in der
Entwicklung der Beziehungen zwischen Kapital
und Arbeit in den Vereinigten Staaten zu wer¬
ten . Zwischen dem Festhalten der Arbeitgeber an
der Alleinherrschaft innerhalb der Betriebe und
dem Drängen der Gewerkschaften nach der Be¬
herrschung aller Arbeiterfragen ist es Roosevelt
gelungen , eine Mittellinie zu finden , die gerecht
erscheint und die abzulehnen sich die Gewerkschaf¬
ten mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung nicht
leisten konnten.

Im Zuge der von ihm eingeleiteten neuen So¬
zialpolitik hat Roosevelt durchgesetzt, daß sich die
Arbeiter ihre Vertretungen selbst auswählen dür¬
fen, ohne Laß die Arbeitgeber einerseits und die
Gewerkschaften andererseits sich das Rocht zu Vor¬
schriften anmaßen können . Dies bedeutet die Ab¬
lehnung der Forderungen der „American Fede-
ration of Labour ", die, wie Senator Wagner die
Abschaffung der Betriebsvertretungen und die
alleinige Anerkennung der Gewerkschaften ver¬
langt haben . Dies bedeutet auch die Nicht-
annahme des von Senator Wagner eingebrachten
Gesetzentwurfes durch den Bundeskongreß , wie
überhaupt Wagner bei diesen außerordentlich wich¬
tigen Verhandlungen der letzten Woche zwischen
den Autofabrikanten , den Arbeitnehmern und der

Regierung ganz ausgeschaltet war , obwohl er
Vorsitzender des Schlichtungsausschusses ist. Man
betrachtet ihn als einseitigen Arbeitcrfreund und
hält ihn daher nicht für unparteiisch . Andererseits
dürfen die Arbeitnehmer jetzt, wenn sie dies wün¬
schen, eine Gewerkschaft mit ihrer Vertretung be¬
auftragen.

Schließlich verlangt Roosevelt jetzt von den
Arbeitgebern , daß sie bei der Einstellung bzw.
Entlassung von Arbeitnehmern >n erster L-i', ' " den
Kinderreichtum berüchtigen , sodann das Dienst-
alter . das Geschickund die Arbeitsleistung.
Erst nach Berücksichtigung dieser Punkte greift
diese Abstimmung Platz , daß nicht mehr Mit¬
glieder der Gewerkschaften eingestellt oder abge¬
baut werden dürfen als Vertreter anderer Är-
beitergruppen.

Nach der Regelung dieser wichtigen sozial¬
politischen Fragen sieht Roosevelt die Zeit für
einen kurzen Erholungsurlaub gekommen, den er
in den Gewässern an der Küste von Florida ver¬
leben wird . Wie verlautet , wird er nach der
Rückkehr in etwa zwei Wachen sehr energisch die
Erledigung der übrigen schwebenden Probleme
betreiben , insbesondere die Reform des Zoll¬
kampfes und den Ausbau des Außenhandels.

DvdS deß Rvofkvell
Washington , 26. März.

Der amerikanische Botschafter in Berlin Dodd
war am Montagmittag bei Roosevelt im Weißen
Hause zu Gast . Er berichtete dem Präsidenten,

der Dienstag einen zehntägigen Osterurlaub an¬
tritt , über die Ansichten der Reichsregierung zu
den schwebenden finanziellen , wirtschaftlichen und
politischen Fragen.

Gleichzeitig hatte Botschafter Luther wiederum
eine längere Besprechung mit Staatssekretär
Hüll.

UolmschsS Atteil AM
.5Mhettsfchlacht

>lul>. Warschau , 26. März.
Die polnische Presse beschäftigt sich weiter mit

der am 21. März im Deutschen Reich eingeleiteten
Arbeitsschlacht . Dabei bildet die Rede des Kanz¬
lers nach wie vor den Ausgangs - und Mittel¬
punkt der Betrachtungen . Alle Stimmen sind sich
darüber einig daß diese gewaltigen wirtschaft¬
lichen A n st r e n g u n g e n und Neuerungen
des Dritten Reiches  nicht ohne Einfluß und
Bedeutung auch iür das Ausland sein können.

Als beispielgebend wird von der nationaldemo¬
kratischen „Warszawska " besonders die Erklärung
des Kanzlers hervorgehoben , daß das Eingreifen
des Staates vor allein zum Ziele haben müsse, die
privateJnitiativezu  wecken und die Wirt¬
schaft auf eigene Füße zu stellen . Mit größtem
Nachdruck unterstreicht das Blatt hierbei „die un-

" geheure Bedeutung der persönlichen Initiative des
Führers der nationalsozialistischen Bewegung ".

fuß. Der Vizekanzler Fey und der bisherige
Führer der ostmärkischen Sturmscharen , Unter¬
richtsminister Dr . Schuschnigg, scheiden aus der
Leitung der Wehrformationen aus . Die Wehr¬
front wird weiter als eine freiwillige Organi¬
sation aufrecht erhalten und in die Verfassung
nicht eingebaut , jedoch durch die direkte Unter¬
stellung unter die Führung des Bundeskanzlers
unmittelbar der Regierung zur Verfügung ge¬
stellt . ' ' '

Vei-längette MiMäröienstzett
in Frankreich

Paris , 26. März.
Nach einer Erklärung des französischen Kriegs¬

ministeriums sollen sich in letzter Zeit die Fälle
gehäuft haben , in denen sich junge Rekruten , die
kurz vor der Beendigung ihrer 12monatigen
Dienstpflicht standen , sich in einem Schreiben an
das Ministerium gewandt hätten , um ihrer Be¬
sorgnis darüber Ausdruck zu geben , daß sie nach
ihrer Freilassung keine Arbeit finden würden . Der
Kriegsminister hat nunmehr verfügt , daß die Re¬
kruten , die kurz vor ihrer Entlassung stehen, be¬
rechtigt sind, im Laufe des Monats April sich für
weitere 6 Monate zu verpflichten , dke sie in der¬
selben Eigenschaft und in der gleichen Truppen-
formation abdienen können . Außerdem ist die
Zahl der zugelassenen Neuverpflichtungen für 18
Monate wesentlich erhöht worden , so daß auch die¬
jenigen jungen Leute , die ihrer Dienstpflicht wäh¬
rend der letzten 5 Jahre Genüge getan hätten,
Gelegenheit finden der Arbeitslosigkeit zu ent¬
gehen.

Der Senior der deutfchenReeder gestorben
In Stettin starb am Montag im Alter von

90 Jahren der Senior der deutschen Reeder , Kon¬
sul W . Kunstm ann.  Konsul Kunstmann hat ein
an Erfolgen reiches Leben hinter sich. Er gründete
im Jahre 1870 in Swincmllnde die Reederei W.
Kunstmann , die später nach Stettin verlegt wurde,
und hier zu einem der größten deutschen Privat-
schiffahrtsunternehmen emporwuchs , das sich vor¬
nehmlich mit dem Transport von Massengut be¬
schäftigte . Konsul Kunstmann war Seniorinhaber
der Firma W . Kunstmann und Mitbegründer der
Stettiner Oderwerke AG.

Wer bezahlt das alles?
Ist Bremen,  27 . März 1934.

. . . Das war wieder eine Frage , so recht
aus den Herzen der Nörgler und Kritiker ge¬
sprochen, die der Neichsfinanzminister Graf
Schwerin von Krosigli in Münster der Oef-
fentlichkeit beantwortete, als er erklärte,
er wolle sich gar nicht um die Frage „W e r
bezahlt denn dies nun eigentlich
alles ?" drücken . Nach dieser Antwort
haben die Pessimisten geradezu gehungert
und wer etwas herumgehört hat an den
Bierbärcken oder bei sonstigen Gesprächen,
wird manche Leute, wenn es um die Finan¬
zierung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
ging, mit hochroten Gesichtern gesehen haben,
aus denen teils Entrüstung , teils Angst
sprach, als sie von Milliarden hörten . Die
guten Leutchen haben sich früher nicht son¬
derlich aufgeregt , wenn die deutschen Milli¬
arden für Reparationszwecke in die soge¬
nannten Siegerstaaten flössen, diese Milliar¬
den waren für sie nur das „kleinere Uebel",
sie regten sich auch nicht auf, wenn hier zu
Lande Millionen und Milliarden für unpro¬
duktive Zweckevergeudet wurden . Je mehr
Milliarden jährlich für Arbeitslosen-Unter-
stützung ausgeworfen wurden , desto zufriede¬
ner stellten sie sich und wenn sie auch selbst
über meterhoch aufgestapelte Arbeit stolper¬
ten und sich Hals und Beine dabei brachen.
Die öffentliche Arbeitslosen-Unterstützung
war ihnen das bequemste Mittel , den Ar¬
beitslosen den Mund zu stopfen. In diesem
Punkte gingen Rot und Bürgerlich Arm in
Arm. Nun kommt der Nationalsozialismus,
räumt mit diesen Gnaden- und Hunger -Un¬
terstützungen auf, gibt den Leu^ n Arbeit
wieder, und flugs ist man mit der Frage , die
manchmal recht höhnisch klingt , zur Hand:
Wer bezahlt das nun eigentlich alles?

Trotzdem sind ' wir dem Reichssinanz-
minister dankbar , daß er diese Frage absolut
klar beantwortet hat . Dör Führer hat ja
schon in seiner Rede vom 21. März darauf
hingewiesen, daß die Notenpresse
nicht  für die Arbeitsbeschaffung in Gang ge¬
bracht wird . Der Reichsfinanzminister hat in
dürren Worten hinzugesetzt, daß das Geld
aller Arbeitsbeschaffungsprogramme g e -
pumpt  wird . Sollte wirklich jemand ge¬
glaubt haben, wir hätten in Deutschland ein
Tukatenmännchen,  das uns die Mil¬
liarden von hinten herum besorgt? Oder
sollte jemand meinen, Milliarden lassen sich
nebenbei aus den Steuerbeträgen Heraus¬
stampfen? Wenn das der Fall wäre , dann
freilich müßten wir Steuern bezahlen, daß
uns die Augen übergeben und die Folge wäre
nur , trotz schwerster Arbeit ein weiterer er¬
niedrigter Lebensstandard des Volkes. Also
ohne zusätzliche Gelder lassen sich solche
Ricsenaufgaben nicht lösen. Freilich kommt
es darauf an , w i e eine solche Anleihepolitik
durchgeführt wird . Wenn jemand gedanken¬
los pumpt , ohne sich Gewissensfragen dar¬
über zu machen, wie er die gepumpten Gelder
wieder zurückzahlt, dann wird allerdings der
Pleitegeier bald über ihn kommen. Man sagt
dann , er hat sich „übernommen", er hat sich
verspekuliert. Bei dem Aufbau des national¬
sozialistischenReiches ist aber diese Gefahr
auf keinen Fall vorhanden . Wir haben heute
in unserem Reichsbankpräsidenten und in
den führenden Männern der deutschen Fi¬
nanzwirtschaft Köpfe und Persönlichkeiten,
die die volle Gewähr für eine gesicherte zu¬
künftige Finanzierung geben. Nach dem
wirtschaftlichen Zusammenbrach des alten
Systems sind keine Reserven aus der Ver¬
gangenheit vorhanden. Nur Schulden. Wenn
wir jetzt nun neue Schulden machen, so
könnte man uns vielleicht sagen, tragt erst
einmal die alten Schulden ab. Wäre uns da¬
mit geholfen? Zunächst würde ein luftleerer
Raum entstehen, denn in den nächsten Jah¬
ren müßte auf jede Arbeitsbeschaffung ver¬
zichtet werden. Der wirtschaftliche Stillstand
würde sich noch mehr verschärfen, als er ge¬
wesen ist. Die Produktion neuer Werte
müßte sich auf das Allernotwendigste er¬
strecken, die Kauskraft würde nicht gestärkt,
sondern mühte weiter erlahmen und die un¬
produktive Arbeitslosen-Unterstützung würde
aufs neue die tollsten Orgien feiern können
Man würde also alte Schulden tilgen , neue
würden sich zwangläufig ergeben und statt

HlSk es sonst Neues.'

Schärfste Maßnahmen gegen Gerüchte¬
macher

Dampfer im Kanal gesunken

Deutsches Flugzeug in Polen notgelandet

Freiballon bei Oberneulandgelandet

Oesterreichs neue Verfassung
Völlige Abkehr von der Demokratie

Wien , 26. März.
Trotz der bereits sehr ausführlichen Veröffent¬

lichungen über den Inhalt der neuen österreichi¬
schen Verfassung fehlen noch immer wichtige Ein¬
zelheiten , hauptsächlich über die Art der Entsen¬
dung der Vertreter in die beratende und gesetz¬
gebende Körperschaft , über die Vertretung in den
Ländern und Gemeinden , über die Abgrenzung
der Machtvollkommenheiten zwischen Bund und
Ländern usw., so daß es nicht möglich ist, bereits
jetzt ein abschließendes Urteil über die Verfassung
zu geben . Jedoch läßt sich schon jetzt das hervor¬
stechende Merkmal dieser neuen Verfassung fest¬
stellen , das Hervortreten und durchgehend« F e st -
halten an der autoritären Staats¬
führung.  Die Mitwirkung des Volkes ist ledig¬
lich auf die Wahl des Bundespräsidenten und auf
die Volksabstimmung beschränkt , die jedoch ledig¬
lich auf Veranlassung der Regierung in zwei
Fällen erfolgen kann , einmal wenn die Regierung
eine Entschc' Mina über eine vom Bundestag der
gesetzgebend-" Körncrschaft verworfene Regie¬
rungsvorlage wünscht, und zweitens , wenn die
Regierung selbst die Volksmeinung zu hören
wünscht. Ein unmittelbares Volksbegehren ist aus¬
geschlossen.

Die sonst üblichen Merkmale demo¬
kratischer Verfassungen fehlen:  selbst
wenn man den Bundestag als eine Volksver¬
tretung ansehen wollte , so fehlt ihm doch jede
Möglichkeit der Initiative für die Gesetzgebung,
die völlig der Regierung vorbebalten ist. Auch ist
er nicht imstande , irgendeine Kontrolle über die
Regierunastätigkeit zu üben . Weder er . und noch
weniger natürlich die vier beratenden Körper¬
schaften sind in der Lage , die Regierung abzu¬
berufen . Das steht ausschließlich dem Bundes-
präsidenteu zu, der auch die Regierung ernennt.
Im Fall « des Staatsnotstandes kann die Regierung
Verordnungen mit Gesetzeskraft erlassen . Der
Dundespräsident kann sogar Teile der Verfassung
abändern , ohne an die Mitwirkung der gesetz¬
gebenden Körperschaft gebunden zu sein.

Wien , 26. März.
Aus den Ausführungen des Bundeskanzlers

Dr . Dollsuß , die er am Sonntag auf einer Kund¬
gebung in Kloster -Neuburg machte, geht hervor,
daß die Frage der Wahl des Bundespräsidenten
bisher noch nicht endgültig geklärt ist. Der
Bundeskanzler sagte , in der neuen Verfassung
werde es allgemeine Wahlen weder im Bund noch
in den Ländern geben . Aus dieser Aeußerung geht
hervor , daß es noch zweifelhaft ist, ob an der Ver¬
fassungsbestimmung des Jahres 1929, in der die
Wahl des Bundespräsidenten durch das Volk fest¬
gelegt ist. festgehalten weiden wird . Außerdem
betonen die Heimwehren , daß in der Frage der
Wahl des Bundespräsidenten noch ein Einver¬
ständnis mit ihnen besonders herzustellen sein
werde.

Wehesi-ont in Oesterreich
Die seit längerer Zeit geführten vertraulichen

Besprechungen über die Vereinheitlichung der
österreichischen Wehrformationen sind jetzt soweit
gediehen , daß mit der Bekanntgabe der endgül¬
tigen Regelung bereits in den nächsten Tagen
gerechnet werden kann . Die zwischen dem Bundes¬
kanzler Dollsuß , dem Bundessührer der Heim¬
wehren Starhemberg und dem Generalsekretär
der Vaterländischen Front Stepan ohne Teil¬
nahme des Vizekanzlers Fey getroffene grund¬
sätzliche Vereinbarung sieht, wie mitgeteilt wird,
folgende Regelung vor:

Sämtliche Wehrverbände — die Heimwehren,
die ostmärkischen Sturmscharen , der Freiheitsbund
und die christlich-deutsche Turnerschaft , jedoch ohne
die Bauernwehren des Landbundes — werden zu
einer „Wehrfront"  zusammengefaßt und in
die Vaterländische Front eingegliedert . Führer
der Wehrfront wird der Bundesführer Starhem¬
berg . Die gesamte Vaterländische Front , die in
Zukunft aus der „zivilen Front " der verschie¬
denen Organisationen und der Wehrfront be¬
stehen wird , untersteht dem Bundeskanzler Doll-
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eines Ausbaues würde sich ein neues Chaos
vorbereiten.

Man muh sich des Ernstes der Lage voll¬
kommen gewiß sein. Wir haben in Deutsch¬
land keine Zeit mehr zu verlieren , abzu¬
warten , bis irgend ein Wunder geschieht, w i r
müssen schon das Wunder selbst
schaffen.  Der gänzliche wirtschaftliche Zu¬
sammenbrach Deutschlands stand Anfang des
vorigen Jahres bestimmt als drohendes Ge¬
spenst vor der Tür . Wenn nicht alle willigen
Kräfte zugepackt hätten , wenn nicht darüber
hinaus mit mehr oder weniger sanftem Druck
die Abseitsstehenden gezwungen wären , mit
in die Speichen des Rades zu greifen, um den
Karren vorwärts zu schieben, dann sähe es
heute verdammt schlecht in Deutschland aus.
Und deshalb muhte dem fast zum Stehen ge¬
brachten Motor neuer Treibstoff zugeführt
werden.

Die Regierung bedient sich, wie der Reichs¬
finanzminister ausführte , hierbei vorüber¬
gehend der Reserven aus der Zukunft . Sie
nimmt also eine Vorbelastung  vor . Der
Minister führte dabei folgende Zahlen an:
Eine Vorbelastung von jährlich einer Milli¬
arde und ein Steuerausfall von 6 Milliarden
und kalkuliert, dah wir in der Lage sind,
wenigstens ein Sechstel davon wieder aufzu¬
holen. Wenn dieses Sechstel wieder aufgeholt
ist, dann ist die Vorbelastung durchaus mög¬
lich und gesichert. Und er fügt weiter hinzu,
wenn jemand meckertund glaubt , dah in die¬
ser Vorbelastung der Zukunft eine Gefahr für
die Währung liegt , dann versteht er entweder
nichts von der Sache oder will nichts davon
verstehen.

Wir glauben , dah diese Sprache des Reichs¬
finanzministers deutlich genug ist, alle
Schwätzereien verstummen zu lassen. Wir
haben es nicht mehr mit den Leuten des alten
Systems zu tun , die von einem Experiment
ins andere verfielen und die Rechnungen auf¬
machten, welche stets den Nachteil hatten , dah
sie Denk- und Rechenfehler enthielten . Der

große Wirtschafts - und Finanzierungsplan
wird ja heute von den besten Köpfen ver¬
antwortlich gezeichnet, und vom gesamten
deutschen Volke getragen . Jeder Mensch, der
im Produktionsprozeß steht, ist mit ein Bürge
dafür , dah diese Rechnung auch stimmen wird.
Uird dann kommt eine ganz gewichtige Tat¬
sache hinzu, von der wir früher nie sprechen
konnten, wenn es sich um finanzille Dinge der
Zukunft handelte : Wir haben heute mora¬
lische Aktiven  zu Buche stehen:
Wir fühlen nicht nur einen festen
Boden unter uns , auf den wir stehen,
sondern wir sehen diesen Boden zu
einem unerschütterlichen Fundament werden,
das keine Krise der Zukunft je erschüttern
kann. Wir können heute schon wieder auf
Jahre , ja vielleicht auf Jahrzehnte voraus
rechnen, während wir srüher uns nicht ge¬
trauten , mit dem anderen Tag zu rechnen.
Und wir haben die Zuversicht und den starken
Glauben der überragenden Mehrheit des
Volkes für uns , was mehr wert ist, als alle
nackten Zahlen , die wir zu Papier bringen
und an die wir uns klammern. Das sind die
Dinge, die uns das Recht geben, die nächste
Zukunft vorzubelasten.

Deshalb ist uns nicht bange! Und wenn
ängstliche Gemüter wieder fragen sollten:
„Wer bezahlt denn nun das eigentlich alles ?"
dann möge die Antwort darauf lauten: Wir,
das deutsche Volk mit seiner wertschaffenden
Arbeit und seinem Fleiße und seinem Glau¬
ben, dah es aufwärts geht, bezahlen das
alles. Nur Krämerseelen, die nur Zahlen
sehen und die den Menschen selbst nur als
eine Zahl betrachten, werden künftig diese
Frage stellen. Wenn der Führer am 21. März
zum Schluß gesagt hat: „Deutsche Arbeiter,
fangt an!", dann kann man auch überzeugt
sein, daß mit dieser Aufforderung die finan¬
zielle Frage bis aufs J -Pünktchenbereits ge¬
löst war. Denn Gründlichkeitist das hervor¬
stechendste Merkmal nationalsozialistischen
Handelns.

Neues Lrtts LrAeeA)e5k
GchiMusammenswH im Nebel

London, 26. März.
Der in Belfastbeheimatete kleine Kiistendamp-

fer „Bantry" stieß auf der Höhe von Southseabill
im Nebel mit dem Tanker„Cardita" zusammen.
Die „Bantry" sank so schnell, daß die Rettungs¬
boote nicht ausgesetzt werden konnten. Von der
zehn Mann starken Besatzung konntennur vier
gerettet werden.

Dampfer im Kanal gesunken
Paris , 26. März.

Der finnischeDampfer „Bomersund" hat im
Nebel auf der Höhe der Kanal-Insel Euernesey
den estländischen Dampfer „Stella" gerammt und
zum Sinken gebracht. Drei Mann der Besatzung
der „Stella" ertranken. Die französische Marine-
präfektur in Lherbourg alarmierte auf die Nach¬
richt von dem Schiffszusammenstoßeinen Schlep¬
per. Doch soll der Kapitän des Dampfers „Bo-
mersund" Hilfeleistungabgelehnt haben.

Deutsches Flugzeug
bei Gdingen notgelanöet

Warschau, 26. März.
Wie die polnische Telegraphenagentur aus

Edingen meldet, daß dort in der militärischenZone
von Redlowoein deutsches Kleinflugzeuggelandet,
das von dem Berliner Studenten Hellmuth Ki-
joski  gesteuert war. Der Pilot , der von Berlin
nach Königsberg fliegen wollte, hatte sich infolge
dichten Nebels verirrt . Die Verwaltungsbehörden
haben dem Flugzeugführer erlaubt, seine Reise
fortzusetzen. Der Apparat ist zum Weiterflug ge¬
startet.

Freiballon
bei Oberneuland gelandet

Bremen, 26. März.
Der Freiballon „Hamburg" der Ortsgruppe

Hamburg-Altonades Deut,scheu Luftsportverbandes,
der Montagmorgen um 10.36 Uhr in Hamburg
unter Führung von Walter Nietzsche gestartet

war, ist bei Oberneuland um 18 Uhr gelandet.
Der Freiballon flog in Höhe von 700 bis
1000 Meter und nahm für die Hamburger See¬
warte wissenschaftliche Messungen vor.

Schwerer Kraftwagenunsall
Laubenheim, 26. März. (Kr. Kreuznach)

Am Sonntagmittag raste ein Kraftwagen, in
dem sich der Eauwirtschaftsrat Ottendorf, der
KreisbetriebszellenobmannKarl Seick, der Kölner
SS .-Mann Lamberts und ein älterer Herr aus
Köln mit seinem neunjährigen Sohn befanden, in
einer Kurve gegen eine Hauswand. Seick war
auf der Stelle tot. Ihm war eine Schraube der
Windschutzscheibe ins Gehirn gedrungen. Alle
Mitfahrenden erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen. Sie mußten ins Krankenhaus gebracht
werden.

Zu dem Unglück ist ergänzend zu melden, daß
der bei dem Unglückgetötete NS.-Hago-Führer
Seick aus Bad Kreuznachder älteste SA-Mann
Kreuznachs war. Von den Schwerverletztenist
inzwischender Gauwirtschaftsrat Pg. Ottendorf
gleichfallsgestorben.

Wirbelsturm über New Orleans
Neworleans, 26. März.

Neworleans wurde am Montag von einem
Wirbelsturm heimgesucht, der großen Schadenan¬
richtete und auch Menschenopfergefordert hat.
Sieben Häuserblocks wurden in einen Trümmer¬
haufen verwandelt. Die Verwirrung wurde da¬
durch vergrößert, daß die Drahtverbindungen und
Lichtleitungen zerstört wurden, so daß sich die
Alarmierung von Rettungsmannschaften ver¬
zögerte. Zahlreiche Verletzte sind bereits aus
den Trümmern der Häuser geborgenworden. Wie
groß die Gewalt des Sturmes war, geht daraus
hervor, daß ein Wohnhaus vom Unterbau losge¬
rissen wurde. Die Trümmer stürzten auf einen
Lastwagen.

Bremer Staatstheaier:

„Ihre Hoheit, die Tänzerin"
Dperette von Felix und Vars / Musik von WalterW. Doetze

Das Staatstheater überraschtemit einer tadel¬
losen Operettenaufführung, trotzdem das liebe
Aprilwetter, das schon in so reichem Matze ausge-
brochenist, erheblichdüstere Wolken darum ge¬
lagert hatte; Hans Eleixner war ihm als Erster
mit einer Erkältung zum Opfer gefallen; dem
ersten, aus Berlin zu engagierendenGast ging es
genau so, der nächste Tenor, den man zitierte,
erreichte die Stadt an der Weser in voller Frische,
um am nächsten Morgen das Kleeblatt der Stock¬
heiseren zu vervollständigen! Das sind so Theater¬
freuden, von denen das Publikum keine Ahnung
hat; die Leitung des Etaatstheaters ließ sich ober
den Mut nicht rauben, erfüllte seine Pflicht gegen
das Publikum, holte im allerletzten 'Moment
Hans-Dieter Eckhardtvom Etadttheater Bremer-
haven her und damit „stand" dann die Auffüh¬
rung.

Die Musik, die Walter W. E oetze für diese
tanzendeHoheit geschrieben hat, ist ungemein an¬
sprechend; sie bietet große Möglichkeitenfür ein
gutes Orchester und ein so geschultesLperetten-
cnsemble und vor allem läßt sie Raum für die
Besonderheit unserer Operettenaufführungen—
für den großen Chor; sie hat tausend lustigeEin¬
fälle, die parodienhaft auf groteskenStakkati ein-
herhopscn, die vor allem der vielseitige, gewandte,
unerschöpfliche Georg Schmidt  so auszunutzen
versteht, daß sein Haushofmeister, der in der
Maske ganz dieser musikalischen Ausmalung an¬
gepaßt ist, ständig bei offener Bühne die Lacher
auf seiner Seite hat.

Die ganze Aufführung ist dank der Sicherheit
der auf einander eingespielten Künstler ein
großer, glatter Erfolg. Beate Roos - Reuter
in der Titelrolle hatte wieder einen ihrer großen
Tage; mit sichtlichem Vergnügen ist sie an diese
dankbareRolle herangegangen und spielt die

Fürstin-Zigeunerin infolgedessen mit all dem
Charme, der ihr eigen ist. Auch gesanglich war sie
sehr gut, trotzdem die Partie reichlich hoch ist für
ihre Stimm«.

Man kann die Fürstin nicht nennen, ohne im
gleichen Atemzug von ihrer Jugendgespielin,
Baroneß Helma-Manny Bremer  zu sprechen.
Selten hatten beide Künstlerinnen Gelegenheit,
ihr Können in so vollendeterErgänzung neben¬
einanderzustellen. Beide ganz schelmische, heitere,
glücklich« Jugend ; vornehmelegant die eine; spitz¬
bübisch, voll unbewußter Koketterie die andere.
AusgelasseneHeiterkeit, aber nicht der geringste
Ton von Derbheit oder vom Lausbubenhaften,
sondern weich und mädchenhaft, das ist Manny
Bremers beste Note, die sie grundsätzlich so pflegen
sollte, wie sie es in dieser Rolle gezeigthat.

Der Gast Hans Dieter Eckhardt konnte
selbstverständlicham ersten Abend infolge des
überstürztenEngagements noch nicht den letzten
Kontakt mit dem Ensemblehaben; sein Auftreten
ließ aber keinenZweifel darüber, daß er diesem
Mangel sehr bald abhelfen wird (was inzwischen
schon eingetreten sein dürfte) ; seine große statt¬
liche Erscheinungbildet «ine passende Ergänzung
zur Hauptdarstellerin und seine stimmlichen Mit¬
tel scheinen den Anforderungen ebenfalls ge¬
wachsen. Den Gegensatz zu diesem, des Hoflebens
unkundigen, geraden Landjunker bildet der ele¬
gante Bolko von WellhofcnHeinrichKastners
der mit unerhörter Sicherheit durch gefährlichste
Situationen steuert, deren Komik unwiderstehlich
ist; vor allem das Terzett Bremer — Schmidt —
Kastrier im dritten Akt sucht seinesgleichen. Fer¬
dinand Ähnelt (der außerdemder Verantwort¬
liche ist für die Regie) kommt als geschäftstüchti¬
ger, wild aufgemachter, fingergewandter Zigeu¬
nerhäuptling einher.

Ausläufer der Unzufriedenheit den Trümmern des moralischen ZusammcniuuL-
Cotys zu rerten, der jetzt nichts mehr mit ihr»tun hat. ^ ^

Die Bedeutung der faschistischen Verbände in Frankreich
ii.

(Von unserem Pariser K.J .-Mitarbeiter)
Paris . Ende März.

Von den Kriegsteilnehmern, die am 6. Februar
durch die Straßen von Paris marschiertenund
die Kammerbesetzen wollten, waren sich wohl alle
darüber einig, daß die Mißwirtschaft des Par¬
lamentes so nicht weitergehen könne. Sie ver¬
langten, daß in der Staatsfllhrung wieder Sau¬
berkeitund Anstandherrsche. Nicht das parlamen¬
tarischeRegime selbst solle beseitigt werden, son¬
dern nur die üblichen Auswüchse. Allerdings wa¬
ren zweifellos auch manche unter den Kämpfern
auf dem Concordeplatz, deren Feindschaftder
Staats form  galt , und zwar abgesehenvon je¬
nen „Lamelots du Roi" der „Action Franzaise".
Die Abkehr der französischen Republikaner vom
Parlamentarismus mündet auch hier in faschi¬
stische Bahnen.

Der „Fraucisme" (Richtung Bucard)
Echte faschistische Verbände sind die beiden

Gruppen des französischen„Francisme", der in
letzter Zeit auch außerhalb Frankreichs viel oon
sich reden gemachthat. Der „Francisme", auch
„Francerie", sind neu geschaffene Worte und be¬
deuten etwa soviel wie Franzosentum, im Anklang
an unser Deutschtum. Die „Francistes" oder
„Franciens" tragen als Abzeichen im rechten
Knopflocheine Nadel, welche die Franziska, die
zweischneidige Streitaxt der alten Franken, dar¬
stellt. Der „Francisme" wurde erst vor vier
Monaten gegründet; ihr Führer ist der ehemalige
Jnfanterie -Hauptmann Marcel Bucard,
ein verdienstvollerFrontoffizier, der während des
Krieges zahlreiche Auszeichnungenerhalten hat
und dreimal verwundet worden ist. Seine Er¬
scheinungist die eines Südfranzosen, fast eines
Römers.

Die Francisten tragen blaue Hemden und
Baskenmützen. Sie grüßen, wie wir, mit erhobener
Hand. Die Gruppe Bucard (denn es gibt noch eine
andere, auf die wir später eingehen) hat nach ihrer
eigenenAngabe rund 10 000 Anhänger, eine Zahl,
die aber zweifelloszu hoch gegriffen ist. Es sind
zu 43 Prozent Kriegsteilnehmerund zu 35 Prozent
junge Arbeiter, Studenten und Angestellte zwischen
16 und 30 Jahren . Sehr viele ehemalige Kom¬
munisten befinden sich unter ihnen, davon drei
Bürgermeistervon mittleren Städten. Das Organ
der Bewegung ist die Monatszeitung „Le Fran¬
cisme". Ihr Programm ist faschistisch: Be¬
seitigung des parlamentarischen Regimes, Ab¬
schaffung der Parteien , Einrichtung einer repu¬
blikanischen Staatsform auf der Grundlage
des Fllhrerprinzips.  Dagegen sind die
Francisten Vucards keine Antisemiten; zu den
Mitgliedern gehört neben den Freunden Bucards
Lheranlt und Lafitte der jüdische Student Levy.
Außenpolitischtreten sie für eine ehrliche Ver¬
ständigung mit Deutschlandein.

Der „Francisme" (RichtungCoston)
Die zweite Francisten-Gruppe ist noch jüngeren

Datums. Ihr Leiter, Henry Coston, war zunächst
Anhänger Bucards, bis er sich von diesem trennte,
angeblich, um das Gedankengutdes „Francisme"
rein zu erhalten und nicht durch die „geschäft¬
lichen Methoden" des „Kaufmanns" Bucard ver¬
fälschen zu lassen. Coston ist noch nicht 30 Jahre
alt . Er ist kleiner und schmächtiger als Bucard.
Seine Gruppe heißt genau „Front national
ouvrier paysan (organisation des francistes)".
Seine Leute, noch nicht Hundert an der Zahl,
unterscheiden sich von den anderen Francisten durch
das dunklere Blau der Hemden. Als Gesamtzahl
der Anhänger gibt Coston selbst 500 an. Diese
zweite Francistengruppe ist deswegen bemerkens¬
wert, weil sie bis heute der einzige anti¬
semitische Verband in Frankreich
ist. Jdeenmäßig knüpft sie an die Rassenlehre
Gobineaus an und an den Antisemitismus Edou¬
ard Drummonts, der in der von ihm gegründeten
Tageszeitung „Libre Parole " Ende des vorigen
Jahrhunderts während der Dreyfuß-Affäre gegen
die Juden schrieb und einen starken Zulauf hatte.
Auch das Organ Costons heißt „Libre Parole " ;
es erscheint aber nur recht selten.

In dem Programm ist von der „Keltischen
Rasse" und von einem „Block der arischen Kul¬
turvölker" die Rede. Im übrigen ist die Beein¬
flussungdurch den deutschen Nationalsozialismus
bei dieser Gruppe besondersstark. In dem soge¬
nannten „Büro", einer recht armseligen Mansar-
denstube im Osten von Paris , hängt über dem
SchreibtischCostons ein großes Bild Adolf Hit¬
lers . Einer der bedeutendstenPropagandaredner
ist ein ehemaligerDiplomat namens Charles Ste¬

wart Lesimple, der früher als französischer Kon¬
sul im Rheinland tätig war, gut deutsch spricht
und in den Werbeversammlungenden Zuhörern
sehr wahrheitsgetreue, ja begeisterteSchilderun¬
gen von dem neuen Deutschland gibt.

Die „Solidarite Francaise"
Blauhemden sind schließlich auch die Anhänger

der „Solidarite Franeaise", die vor vier Jahren
zusammen mit der Zeitung „Ami du Peuple" von
dem Parfümfabrikanten Francois Coty gegründet
wurde, und zu der auch Marcel Bucard gehörte,
ehe er sich mit dem „Francisme" selbständig
machte. Der „Ami du Peuple" zählte in seiner
besten Zeit 450 000 Leser. Inzwischenist er nach
dem Bankerott Cotys an dasselbe Zeitungskon¬
sortium verkauft worden, das er vorher erbittert
bekämpfthatte. Einer der Redakteure des „Ami
de Peuple", der zugleich Reserveoffizier und
früher Leiter eines Kriegsteilnehmer-Verbandes
war, namens Jean Renaud, übernahm es vor
siebenMonaten, die „Solidarite Fran >;aise" aus

Ehrung eines alten Kämpfers
und Führers

Berlin, 26. März.
Durch Erlaß des preußischen Staatsministeriums

ist der Name der LandgemeindeKandrzin, Kreis
Cosel, in Oberschlesien mit Wirkung vom 15. Mai
1934 in Heydebreck-Oberschlesien umgeändert wor¬
den. Kandrzin ist der bekannteEisenbahnknoten¬
punkt, an dem sich die Linien von Breslau nach
Eleiwitz und Beuthen und nach Ratibor—Oder¬
berg sowie Neiße verzweigen. Der Name Heyde-
breck ist gewählt worden zur Ehrung des bekann¬
ten OberschlesienkämpfersPeter von Heydebreck,
der als einarmiger  Frontsoldat an den ober-
schlesischen Selbstschutzkämpfen beteiligt war und
sich dort besonders hervorgetan hat. Peter von
Heydebreck gehört seit 1923 der NSDAP. an, war
1924 Mitglied des Frontbann in Berlin und
dann mehrere Jahre lang SA.-Führer in Ober¬
schlesien. Seit einigen Wochen ist er Führer der
SA.-Eruppe Pommern in Stettin.

Moblttapvollsti'eckungsschutz bis
31. Oktober verlängert

Berlin, 26. März.
Von den bestehendenallgemeinenVollstreckungs-

schntzoorschriften waren diejenigen, die sich auf die
sogenannteMobilinrvollstreckungbezogen, bis zum
31. März ds. Js . befristet. In Betracht kamen
hierbei insbesonderedie Paragraphen 18, 19, 19<I
der Verordnung vom 26. Mai 1933, die die
Pfändung von Hausrat , Einrichtungsgegenstände,
Vorräten und dergleichen und von Miet- und
Pachtzinsen sowie die Verpflichtungzur Leistung
des Offenbarungseides beschränkten.

Diesen Vollstreckungsschutz hat nunmehr die
Reichsregierungdurch das am 22. d. Mts. be¬
schlossene Zweite Gesetz über weitereMaßnahmen
aus dem Gebiete der Zwangsvollstreckungbis
zum 31. Oktoberd. I . verlängert. Dies erschien
notwendig, weil trotz der unverkennbaren Besse¬
rung unserer Wirtschaftslage die Verhältnisse
noch nicht so gefestigt sind, daß schon jetzt eine
völlige Beseitigungdes Vollstreckungsschutzes ver¬
antwortetwerden könnte. Auf der anderen Seite
ist jedoch, um der Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisseund der Lage der GläubigerRech¬
nung zu tragen, eine Lockerung der zur Zeit
geltenden Bestimmungenam Platze. Deshalb
versagtdas Gesetz den bei der Pfändung von
Vorräten unter gewissen Voraussetzungenge¬
währten Schutz, soweit es sich um Fertigwaren
handelt.

Ferner ermächtigtes das Gericht, Antrüge auf
Aufhebung oder einstweilige Einstellung der
Zwangsvollstreckung, die aus Verschleppungs¬
absichtoder aus grober Nachlässigkeit nicht als¬
bald nach der Pfändung gestellt sind, ohne sach¬
liche Prüfung zurückweisen und schließt die Be¬
schwerde gegen Entscheidungen des Vollstreckungs¬
gerichts über Gewährung oder Versagung des
Vollstreckungsschuhes aus. Damit wird der viel¬
fach beklagte Uebelstandbeseitigt, daß Schuldner
durch verspätete Antragstellung und durch Aus¬
nutzung des Rechtsmittelzugesdie Vollstreckung

Nenauü gibt an, daß ver von ihm gel̂ ,,.
Verband heute 87 000 Mitglieder zähle, die
träge von 5 bis >000 Franken Mhltcn
diese Angabe» stimmen, so wäre die „SoliLoriu
Fran âise" damit die bei weitem stärkste l5ruv'<
dieser Art im heutige» Frankreich. Ihr Lr^ »
ist ei» kleittes Blättchen, der „Log de Franc,'
das gelegentlicherscheint. In dem Programm
versucht man, eine Mischung von faschistischenatz
demokratischen Grundsätzen herzustellen. Ti-
Präsident der Republiksoll mehr Mach, erholst^
und die Mitgliederzahlder beiden Kammern mn
150 Senatoren und 300 Deputierte beschiß
werden. In dem Programm steht auch n«l>
jener phantastischePlan Cotys. quer durj,
Europa, vom Atlantischen Ozean bis
SchwarzenMeer, eine breite Schiffahrtsstraße u,
bauen. Die Freimaurer-Logen werden icha-i
bekämpft, nicht dagegen die Juden. 'Man holst
über das Parlament zum Ziel zu gelangen, über,
treibt aber wohl recht erheblich, wenn n,«?
glauben machen will, daß bei den nächst^
Wahlen 70 bis 80 Abgeordnetein Blauhemde-
in die Kammer einziehenwerden.

verschleppen konnten, auch wenn sie ihr keine bn
gründeten Einwendungen entgegenzusetz,,hatten.

„Slchecheitssteuer" in Oesterreich
Wien, 26. März.

Die österreichische Bundesregierung hat m
Deckung der außerordentlichenAusgaben, die dm
Bunde zur Erhaltung der Sicherheit des Lande;
erwachsen sind, unbeschadet der Heranziehung du
Schuldtragenden Personen, zur Schadensgul-
machung eine eigene Sicherheit «-
steuer eingeführt.  Diese Steuer wird
ausdrücklichauf die Jahre 1934-35 beschränkt.
Jede Verlängerung dieser Sondersteuer soll aus¬
geschlossen sein. Sie wird vom Einkommen, ferner
außerdem als Sondersteuer für Ledige und als
Vermögenssteuereingehoben.

Am Vorabend der Beisetzung
der Königinmutter

Den Haag, 26. März 1W.
Die Königin von England, der König oon

Schweden, die Präsidenten der türkischen und
tschechischen Republiken, der Eeneralgouvernem
von niederländisch Indien und mehrere andere
regierende Oberhäupteund Fürsten haben Mon-
tag Kränze an der Bahre der verstorben!»
Königin-Mutter Emma niederlegen lassen.
der deutschen Kirche im Haag  sand ei»
Trauergottesdienststatt, an dem u. a. der Prinz¬
gemahl, die Tronfolgerin, der Fürst und die
Fürstin von Waldeck sowie der deutsche Gesandt,
Graf Zech teilnahmen.

Zwei Deutsche in Frankreich
tödlich verunglückt

Paris , 26. März. ^
Am Montagabend fahr in der Nahe von Bor.

deanx ein Kraftwagen, in dem sich die deutschen
Staatsangehörigen Olaf Butfchmidt  und
Hildegard Kluck befanden, in härtester Fahrt
gegen einen Chausseebaum. Die beiden Insassen
kamen ums Leben.

Russischer MarineLesuchin Gdingen. Wie aus
Moskau gemeldet wird, werden russische Kriegs-
schiffe in Edingen am 18. Mai zu einem Gegen¬
besuch bei der polnischen Marine einlaufen. Pol-
nische Kriegsschiffe werden bekanntlich am 1. Mai
in Leningrad erwartet.
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Üüi'ksenüuve nur bet Nückporlo

Den Hintergrund für das Gelingen der Auffüh¬
rung bilden die geschmackvollen und eleganten
Bühnenbilder. Besonderszu erwähnen ist aus den
ergänzenden kleinen Rollen noch Karl Scheit¬
hauer,  der mit seinem Diener Franz eine Probe
ausgezeichneterLharakterisierungskunstgab. Das
Ballett mit Ereti Narre  hat seinen besonderen

Erfolg mit den von Gabriele Dalgren  einstu¬
dierten Tänzen, die übrigens durch besonders
schöne Kostüme ausgezeichnet sind.

Das Publikum spendete berechtigterweisestar¬
ken und ausdauernden Beifall, an dem auch
Eduard Martinis  musikalischeLeitung ihren
hohen Anteil hat.

Bremer Schauspielhaus:

„So ein Mädel . . . ."
-Lustspiel von

Wenn wir noch in verschollenen, vergangenen
Zeiten lebten, dann müßte man an den Anfang
einer Besprechung dieses ungeheuer gekonnten,
schwankhaften Lustspielseine Einführungsrede an
die Lehrer von damals setzen, die uns olle einst
erfreut haben; man müßte ihnen sagen: Denkt
jeden Augenblick daran, daß unter euren Schülern
solche sind, die einst als Schauspieler die Wett
beglücken werden! Das lehrt an diesem Beispiel
euch— Fritz Saalfeld!

Saalfeld hat in einer weniger stillen als auf¬
schlußreichen Stunde gestanden, daß er mit dieser
Rolle des EymnasialdirektorsPros. Dr. Jeremias,
den er zusammensetzt aus den Erinnerungen an
vier seiner „Pauker", Rache nimmt für alle erdul¬
deten Leiden der Pennälerzeit; wahrscheinlich aus
diesem  Grunde hängt er auch so an der Rolle
und hat als Regisseur des Stückes mit der gleichen
Lieb« zur Sache (!) die Aufführung bis ins
kleinstedurchgefeiltund ein Atmosphäre geschaf¬
fen, gegen die jeder Widerstand und jede Ueber-
legenheit machtlos ist. Schon nach den ersten
Sätzen kollert das Lachen durch den Zuschauer-
raum, beruhigt sich kaum und schwillt schon wieder
an, wächst sich aus zu einem schallenden Gelächter
und ist für die Dauer des Abends nicht mehr zu
bändigen.

Mit diesen„ersten Sätzen" rast übrigens Ursula
LtLdtlg  herein , „dieses Mädel " da« im

Hans Sturrn
allgemeinenalles auf.den Kopf zu stellen beliebt
und in diesem besonderen Fall das ganze Unheil
heraufbeschwört. Wenn man den ursprünglichen
Titel des Stückes „Das Extemporale" umwan¬
delte in „So ein Mädel . . .!", dann ist damit
auch nach außen hin znm Ausdruck gebracht, daß
nicht das abgeschriebene ExtemporaledasUnmittel-
bare ist, sondern der Spiritus reator, dieses Mä¬
del, dieser Irrwisch, der in rührender Unbe-
kllmmertheit um sämtliche Begleiterscheinungen
seines löblichenTuns sein Ziel verfolgt und er¬
reicht. Wir haben Ursel Liedtko in der letzten Zeit
nur selten auf der Bühne gesehen und in einer
führendenRolle schon gar nicht mehr. Man fragt
sich, warum man uns diese stark begabte junge
Künstlerin so lange vorenthalten hat. Denn was
sie kann, das beweist diese Rolle, wenn natür¬
lich auch die ausgezeichnete Regie den Auftrieb zu
dieser Entfaltung gegeben hat. Sie erfüllt die
ganze Handlung mit ihrer Quecksilbrigkeit, ist
überall und nirgends und findet mit jedem Wort
den richtigen Ton, in jeder Geste das richtige For¬
mat um glaubhaft zu machen, w i e dieser Wild¬
fang mit seinem alten Herrn, dem Cymnasialpro-
fessor umspringt.

Das eigentliche Erlebnis des Abends ist natür¬
lich Saatfeld  auf „komisch" : das ist unbedingt
neu. Rotbärtig befranst, mit flatternden Rock¬

schößen, im ständigen Kampf mit Röllchen unk
Kneifer, rudert er mit wcitgieifendenAnm»
durch die Luft, segelt er auf voruntersuchende»
Pfaden. Von einer Überheblichkeit, Vernagclthel!
ist diese Paukerseele, daß man zerspringen lönilll
wenn nicht als versöhnlichesMoment ein nu
Grunde gütiges menschliches Herz bei diesem
stolz und Schulmeisterdurchklänge, das nur mu
knöchert ist im Laufe der Jahre.

Justus Ott ist ganz ruhender Pol in derÜ»I>
geregtheit der sich drängenden Ereignisse; dM
rotnasige Kastellan Krumbiegel ist eine vond!»
vielen köstlichen Typen, in deren Gestaltn»?
Justus Ott so groß und immer wieder neu ist. Tu
Weltüberlegenheit seiner Katerstimmung, die
sämtliche Respektpersonen seines Lebenskieises nm
ein mitleidiges Lächeln hat, ist herrlich.
kann das gleichevon Lisa Wehn  sagen: wu
sie die sächselnde Aufwärterin Frau HiilhsK u»
die Bühne stellt, resolut und aufgescheucht zugleM
überzeugt von ihrer weltcrhaltendenWickstigm
— da ist kein Theater und kein Publikummeiir,
nur eine Aufwärterin Hultzsch und ihre taM'
stolze Freude über das „echte Parfüm", das M
ja so lange schon gefehlt hat. — Das eigenmH
Karnickelbei dieser Extemporalegeschichte ist d«
Primaner Ludwig Eremer;  sehr gut gesehf"
in dem Gemisch von richtiger JungenhaftiM-
altklugen Weltmannsallüren und Verdonnertstin.
bald losbrüllend wie ers von den Alten M -
bald restlos verschüchtert. Er hat eine " izcn
Mutter in der Frau Elisabeth Hoffmann-Eaz
von Elisa Türschmann.  Sie ist fraulich wem,
rührend hilflos von der naiven UnverfrorcnN
der Kinder und trifft dennoch den lustspielnat
Ton. der das Ganzebeherrscht. Hans Fra » "
Gymnasialoberlehrerund Vater einer nusge l!
nen Tochter bewies, daß er sich vorzugum
unser gepflegtesEnsemblehineinleben kann.

Ueber den Beifall noch einmal zu spreaM
müßig. Die Balken bogen sich auch
wieder gerade, aber das Lachen lag noch>mV -
«rls sich am Schluß der Vorhang zum
vielten Male gesenkt hatte.
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Die Verlobung ikrer
Tochter Lieselotte
mit llerrn

Lsvl Loklmsnn
beehren sich anzu¬
reißen
Arnold Witt u . Isivau
lAuvie, geb. Oevveke
kremsn, Ostern 1934

Totenlade zu
Gröpclingen
„Die Liebe"

Sonntag , 1. April
(I . Ostertag ) He¬
bung der Beitrüge
v. 8—12 u. 14—17
Uhr bei H. Buch-
holz, Halmerweg 9.

Der Vorstand.

KKI' 1' 8 MKlÜI.

Haferkamp 5 b,
Weser 803 38

Strickjacken, Pul¬
lover , Pullunder,

Anstricken von
Strümpfen , Um¬
arbeiten v. Strick¬
sachen billigst.

M » ,VL ' ü
nur Westerstr . 65

W8KI,S
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Zugeflogen: 1 Taube , 1 Kanarien¬
vogel. Meldung innerhalb 8 Tagen
im Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Ticrhcim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben: 5 Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 21 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hcmmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Für das Grundstück Feldstraße 118
ist um die Genehmigung zur Errich¬
tung von weiteren 20 Kraftwagen¬
hallen nebst überdachter Waschhalle
nachgesucht.

Für das Grundstück gilt Gewerbe-
klasse III.

Der Bauantrag liegt daher vom 27.
März bis 4. April 1931 auf dem Bau¬
polizeiamt — Bauhof , Herrlichkeit,
Zimmer 20 — zur Kenntnis sür die
Beteiligten aus . Einwendungen sind
bei Meldung des Ausschlusses spä¬
testens bis zum 1. April 1934 schrift¬
lich oder zu Protokoll bei dem Bau¬
polizeiamt zu erheben.

26. 3. 34. Baupolizeiamt.

Bodcnanfuhr . Für die Anschüttung
eines Straßenbahndammes in der
Ncucnlandcrstraße zwischen Richt-
hosenstraße und Meherstraße kann
Boden und Schutt , smveit nicht fäul-
nisfähige Bestandteile darin enthalten
sind, angefahren werden . Für eine
Fuhr von 2 Kubikmeter wird 1 RM.
vergütet . Straßen - u. Briickcnbauamt

Anmeldungen für die Berufsschulen
Die aus Grund der gesetzlichenBe¬

stimmungen der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen sind, so¬
weit noch nicht geschehen, an den
nachbczcichneten Stellen zum Schul¬
besuch anzumelden und zwar

I . die in Großhandelsbetrieben , in
kausmiinnischen Büros industriel¬
ler Betriebe oder in den Kanz¬
leien der städtischen Betriebe , der
Körperschaften öffentlichen Rechts
(Krankenkassen, Berussgenossen-
schasten, Landcsversicherungsan-
stalt und Kammern ) der Rechts¬
anwälte , Rotare und Gerichts¬
vollzieher tätigen Jugendlichen
beiderlei Geschlechts (Lehrlinge
und Gehilsen) in der Kanzlei der
Berussschule sür den Großhandel , Rol . 6928 u. 1930
Balgebrückstr. 31, in der Zeit von
11—13 Uhr oder 16—18 Uhr,

II . die in Einzelhandelsbetrieben tä¬
tigen Jugendlichen beiderlei Ge¬
schlechts (Lehrlinge und Gehil¬
fen (einschließlich der in Laden¬
geschäften von Gewerbetreiben¬
den als Berkäuser (inncn ) Täti¬
gen sowie die in Kiipereibetrieben
beschäftigten Jugendlichen in der
Kanzlei der Berussschule für den
Einzelhandel , Neustadtswall 80,
in der Zeit von 8—12 oder 14 bis
18 Uhr,

III . die in gewerblichen Betrieben be¬
schäftigten Jugendlichen beider¬
lei Geschlechts (Lehrlinge , Gesel¬
len, Gehilsen) sowie die als unge¬
lernte Arbeiter tätigen männ¬
lichen Jugendlichen (Transport¬
arbeiter , Packer, Lausburschen,
Boten , Beifahrer , Liftboys , Ar¬
beiter in landwirtschaftlichen Be¬
trieben u. dgl.) in der Kanzlei
der Berussschule sür das Hand¬
werk, an der Weserbahn 4, am
4., 5. und 6. April , 9—1 Uhr,

IV . alle in Bremen wohnenden oder
beschäftigten Mädchen, die die all¬
gemeinbildenden Schulen mit Ab¬
schluß des 8. Schuljahres ver¬
lassen, in der Kanzlei der Beruss¬
schule für Hauswirtschaft , Wand¬
rahm , Ecke Kl. Helle, Zimmer 27,
8—12 Uhr.

Die Arbeitgeber find verpflichtet,
jeden von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Jugendlichen spätestens
am 6, Tage, nachdem sie ihn ange¬
nommen haben, zum Schulbesuch an¬
zumelden, die Vereinbarung einer
Probezeit befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zur rechtzeitigen Anmel¬
dung . Sofern zu Ziffer IV ein Lehr-
oder Arbeitsverhältnis nicht besteht,
haben die Eltern oder Vormünder die
Anmeldung vorzunehmen.

Die Berufsschulpflicht dauert bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahres.
Vorhergegangener Besuch einer höhe¬
ren Schule befreit nicht von der Ver¬
pflichtung zum Besuch der Berufs¬
schule.

Landesschulbehörde,
Abt. Beruss - und Fachschulen.

Berlegung der Orthopädischen
Bersorgungsstelle Bremen

Die Orthopädische Versorgungsstelle
wird am 29. 3. 34 von Rembertistraße
Nr . 29 nach dem früheren Nordwolle¬
haus , Eingang Richtweg 25, verlegt.

Das Geschäftszimmer bleibt an die¬
sem Tage geschlossen.

Bremen , den 26. März 1934.
Der Leiter

der Orthopädischen Bersorgungsstelle
Bremen.

Ihre Vermählung geben bekannt:
blavigstionslekrer
^Isxsoclsk ' l̂ ooksl

imci l< 3t6,
geb. Oelricbs

kraunsckrveig, cisn 24. ,Vi3rr 1934
ücoüremer Stcaüe YSI

Vieine Verlobung mit
firsulein

Lieselotte Witt
reiße ich hiermit er¬
gebenste an.

tlavl koblniann

Ne^erstr. 38
llm pkaox : Ostecsonntag II—IZ tlvr , Stolbergecstr. s

Die glückliche Qeburt
eines gesunclen
löekteooliens

reißen in dankbarer ffreude an
Du . meck . Walten ketvnseo
und knaii lilania ketensen

geb. Lcbuldt

Lremen, 26. Narr 1934
r . 2st. IVöchnerinnenkeim

Die glückliche Oeburt eines
ihres dritten tungsn reißen
hocherfreut an

Henbent 8cllannelniailn
und knaii

Lrsmen, den 26.Narr 1934
dleustLäts-contrescorpe lM

Am 24. d. M. nahm uns der unerbittlicheTod un¬
seren 1. Offizier, Herrn

Nikolaus Nleeryanfsen
Tein Heimgang hat uns tief erschüttert. Vorbildlich

in seiner Arbeit und in seiner Gesinnungwar er uns
allen ein lieber Kamerad, dessen Andenken wir treu
bewahren werden.

Bremen,  den 26. März 1934.

Kapitän und Besatzung
des MG . „ Trope"

Aus Djibouti erreichteuns die Trauernachrichtvon
dem Ableben des 1. Offiziers unseres Motorschiffes
„Trave", Herrn

Nikolaus Meeruanffen
der am 24. März d. I . einem Herzschlage erlegen ist.

Pflichttreu und gewissenhaft, beliebt und geachtet
im Kreise der Arbeitskameraden,, ist uns der Heim¬
gegangene stets ein bewährter Mitarbeiter gewesen,
dessen Andenkenwir in Ehren halten werden.

Bremen,  den 26. März 1934.

Norddeutscher Lloyd

Trauer-Drucksachen
schnellu. preiswert
durch die Druckerei
der

Bremer Leitung

Plötzlich und unerwartet verstarb uns
unser treuer Kollege

Johann Weseloh
Die Beisetzung erfolgt am Dienstag, 2 Uhr,

Brinkumer Friedhof.
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

. Ehre seinemAndenken!
Milchhändler-Verein

von Bremen und Umgegende. V.

Statt Karten
Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief

mein innigstgeliebterMann, mein herzens¬
guter Vater, unser lieber Bruder, Schwager,
Onkel und Schwiegersohn, der

Kaufmann

Ahm Georg HashWli
im 65. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Erete Hashagen
LiselotteHashagen
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 25. März 1934
Abbentorstr. 1—2.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Gebr. Stubbe, Humboldt-
straße 199, wohin etwaige Kranzspendener¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um
19l4 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Gestern abend entschliefsanft und ruhig,
nach schwerer Krankheit, mein lieber Mann
und herzensguter Vater, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Dar
Friedrich Starke

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Antonie Starke, geb. Windmeier
Fritz Starke öerikcke

und Angehörige.
Bremen, Vor dem Steintor 11, 25. März 1934.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er .Johannis-
straße 179. ZugedachteBlumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, vor¬
mittag Uhr, im Krematorium statt.

eme

5a/Me/

Am 24. ds. verstarb nach schwerer Krank-
heit plötzlich unser langjähriger treuer Mit¬
arbeiter, Herr

Julius Baum
Der Verstorbenewar stets in treuer Pflicht-

M/rwelüerfüllung mit uns verbunden. Wir werden
ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Papierhaus Gengelbach
Walker Gengeldach.

PecLteisecttttsen

Oessentliche Bcrsteigerung
Donnerstag , den 29. 3. 1934, 12 Uhr,

werden aus dem Hose der Kaserne
Neustadtswall , 3 ausgesonderte Hansa-
Llohd-Lastkroftwagen öffentlich meist-
bietend gegen Barzahlung versteigert.

Heersstandortverwaltung.

Versteigerung
Am Mittwoch, dem 28. März 1934,

vormittags 10 Uhr, versteigere ich im
kl. Saal des Museum am Domshof im
Austrage Weißbaum : Saloneinrich¬
tung best. aus : Vitrine , Schrank , Eck¬
sofa, rd. Tisch, 2 Sesseln, 2 Polster-
stühlen, 1 Standlampe , 1 Kristall-
krone,

1 kmpl. Schlafzimmer,
1 mod. kompl. Küchcncinrichtung,

Gasherd , Radioschrank, div. Tische,
Stühle , Eisschrank, Obsthorde, Wein¬
ichrank, Einkochopparat,Wringmasch .,
Tischbillard, Fahrrad , Teppich, Ko-
mode, Pendeluhr , Teeservice, Tüll - u.
Bettdecken, Bettbezüge, Staubsauger
u. a. m. meistbietend gegen bar.

Nustede, Gerichtsvollzieher,
_ Gartenstr . 1, Domsh . 25378.

Heute:  Freiwillige Versteigerung
Börsenpassage

v. gebr. ab. gut erh . Haush .-Eegst.
wie: Speise, ., Salon , Schlasz., Klub¬

garn ., Einzel- u. Bürombl ., Ge¬
mälde, Kronen , Kleinkunst,

r. A. v.: Donat Schneemann , Mirre
Bauer , Ahrens Stern , Meyer
Schmalstieg, Schröder Brandt,
Jansien Raupach, Börsch Honig,
Röhrs Hornberger.

Besichtigung: 8—10 Uhr.
Otto Schoencr, Do. 24981.

Heule »ienblsg. NsiliMoIi u. vonnoosigg
lebkr.XuIlvi-sciiollvn 204 , blutkc. Uocki-
scüsllüsod 2S Ivssoebults 23 L
goüns Nsi-Ings , 4k>f-i. 30H , wssso-
stlnts 20H , «Hoksi» 6rans < billig,
an sei ' AckilalZiio— Ualsbobrücka

0. klecktmsnn i >

Am 25. März entschlief nach längerem Lei¬
den unser hochverehrtes Mitglied, der frühere
langjährige Präses unserer Kammer, Herr

Johann Hashagen
im 65. Lebensjahre.

Der Verstorbenehat der Kleinhandelskam¬
mer seit dem Jahre 1919, also volle 24 Jahre,
angehört. Er gehörte zu denjenigenMännern,
denen von frühester Jugend an Dienst für
die Allgemeinheitund für die Berufskollegen
Pflicht war. Wegen seiner reichenErfahrun¬
gen und seines stets liebenswürdigen schlich¬
ten Wesens war er allseitig hochgeschätzt. Er
war ein aufrechterdeutscher Mann der alten
Schule im besten Sinne des Wortes. In auf¬
richtiger und warmer Dankbarkeit wird der
Name des Entschlafeneninnerhalb der Kam¬
mer fortleben.

Die Kleinhandelskammer:
Kalifen,  Präses.

Heute verstarb nach kurzer,
schwerer Krankheit meine liebe
Frau und meine herzensgute
Mutter

Mrie Hmm«
geb. Bertram

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Honemann
Lina Honemann
nebst Angehörigen.

Bremen , 26. März 1934
Deichstraße 4 c.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut C. Bock,
Albrechtstraße.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 1116 Uhr , im
Krematorium statt.

Verein ekem.
/ilrülL -u.
t ^ ÜNL-
Krieger
rukiemen

Am 25. März verstarb un¬
ser lieber Kamerad

Sein Andenken in Ehren.
Treffpunkt der Kameraden

zur Trauerfeier Mittwoch,
9.20 Uhr , im Krematorium.

Der Vereinssührer.

Nach längerer Krankheit verschied am 25. März 1934, im
65. Lebensjahre, unser langjähriges Vorstandsmitglied, Herr

Zohann Hashagen
Der Entschlafenegehörte fast 39 Jahre lang dem Vorstände

unserer Genossenschaft an. Als gründlicherKenner des Genossen¬
schaftswesens hat er sich jederzeit mit unermüdlichemEifer und
mit großer Hingabe für die Fortentwicklungder genossenschaft¬
lichen Selbsthilfebewegungeingesetzt. Sein Leben galt dem
Stande und den Interessen der Berufskollegen.

Zu diesen Gaben beruflichenKönnens gesellten sich hervor¬
ragende menschlicheEigenschaften, die ihm Verehrung und
Wertschätzung auch in jenen Kreisen sicherten, mit denen er über
den geschäftlichen Verkehr hinaus in Berührung kam.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen Führer und
Freund, dessen erfolgreiches Schaffen für uns unvergessen bleiben
wird. Sein Name wird für alle Zeit in unserer Genossenschaft
fortleben.

Sdeka-Großhandel, Bremen
e. G . m. b. H.

Sonnabend entschlief sanft,
nach längerer Krankheit , meine
liebe Frau , meine liebe Mut¬
ter , unsere Schwester und
Schwägerin

Theo Jürgens
geb. Blum

im 45. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Jürgens
und Tochter,
nebst allen Angehörigen.

Zugedachte Kranzspenden
nach dem Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus erbeten.

Die Trauerseier sindet am
Donnerstag , um 11 Uhr , in
der Kapelle des Niensberger
Friedhoses statt.

6chmm-6 eifenpi>ker

bütteiLjosf

öesest -kotinmMz

§ ^ .-25

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit entschlief heute unsere
über alles geliebte einzige
Tochter , Enkelin , Nichte und
Kusine

Lieselotte Volte
in ihrem 14. Lebensjahre.

Sie war unser aller Sonnen¬
schein.

In tiefer Trauer:
Heinrich Evers und Frau
Elisabeth , geb. Schlichting,
verw. Bolte,
Großeltern und alle An¬
gehörigen.

Osterholz, 25. März 1934.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , dem 29. März,
nachmittags um 2 Uhr , vom
Trauerhause , Schevemoorer
Landstraße 181, aus statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Hartwig , sowie Herrn Kapell¬
meister Schöne, unseren innig¬
sten Dank.

Frau Elisabeth Deters
und Kinder.

H/ern /m / /aakl/reü/ek
^ ein susgswsk ltes Programm  ̂!

1. dpril , 18 Obr , Opernpr . —.89 b. 6 — fths. ^

Die IVIsistersingep von ^ ümbepg
llans Zacbs . jossk Qroenena. L.

Nler - M/rlas
2. Kpril, 15 Obr, Kl. preise 0.40 b. 3.—KV
Osr 2igeunefbskDn
Operette von jok. LtrauK ^

20 Ukrs  blittelpreise 0.60 bis 5.—piVi. ^
vsr neue opsrstten -Sablsger:
llwe i-Ivkeit , ciie Tsnrsnn
Herrvßin v. T/Ilberß . . Lsote poos -keuter ^
kksns v. lAszchurß . lisns Oleixner

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die über¬
aus reichen Kranzspenden am
Sarge unserer lieben Entschla¬
fenen, sagen wir aus diesem
Wege allen herzlichen Dank;
insbesondere Herrn Pastor
Mauritz sür die trostreichen
Worte und der Gesangsabtei¬
lung des DSK . für das liebe
Lied.

Gustav Fiel
Grorg Wilhelm Fick
und alle Angehörigen.

Statt Karten
Hiermit sage ich allen , die

mir beim Verlust meines lie¬
ben, teuren Mannes ihre liebe¬
volle Teilnahme entgegen¬
brachten, insbesondere Herrn
Pastor Roosenbom und den
Kameraden der Kreisgeschäfts¬
stelle der NSDAP ., sowie der
Ortsgruppe Ostertor , meinen
herzlichsten und aufrichtigsten
Dank.

Im Nanien aller Hinter¬
bliebenen:

Frau Ellh Wcndland.

2 « verbiete »»

Frdl . möbl . Zim.
Sternstr . 8

Möbl . Zimm . mit
Heizg. H. 413 74.

Osterdeich 92

A. mbl . Zi . m. H.
Lützowerstr. 126

I od. 2! möbl. Zi.
mit Küche.
Am Wall 60

Sonn. Zi. W . 4-«
Humboldtstr . 47

^ nahe Fehrsew . ^
Zu verpachten

2. Et . 2 Zi . u . Kü.
Pr . 55-« , 11—3U.
Humboldtstr . 20

Mbl . Zi . b. Bhs.
Philosophenweg 2

Gutgehende
Schlächterei

mit Wohnung an
der Unterweser z.
1. 10. zu verpacht.
Angeb. u. Z 3875

Georg - Drostestr.
Modernes , abgeschl. 2-Familien -Haus
mit Etagenheizung , 3seit. freistehend.
Garagenmöglichkoit , zum 1. Juni be¬
ziehbar . — Im Bau besindl. 1-Fa-
milien -Häuser mit u. ohne Heizung,
zum I . Juli beziehbar. Näheres am
Bau und

Albert Drcwcs , Baugeschäst
Klaus -Grothstr . 49, Rol . 6813

Arbeitsraum
üb. 100 gw, hell, ebener Erde , elcktr.
Kraft etc. ab 1. April . Tel . 422 75.

besticke

Von Daucrmieter
ab 1. 4. ruh . Zi.

Dovcntor.
Angeb. u. O 2044

3 Zi. u. K. z. 1. 4.
s. 3 erw. P . b. 45-«
Angeb. u. R 5967

Pol .-Beamt . s. z.
1. 5. a. spät . 2—3
Zi. u. Kü. m. Zb.
(Brautp .) Preis
bis 45-«.
Angeb. u. S 10193

Part .-Wohg. 4—5
Zi. Kü., Winterg.
Hzg. Ecg . Waller
Ring/Burg.
Angeb. u. D 3929

Garage Nähe
Schumannstr . ges.
Angeb. u. U 5670

4 Zimm . u. Kü.
bis 65 -« .

zum 1. 7.
Angeb. u. R 3917

Männliche

Abiturient s. Lehr-
bzw.Volontärstelle
Angeb. u. R 3913

Weibliche

Geb. jg. Mädchen
ausgeb . i. Haush.
u. Kinderpsl.

Horn
I . Achterkamp 20

Jg . Mädchen, 19
A , s. Stellg . im
Haush . p. svf. od.
spät ., gut . Zeugn,
vorhanden.

Junker
Liegnitzstr. 4

Männliche

Lehrling f. Buch¬
handlung ges. An¬
tritt 1. April

Brauner Laden
Wirt , L Co.
G. m. b. H.

Abt. Buchhandel
Bremen,

Bahnhofstr . 1

Weibliche

Stenotypistin
sür die Abend¬
stunden gesucht.
Angeb. u. C 3928

Tücht . jg. Mäd¬
chen (Nat .-Soz 'in)
perf. Stenograph,
u . Schreibmasch. f.
Haush . u. Büro
aus ganz. Nähe
Bremens gesucht.
Morgcnhilse vor¬
handen . Angeb. m.
Bild u. Gehalts-
anspr . u . O 3914

Kinderlb . Mädch.
f. d. gz. Tag z.
1. 4. Schlicht um
schlicht. Tafcheng.
Angeb. n . B 3927

Jg . Mädchen 15-
17 I . f. Haushalt
Am Fockenberg 33

Frau z. Reine¬
machen, 1 Vorm.
Heidelb'gerst.25pt.

Jg . Mädchen f. d.
g. Tg . A. Tanker

Bachstr. 74

GtaatsMater  s
Heute,  15 Uhr, »

Ermäßigte Preise0.40 bis A
MK.3.-. Preises.Schüler: «
0.50, l .-, 1.50 Mk. «
kekrkerSai/iM der m

t/rM/r -
T« i« Midi »
20 Uhr, Dienstag-Platz- W
miete, Ende ungef. 22.45 W
LsvsIIsi 'is »ustlcsns A
hierauf: »

Mittwoch,  20 Uhr, Gr. K. «

ZH. Koppei
Loiiultsriismso undTuboftör
Eigens Lnksptigung
naoft Vorschrift dsr PTVI.-l,. 7S

pllr dsn Zcftuisriksng:
Tvrnistsr u . Lrkülermsppsn
in soüdorbsksnntsr ^ uskllhrung

kuclolk TsmL
Ostsrtorstsinvvsg 90

WSSM«
Heute. 8. Ende 10.10 llhr:

Serie V /16
kill Mors.«lös rieii linisk SlM
Srsllk »meinen!
§0 «in »03 «is >I
Lustspiel von Hans Sturm

Mittwoch : 16 Sonder -2ldonncmci'
So « in ü>13 «zoi!

Donnecataa:
17. Kamrnerspiei - ,,Frei <as"
(anstellevon Karfreitag)
Xock - sitiroi ««
Lustspiel von Adele Mache!««

Freitag (Karfreitag, S llhr un»
Sonnabend 8 tlhr:
Die beiden letzten Aufführung!-

Prinz von DSnemarl
von Shakespeare

NüllNäW Passirm

Melker, der auch
Auto fahren kann.
Angeb. u. A 3926
Weinvertrcter , bei
d. Händlerkundsch.
i. Brem . Bez. best.
eingef., v. bek. gr.
Weingut u. Wein¬
kellerei ges. Aus-
Angeb. u . B 3902

Srllnckonnei 'stsg 201tt >r 8
Ksi -ki-sitsg 19 Otir

llmelwi ' - Slssrsok'cMlei'
Ueitunß:  krtcUsna l-lsscNs

» dlumee.
?18rre 2.— /Vlk.. unnumer.

W

1.—IVfk., Scpülerkart .50?t6.
Kankesllsg : k̂ um. ?!L1re 3.—

unä 2. - HUc., unnum. I.—
> !̂ um. Karten bei k' i'LSgsi ' L

/Ntzlsn. unnum. auck bei
«

ttasktz u. VSetsIs » 3ckü-
lerkarten rm DomkUno.

i

Lxtflssnlsrtigung

^SNgSNStl'. 30

WllisW
will sich jede Dame kleiden, mit>:"
recht zu Ostern . Unsere großê
Wahl und unsere niedrige» steile
kommen diesen Wünsche» ent¬
gegen. Das fescheFrühjchrstle^
slotten modischen Mantel nachJtM
Geschmack bekommen Zie bei nn!
schon so billig:
Frühjahrskleider : 15,50, l' .öch

22M st,"
Mäntel : 22L0, 29,- . RA
Die Bezahlung kann in wöchentlis
Raten von 2 Mark oder monatlL
Raten von 8 Mark erfolgen.

Königsmann
Sastfeldft, -. 57 - 29 EckeM-M

Provipons-
Rcisende

sür 4 Schlager-
Artikel , täglicher

Bedarf.
Angeb. u. I 10184

ttr /Dectcetec ^

Erstklassige
Existenz!

AngesehenedeutscheFirma sucht einen
Parteigenossen als

Generalvertreter
der in der Kundenwerbung gute Er¬
folge nachweisen und Werbckolonnen
ausstellen kann . Hoher Verdienst wird
gewährt . Bewerbungen mit Angabe
bisheriger Tätigkeit erbeten unter

T 10 194 an die Bremer Zeitung.

Wecöe
erfolgreich  durch eine

in der weitverbreiteten

Acer-tee 2eitttttK>

Zwangs¬
versteigerung!

Morgen,Mittwoch,
den 28. März,
vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokale
Königstr . 11:

1 Klavier , Büsett,
Kredenz, Vitrine,
Standuhr,Bücher¬

schrank, eichen
Schlafzim ., Couch,
Sofa , 2 Polster¬
sessel, Küchen-
schränke, Kleider¬
schrank, Auszieh¬
tisch, Schreibtisch,
Worpswed .Truhe,
Teppich, Schreib¬
maschine, Radiv-
geräte . Brillant-
ring , Herrenfahr¬
rad , Ltaubsnnger,
usw.
in einer Pfand-
u. Konkurssache:
1 Radioapparat,
1 Staubsauger,

meistbietend geg.
bar.

Boeder,
Roscnbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 361

EriiuiniM
an die heuteo- '
mittag 10 Wjt
Pfandlokale
nigstr. U
findende
gerung lt. Aus»«
vom Sonnte»,

Rustkd-,
EerichtsvollM

Gartenstr. j
Domsh. 2A '

Reparatur
Kölnerstras«.'

von

LSS -I
!l'.°üLÄ8
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WU -kli kickn-
Schärfste Maßnahmen
gegen Gerüchtemacher

Der Senator für Inneres und Justiz teilt mit:
Trotz aller Warnungen und Ermahnungenwer¬
de» immer « och, und zwar in den letzten Wochen
l» verstärktem Matze gegen Persönlich¬
keiten , die im öffentlichen Leben ste¬
he » , gegen Mitglieder der Regke-
r » » g , leitende Beamte der Behör-
-e « > führende Männer der Partei,
Hhrer Verbände und Organisationen
frstool erfundene und leichtfertig
sesttergetragene Verdächtigungen
erhoben , die geeignet find, das Ansehen dieser
Mnner herabzusetzen und ihre Anfbauarbeit für
»»ser Volk zu schädigen. Es gilt , diese wider-
»Srtige Zersetzungsarbeit in seiner ganzen Nie-
drigkeit und Verächtlichkeit z« treffen und aus.
zorotten. In Uebereinstimmung .mit dem preutzi-
schen Juftizminister habe ich daher angeordnet,
tatz die Seheime Staatspolizei und die Krimi¬
nalpolizei rücksichtslos gegen Denun¬
zianten » nd Gerüchtemacher vor¬
gehe «. Ich habe weiter die Staatsanwalt¬
schaft angewiesen , Strafverfahren gegen derartige
Element« mit besonderem Nachdruck zu betreiben
und auf eine strenge Bestrafung hinzuwirken.

Abi.April neue einheitliche
MfaNverhütungsvorfchi-iften
Am 1. April treten die neuen llnfallver-

hiitungsvorschriften in Kraft , die von den gewerb¬
lichenBerufsgenossenschaften , denen die Durch¬
führung der Unfallverhütung  in den
gewerblichen Betrieben gesetzlich übertragen ist,
in Anpassung an die neuzeitliche Entwicklung
geschaffenworden sind. Alle Erfahrungen und
Erkenntnisse auf dem Gebiete des neuzeitlichen
Unfallschutzessind in den neuen Unfallverhütungs-
oorschriftsn berücksichtigt worden.

Für die Durchführung von Bestimmungen , die
über die bisher gültigen hinausgehen und die
Aenderungen an Einrichtungen erfordern , ist eine
llebsrgangsfrist von drei Jahren
vorgesehen. In bestehenden Anlagen brauchen
also Forderungen , die eine Aenderung in den
Einrichtungen bedingen , erst bis zum 1. April
1937 durchgeführt zu werden . Alle anderen
Forderungen , z. B . zur unfallsicheren Regelung
des Betriebes oder für das Verhalten der im
Betrieb Beschäftigten und auch Forderungen , die
eine Aenderung an den Einrichtungen nicht
bedingen , find bis zum 1. April 1934 auch in
bestehenden Anlagen durchzuführen . Für Reit¬
anlagen treten die Vorschriften an diesem Termin
ohne Einschränkung im ganzen Umfange, -in Kraft.
Wenn sich angesichts der Wirtschaftslage
Schwierigkeiten W ' der Durchführung neuer
Forderungen alten bestehenden Anlagen
ergeben , werden die Berufsgenossenschaften von
der Ermächtigung Gebrauch machen, durch all¬
gemeine Anordnung oder im Einzelfall Aus¬
nahmen zu gewähren.

Die Durchführung der Vorschriften
in den Betrieben liegt in erster Linie dem U n -
ternehmer  ob . Die Verantwortlichkeit des
Unternehmers erstreckt sich auch auf die Vorschrif¬
ten für seine Gefolgschaft . Er hat die Arbeiter
zur Benutzung der Schutzvorschriften und Schutz¬
mittel und zur Beachtung aller für sie erlassenen
Vorschriften und Anweisungen anzuhalten . Er
muh die Arbeiter über die mit ihrer Arbeit ver¬
bundenen Gefahren aufklären . Die neuen Vor¬
schriften wurden , obwohl sie auf die verschieden¬
sten Eewerbezweige abgestimmt sind, so ein¬
heitlich  gestaltet , wie es die Bedürfnisse jedes
Gewerbes überhaupt zulassen . Für gleiche Be-

vsr ksinsis Ostsr -t( Isbsn , Siollsn,
Suttsr - uns Wiekslftuoftsn
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triebseinrichtungen , Maschinen und Arbeitsvor¬
gänge stimmen die Vorschriften ^überein . Da¬
durch wird eine bessere und allgemeinere Geltung
der Vorschriften gewährleistet.

Ein « systematische Zusammenstel¬
lung aller rechtsgültigen llnfall-
verhütungsvorschriften ist in Vor¬
bereitung.  Mit ihr wird in vorbildlicher
Weise ein einzigartiges Werk geschaffen, das erst¬
malig alle gewerblichen berufsgenossenschaftlichen
Vorschriften umsaht und den Vorzug hat , daß
diese Vorschriften nach Sprache , Aufbau und An¬
ordnung des Stoffes und , so weit möglich, auch
nach dem Inhalt übereinstimmen und in ihrer
Fassung eindeutig und aufeinander abgestimmt
sind.

Diebstahl im Focke-Museum

Im Focke-Museum wurde kürzlich in dem Bie¬
dermeier -Zimmer von einem vierteiligen Spiel-
markenbehälter ein mit bunten Glasperlen ver¬

ziertes Kästchen entwendet . Der Betreffende , der
das Stück widerrechtlich an sich genommen hat,
wird ersucht, das Kästchen sobald als möglich wie¬
der unauffällig an Ort und Stelle zu legen . Die
Sinnlosigkeit der Tat legt die Vermutung nahe,
datz der Täter ein Jugendlicher ist. Gewisie An¬
haltspunkte zeugen hierfür und es wird zu einer
Untersuchung kommen, wenn nach Ablauf von
14 Tagen die Lücke im Spielmarkenbehälter nicht
wieder ordnungsgemäß ausgefüllt ist.

Preisgekrönte Bremer Aussteller in Mailand

Auf der V. Trienale in Mailand , auf der der
deutsche Werkbund mit der Zusammenstellung der
deutschen Abteilung von der Reichsregierung be¬
auftragt war , ist eine überwiegend große Zahl
deutscher Aussteller ausgezeichnet worden . Unter
den Preisgekrönten befinden sich zwei Bremer
Aussteller . Einen Großen Preis erzielte der Verl.
Bremer Presse , eine goldene Medaille Werner
Rhode -Bremen.

mit diesem Bild zu beginnen , denn da liegt ihr
Kind mit den Zügen Michael Pohls , und es fehlt
ihr jede Ordnung in ihrem Gedächtnis.

Sie beugt sich zu dem Knaben herab und lauscht,
dicht am fiebernden Körper , seinem geschwächten
Herzschlag. Periodisch wiederkehrende Erstickungs¬
anfälle , wohl vierzig an diesem Tag , haben den
kleinen Organismus vollkommen erschüttert.

Frau Pohl starrt mit ihren heißen , fanatischen
Augen angespannt auf die Uhr . Sie hat sich die
Zeit für den nächsten Anfall ausgerechnet . Die
Sekunden schleichen. Aber der Zeiger rührt sich,
rückt fürchterlich vorwärts.

Der Knabe wirft sich herum . Frau Pohl um¬
klammert das Gitter des Bettes , vornübergebeugt,
atemlos . Den Körper gestrafft , jedes Gefühl , jeden
Gedanken ausgeschaltet , alle Kräfte im wartenden
Blick, im Lauschen des Ohrs gesammelt , so ver¬
harrt sie ohne Gefühl für Zeit und Raum,

Sie nimmt wahr , wie die Atemzüge allmählich
reiner und gemäßigter weiden , wie der Körper sich
beruhigt , wie die fiebernde Röte schwindet . Un¬
vermittelt entsinnt sie sich der Uhr . Ueberschrsitet
der Zeiger nun die Zahl , ohne daß die Stille von
jenem grauenhaften Bellen und Stöhnen des
Kindes gestört wird?

Sie wendet ihr Gesicht zum Zifferblatt , Es
verschwimmt , grau , mit einem tanzenden Zahlen-
kreis , vor ihrem Blick. Sie hebt die Hände über
die Augen und starrt ' fassungslos auf die Uhr.
Zwei Stunden sind vergangen , zwei Stunden war
ihr eigenes Dasein ausgeschaltet , zwei Stunden
bereits beginnt der Knabe zu genesen.

Sie preßt die Zähne gegen ihren Handrücken , um
nicht vor Freude zu schreien. Sie weint lautlos,
mit krampfhaft unterdrücktem Schluchzen.

Dann setzt sie sich auf den Stuhl neben das
Kinderbett und schläft augenblicklich ein , die
Hände im Schoß, den Kavf zur Seite geneigt , die
rissigen Lippen leicht geöffnet.

Im Morgengrauen erwacht Michael Pohl . Ein
schwaches, leise stöhnendes Husten läßt ihn erschreckt
hochfahren.

nehmen . Wir könne» und wollen niemand dazu
zwingen , denn nur aus Freiwilligkeit heraus kann
das Gefühl der Kameradschaft und Zueinpnder-
gehörigkeit geboren und gepflegt werden , das der
Grundstein der Volksgemeinschaft ist.

Es wird zum Beginn der Arbeitsschlacht ge¬
blasen . Nehmt dieses Signal znm Anlah , um
auch die „Schönheit der Arbeit"  zu ver¬
wirklichen . Setzt kräftig den Hebel an und be-
schreitet den Weg , den uns unser Führer und
Volkskanzler vorgezeichnet hat!

Hausordnungmuß dem Luft¬
schutz Rechnung tragen

Zu dem neuen Einheitsmietvertrag gehört eine
Hausordnung , die aber nicht einheitlich geregelt
worden ist, sondern jeweils den örtlichen Ver¬
hältnissen angepaßt wird . Auch die Hausordnung
muß nach den Richtlinien des Zentralverbandes
der Haus - und Grundbesitzervereine von dem
gleichen Geist beseelt sein, wie er im Linheits-
mietvertrag seinen Niederschlag gefunden hat.
Vermieter und Mieter müssen sich versprechen,
im Hause sowohl untereinander wie mit den
übrigen Mietern im Sinne einer vertrauens¬
vollen Hausgemeinschaft zusammenzuleben und zu
diesem Zweck jede gegenseitige Rücksichtnahme zu
üben.

Die Hausordnung enthält im übrigen die zur
Aufrechterhaltung der Sicherheit , Ruhe und Ord¬
nung im Hause notwendigen Ordnungsvorschriften.
Außerdem ist wie das väe -Büro meldet , in die
Hausordnung auf Anordnung des Reichsministers
der Luftfahrt eine Bestimmung aufzunehmen,
wonach in den Bodenräumen leicht entzündliche
Gegenstände wie Packmaterial , Papier - und
Zeitungspakete , Kleintierstallung — mit Aus¬
nahme von Taubenschlägen — größere Futter¬
vorräte nicht vorhanden sein dürfen . Größere
Gegenstände wie Möbelstücke, Reisekoffer , die
nicht anderweitig aufbewahrt werden können,
müssen so aufgestellt werden , dah die Böden , ins¬
besondere alle Ecken und Winkel , übersichtlich
und zugänglich sind. Kleinere Gegenstände,
Kleider , Wäsche usw. dürfen nur in gchchlossenen
Kästen und Truhen aufbewahrt werden.

Die tägliche Llnfalt-Shrvnik
Glücklich abgelaufen ist ein Unfall , der auf der

Baumstraße passierte . Ein drei Jahre altes Kind
lief plötzlich hinter einen aufgestellten Kraft-
wagen über die Straße . Es wurde von einem vor-
übersahrenden Lieferwagen umgestoßen und kam
unter den Wagen zu liegen , ohne überfahren zu
werden , es kam mit leichten Kopfverletzungen
davon.

Auf der Ostseite des Bahnhofsplatzes erfolgte
ein Zusammenstoß eines Lieferwagens mit einem
Radfahrer . Der Radfahrer stürzte zu Boden und
zog sich hierbei eine Augen - und Oberarmver¬
letzung zu. Sein Fahrrad wurde ebenfalls stark
beschädigt.

Ein Radfahrer kam beim Ueberholen eines
Handwagens am Ostertor gegenüber dem Eefan-
genenhaus zu Fall und zog sich«ine größere Bein¬
verletzung zu, die im Krankenhaus genäht werden
mußte.

Auf der Kreuzung Richthofen -ZKornstraße wurde
ein Radfahrer , der in Richtung Stadt fuhr , von
einem aus dex Lahnstraße kommenden Lastkraft¬
wagen angefahren und zu Boden geschleudert . Der
Anprall war derart heftig , daß sich der Radfahrer
dreimal überschlug , er ist aber scheinbar mit
leichteren Verletzungen davongekommen , da er
seinen Weg fortsetzen konnte.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel werden
die polizeilichen Meldevorschriften in Erinnerung
gebracht . Danach ist der Zu -, Um- und Abzug
jeder Person innerhalb einer Woche bei dem zu¬
ständigen Distriktspolizeibüro anzuzeigen . Zu¬
ziehende Personen haben die zum Ausweise über
die Heimat -, Familien - und Berufsverhältnisse
erforderlichen Papiere bei Erstattung der Anmel¬
dung vorzulegen.

49jähriges Dienstjubiläum . Auf eine 40jährige
Dienstzeit bei der Firma Johann C, Herrschen,
Langenstraße 67-68, kann heute der Köper Bern¬
hard Gefken,  Melanchthonstraße 20, zurück¬
blicken.

Gesperrte Straße . Die Fiegenstraße von
Auguststraße bis Glllcksburgerstraße ist von heute
ab bis auf weiteres für den gesamten Fahrzeug¬
verkehr gesperrt.

Er geht zum Kinderbett hinüber . Auch Frau
Pohl ist von dem Geräusch schreckhafterwacht . Sie
beugt sich über den Knaben und hebt das Gesicht
zu ihrem Mann wieder auf . „Er hat im Schlaf
gehustet ", flüstert sie, mit einem weichen Lächeln
im ausgeruhten Gesicht,

Ihre Blicke haften ineinander , sekundenlang,
Michael Pohl berührt sachte ihre Schultern . Da
fährt sie zusammen . „Wieder habe ich es gesehen" ,
flüstert sie ängstlich , „Jetzt , in diesem Augenblick,
ganz deutlich ."

Er löscht das Licht und führt sie in das Neben¬
zimmer . Vlaugraue , nebelverhüllte Morgenluft
ist hinter den Fenstern . Während Frau Pohl starr
geradeaus blickt, beginnt er, sie vorsichtig auszu¬
fragen.

Sie erzählt von der Vision,
„Ja " , sagt er, den Blick ruhig , zwingeich auf ihre

Augen gerichtet , „das war dein Sohn ! Und der
Knabe nebenan , den du heute nacht ins Leben
zurückgerettet hast, ist Jrmgards Sohn ."

Sie versucht, den Kopf zu bewegen . Steif wendet
sie ihn dem Fenster zu und starrt wieder in ihre
Erinnerung zurück. „Wie lange war ich krank ?"
fragt sie mühselig , tonlos.

„Fünf Jahre ."

„Fünf Jahre . . wiederholt sie langsam,
- Michael Pohl nimmt ihr « kalten , zuckenden

Hände auf.

„Alles ", flüstert sie hastig , „alles mußt du mir
erzählen !"

Und er berichtet langsam , was sie zunächst zu
fassen vermag , bis allmählich ihre Augen ruhig
werden und sie alle Zusammenhänge erkennt . Sie
äußert sich nicht . Sie lehnt stumm den Kopf an
seine Schulter und schließt die Augen

Er streicht zärtlich über ihre stumpfen braunen
Haare mit den grauen Streifen und atmet leichter,
befreit . Ob jetzt das Leben auch für sie beide noch
einmal beginnt?

Nun weih Joachim Becker, welch« Bewandtnis
es mit dem Knaben in der Mühle hat und könnte

Beauftragte des Treuhänders
der Arbeit

Beschleunigte Durchführungder Ausstellungder
Bertrauensräte

Der Treuhänder der Arbeit teilt uns mit:
Nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen

Arbeit hat der Treuhänder der Arbeit die Bil¬
dung der Vertrauen - räte zu überwachen und in
Streitfällen zu entscheiden. Zur Entlastung des
Treuhänders der Arbeit Lei der erstmaligen Bil¬
dung der Vertrauensräte hat der Reichsarüeits-
minister dem Treuhänder der Arbeit leitende Be¬
amte für die Zeit bis zum 31, Mai 1934 als Be¬
auftragte zur Seite gestellt . Für Bremen
(Stadt - ' und Landgebiet ) ist Präsi¬
dent Dr . Völckers,  Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe , Stintbrücke 5 ; für Bre-
merhaoen : Amtshauptmann  Dr . Koch,
Bremisches Amt ; fürVegesack : Bürger¬
meister Westphal  als Beauftragter des
Treuhänders der Arbeit bestellt worden.

Die Beauftragten haben in Vertretung des
Treuhänders der Arbeit in allen Streitigkeiten zu
entscheiden, die die Bildung der Vertrauensräte
betreffen (8 9 des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit ) .

Gemäß Z 9 hat der Führer des Betriebes sofort
im Einvernehmen mit dem Obmann der National¬
sozialistischen Betriebs -Zellen -Organisation eine
Liste der Vertrauensmänner und deren Stell¬
vertreter aufzustellen . Die Gefolgschaft hat zu der
Liste alsbald durch geheime Abstimmung
Stellung zu nehmen . Kommt zwischen dem
Führer des Betriebes und dem Obmann der
Nationalsozialistischen Betriebs -Zellsn -Organi-
sation eine Einigung über die vorgeschlagenen
Vertrauensmänner und deren Stellvertreter oder
kommt ein Vertrauensrat aus einem anderen
Grunde nicht zustande , billigt insbesondere die
Gefolgschaft die Liste nicht , so ist umgehend Mit¬
teilung an den zuständigen Beauftragten des
Treuhänders der Arbeit zu machen, der Ver¬
trauensmänner und Stellvertreter in der erfor¬
derlichen Anzahl berufen kann.

Das Abstimmungsversahren ist nach Möglichkeit
zu beschleunigen , so dah das Ergebnis der Ab¬
stimmung bis spätestens zum 7. April vorliegt,
damit die Verpflichtung des Bertrauensrats am
1. Mai rechtzeitig erfolgen kann.

Pflanzung der„Bremer Giche"
an öer Göfetalfperre bei Ofterode

Als erstes Zeichen zu der großen bremischen
Veranstaltung vom 3. bis 4. 6. bei der Sösetal-
sperre bei Osterode erfolgt am Mittwoch , 28. März
Bremen 8.04 Uhr der Transport der „Bremer
Eiche ", die auf Veranlassung des Harzclub
Zweigvereins , Bremen , dem Bremer Vürgerpark
entnommen und bei der Sösetalsperre eingepflanzt
wird . Als ein Stück „Bremisches Sein"  soll
diese „Bremer  Eiche " in später Zeit noch an
das große Werk der Arbeitsbeschaffung durch den
gewaltigen Bau der Fernwasserleitung in Oste-
"-ode-Bremen erinnern und als ein Zeichen der
Verbundenheit der Stadt Bremen mit dem Harz
betrachtet werden . Das Ausroden der „Bremer
Eiche " erfolgt in der Baumschule des Bremer
Stadtwaldes 6,30 Uhr vormittags und wird dieses
und der Transport bis zum Abgang des Zuges
Lurch die Kreisfilmstelle aufgenommen.

Aenderungim NaOLbuckverbot
Die Stellungnahme der Deutschen Arbeitsfont

zu der von der Reichsregierung beschlossenen
Aenderung des Nachtbackoerbotes , ergibt sich aus
einer Aeußerung , die der „Deutsche Nahrungs¬
mittelarbeiter " zu der Neuregelung veröffentlicht.
Auf Grund von Rückfragen beim Reichsarbeits¬
ministerium wird festgestellt , datz nach wie vor
im Bäckergewerbe die achtstündige Arbeitszeit
strikt einzuhalten ist. An alle Arbeitgeber und
Arbeiter wird der dringende Appell gerichtet , da¬
für Sorge zu tragen , daß die Arbeitszeit nicht
überschritten wird . Ueberstunden seien zu ver¬
meiden und statt dessen Erwerbslose einzustellen.
Den hierzu berufenen Kreisen werde es vorbe¬
halten sein, darüber zu wachen , dah die Maß¬
nahme der Reichsregierung nicht dazu führe , der
liberalistischen Profitsucht Vorschub zu leisten.
Ebenso wie die Frage des Kost- und Logiswesens
schon eine wesentliche Besserung zu verzeichnen
habe , dürfen die durch den früheren Arbeits¬
beginn betroffenen Arbeitskameraden davon
überzeugt sein, dah ihre Organisation auch weiter¬
hin alle Kraft für eine gerechte soziale Betreuung
einsetzen werde.

zur Tagesordnung übergehen . Laufen nicht genug
Kinder in der Welt umher , die von ihren Vatern
niemals gesehen wurden , ja , von deren Existenz
die Erzeuger keine Ahnung haben ? Es wäre wirk¬
lich keine Ursache, diese Angelegenheit allzu wichtig
zu nehmen.

Aber er kann mit der Angelegenheit nicht fertig
werden . Schließlich findet er eine geschäftliche An¬
gelegenheit , die sofort mit dem Kapitän besprochen
werden kann . Also fährt er wieder in den Hafen.

Der Kapitän ist da , freundlich und höflich wie
immer . Joachim Becker sieht ein , dah er ihm neu¬
lich unrecht getan hat . Er drückt ihm kräftig die
Hand und bietet ihm von seinen Zigaretten an,
während sie sich über die Fortschritte am Bau ihres
Getreidespeichers unterhalten.

„Nun werden wir es bald nicht mehr nötig
haben , unser Getreide drüben einzulagern ."

„Wie steht es übrigens jetzt mit der Ansteckungs¬
gefahr ? Es wäre mir sehr peinlich , wenn einer der
Schiffer , die hier im Winterlager sind, dadurch
mit seinen Kindern Sorgen bekäme ", meint der
Generaldirektor bei dieser ' Gelegenheit . Es gelingt
ihm der beabsichtigte leichte Ton.

^Vielleicht ist der Kapitän der Ansicht, daß die
sorge um die Kinder der Schiffer erst an zweiter
Stelle käme. Er rückt ein wenig an seinem Stuhl
und erwidert : „Wie solcbe Krankheiten manchmal
verschleppt werden können , ist nicht abzusehen . Ich
habe mich gestern telephonisch erkundigt und die
betrübliche Nachricht erhalten , daß der Junge m
größter Gefahr schwebt. Ob die Krisis jetzt über¬
wunden ist, weiß ich nicht ."

Wenn er mehr Erbarme » mit Joachim Becker
hätte , der so vortrefflich seine Vatergefühle ver¬
birgt , dann würde er vielleicht seiner Sekretärin
Auftrag gegeben haben , anzufragen , wie es jetzt
„drüben " siebt. Der Generaldirektor hätte eine
beruhigende Nachricht mitnehmen können , wenn sie
auch sonst ohne Wert für ihn wäre . Doch der
Kapitän unternimmt nicht mehr , als für einen
neutralen Mann nötig ist.

(Fortsetzung folgt .)

ÄM Dienst der Arbeitsbeschaffung:
Schafft schönere Arbeiisräume!

. . . .. . i
Von > . T . v. Attbbsvst,

Kdtsiliillgslsitsr iw Kmt „Loliövlisit äsr Krbsit " cksr d?8K . „Trakt ckurob Trsuäs"

Worauf es im Augenblick vor allem ankommt,
ist weniger tiefgründige Erläuterung des gesam¬
ten Aufgabengebietes des Amtes „Schönheit der
Arbeit " als die eindeutige und praktische Frage:
„Was kann und muß sofort getan
werden ? "

Wenn man Gelegenheit gehabt hat , eine größere
Anzahl Betriebe zu besichtigen und sie nicht nur
vom Standpunkt der Produktionsqualität oder
Wirtschaftlichkeit , sondern auch vom Standpunkt
des dort tätigen Arbeiters zu prüfen , so ergibt
sich die Beantwortung dieser Frage ganz von
selbst : Es muh dafür gesorgt werden,
Laß der neue Geist auch am Arbeits¬
ort sichtbaren Ausdruck findet.

Wir haben aus dem verachteten „Proletarier"
der liberalistischen und marxistischen Zeit einen
Mitarbeiter und Kameraden,  ein voll¬
gültiges Mitglied der Gemeinschaft von
Volk und Arbeit  gemacht . Deshalb ist es
für uns nur eine Selbstverständlichkeit , dah
jeder Arbeiter in . jedem Betrieb  die
Möglichkeit hat , sich in menschenwürdigen , sauber
und freundlich ausgestatteten Räumen umzuziehen
und zu waschen, sein Frühstück oder Mittagbrot
einzunehmen , und daß auch der Arbeitsplatz selbst
hell , luftig und . sauber ist.

Aber wenn wir das auch als selbstverständlich
auffassen und empfinden , wir wissen doch alle , wie
sehr und in wie vielen Fällen die Tatsachen die¬
sem Empfinden widersprechen . Der Gegensatz
zwischen prächtigen Verwaltungspalästen und
düsteren , verwahrlosten Fabrikräumen ist mitun¬
ter grotesk ; immer wieder auch muß man die
Feststellung machen, daß die Maschinen aus Pro¬
pagandagründen in mächtigen , peinlich sauberen,
farbenfroh gekachelten Sälen aufgestellt sind, da¬
gegen z. V. die Umkleide - und Wqschräume der
Belegschaft sich in enge» , lichtlofen und muffigen
Kellergewölhen befinden , hie .sonst „,,z u nichts
V,ernü -nf,tig -em ." . zu Hauchest stich. . . . .

Hier muß zu allererst der Hebel angesetzt wer¬
den , und zwar nicht in einigen wenigen Muster¬
betrieben , sondern überall , wo es not tut . Erst
wenn diese Mißstände beseitigt und neue Voraus-
setzungesi geschaffen sind, werden wir weiter von
„Schönheit der Arbeit"  reden können.

Heute stehen wir erst ganz am Anfang . Der
selbständigen Aktivität , dem tätigen Antrieb , der
sich vielerorts in dem Wunsch, den anderen mit
gutem Beispiel voranzugehen , bereits in erfreu¬
licher Weise bemerkbar macht, stehen andere Be¬
triebsleitungen gegenüber , die in diesen Dingen
von einer kaum faßbaren Trägheit sind. Man
gewinnt den Eindruck , daß sie aus Faulheit oder
Nachlässigkeit oder auch in ganz bewußtem Be-
harrungsbestreben jede Entscheidung hinziehen
und abwarten , so lange es eben geht.

Es ist aber nun wirklich kein Zeichen national¬
sozialistischer Gesinnung , wenn man mit Ver¬
besserungsarbeiten , die im Interesse der Beleg¬
schaft notwendig  sind , so lange wartet , bis
mit sanftem Nachdruck auf diesen Umstand hin¬
gewiesen wird . Hier ist den Unternehmern und
Vetriebsführern doch wirklich einmal Gelegenheit
gegeben , in der Praxis zu beweisen , inwieweit sie
den neuen Geist begriffen und in sich aufge¬

nommen haben und ob sie gedenken, sich nicht
nur öffentlich  zu den neuen Grundsätzen zu
bekennen , sondern sie auch tatsächlich vorzu¬
leben.  Auch für die Aktivität , Entschlossenheit
und Beharrlichkeit der Vertrauensmänner und
Zellenobleute ist weitester Spielraum gegeben.

Also ran ans Werk ! Zögern und Aufschieben
gilt nicht ! Wir alle wissen genau , Laß die Lösung
der Aufgabe nicht immer einfach sein wird , aber
um so größer wird die Ehre und die Befriedigung
getaner Pflicht sein!

Es ist nicht möglich, im Handumdrehen Ideal-
zustände zu schaffen, aber es ist immer und in
jedem Betrieb möglich, mit wenig Mit¬
teln und viel gutem Willen  grund¬
sätzliche Verbesserungen zu schaffen, die dem Ar¬
beitsmenschen einmal mehr dafür Zeugnis ab¬
legen würden : „Sieh , wir reden  nicht nur von
neuem Geist der Kameradschaft , wir führen
sie auch wirklich durch !"

Wir wollen auch keine Utopisten sein, die darauf
hoffen , daß vielleicht und eventuell und unter
Umständen plötzlich einmal sich die Situation er¬
gibt , die sofort Jdealzustände schafft, bis dahin
aber resigniert die Hände in den Schoß legen.

Die unscheinbarste Tat , hinter der aber der Geist
praktischen Nationalsozialismus steht, ist mehr
wert , als die hochtönendsten Phrasen und Be¬
kenntnisse . Die Behauptung trifft nicht zu, der Ar¬
beiter habe ja jür solche Dinge doch kein Ver¬
ständnis . Das ist eine Lüge und eine Verächtlich¬
machung des deutschen Arbeiters , die nur reaktio¬
närem Geist entspringt.

Und sollte es den oder jenen Arbeiter geben,
der keinen Sinn hat für die Schönheit des Arbeits¬
platzes , für eine menschenwürdige Ausgestaltung
der Aufenthaltsräumq und Freiflächen , für die

Kmttieg Fm'k AerietrAett/
Feist >es LrttLwäcts,

-steikt ^ cöettec -ein/

Ehre der Arbeit , so werden wir ihm dies Ver¬
ständnis beibringen ! Dr . Goebbels hat einmal bei
anderer Gelegenheit gesagt : „E i n V o l k i st d a s,
was man aus ihm macht !"

Wir werden aus dem deutschen Volk ein freies,
stolzes, selbstbewußtes Volk machen, das ein
offenes Auge hat für Ehre , Würde und Schön¬
heit . Um das aber zu erreichen , brauchen wir
die tätige Mitarbeit aller.  Kein Schritt
ist zur Erreichung dieses Zieles zu klein , und aus
Taufenden solcher Schritte setzt sich der Weg zum
endgültigen Sieg zusammen.

Betriebssichrer , Vertrauensmänner , NSBOi-
Zelleriobleute ! Auf jeden von euch kommt es an!
Das Amt für „Schönheit der Arbeit " der NS .-8e-
meinschaften „Kraft durch Freude " steht euch mit
Rat und Tat zur Verfügung , aber ihr müßt selbst
der Trägheit und Laschheit den Kampf ansagen
und aktiv und freudig die Arbeit in Angriff

Vor Hcr/on Ao/nan von E/so
»8»

(24. Fortsetzung)

Er begleitet Schwester Emmi bis vor die Tür
und gibt beim Abschied ihre kleine feste Hand lang¬
sam frei . Wie er durch den dunklen Korridor zu
seinem Zimmer zurückgeht , stützt er sich ein paar¬
mal mit der Handfläche schwer gegen die Wand.

Vor der Kantine begegnet Schwester Emmi dem
Generaldirektor . Sie will ihm flink ausweichen,
aber er tritt ihr entgegen und sagt sehr unge-
halten : „Ich sehe, Sie verlassen hier Ihren Platz !"

Sie glaubt , daß er sah, woher sie kam, und greift
rasch zu einer Lüge . „Ich hatte nur in der Mühle
für die Verwaltung etwas auszurichten ", stammelt
sie.

„So . Sie von der Fürsorge hätten am wenigsten
Ursache, die ansteckende Krankheit von drüben hier¬
her zu verschleppen . Oder ist die Gefahr vorüber ?"
fügt er etwas milder hinzu.

„Leider nein . Es steht sehr schlimm."
Der Generaldirektor ist seit dem Telephonge¬

spräch in dieser Angelegenheit mißtrauisch gewor¬
den . Er vermutet überall Mitwisser , hämischen
Klatsch.

Aergerlich wendet er sich ab und geht in das
Verwaltungsgebäude . Am Schluß der geschäftlichen
Besprechung mit dem Kapitän sagt er : „Ich sah
vorhin die Fürsorgeschwester von der Mühle kom¬
men . Was hat gerade sie dort zu suchen, wo die an¬
steckende Krankheit ist? Hatten Sie keinen an¬
deren Boten ? " Es verstimmt ihn , daß er nicht so¬
fort davon sprach, sondern nervös während der
geschäftlichen Auseinandersetzung die gescheiteste
Formulierung suchte. Seine Worte klingen daher
schroffer, als es in seiner Absicht lag.

Lnorr L üirtd 6 . m. b. 8 .» klüurrdsn"

Der Kapitän ist nicht geneigt , sich von einem
Vorwurf , zu dem keine Veranlassung vorliegt , auf
Kosten eines Angestellten zu befreien . Außerdem
weiß er nun , worauf Joachim Becker hinauswill.
„Ja " , meint er leichthin , während er mit den
Händen auf dem Rücken in die Mitte des Raumes
stelzt, „sie ist drüben bekannt , die Schwester Emmi.
Sie hat seinerzeit Fräulein Pohl gepflegt . Uebri-
gens haben Sie wohl auch nicht gewußt , daß sie
eigentlich Säuglingsschwester ist?"

„Nein " , sagt der Generaldirektor verdutzt . Nun
hat er fe-ne Gewißheit . Auf so viel Aufklärung
war er nicht einmal gefaßt . „Sie macht doch ihre
Sache bei unserer Fürsorge ganz gut ?" bringt er,
immer noch sehr barsch, hervor.

„Allerdings , ausgezeichnet " , erwidert der Kapi¬
tän , der nun seine Stiefelspitzen beguckt. „Die
Kenntnisse schaden durchaus nicht . Warum sollen
sie nicht auch hier iin Hafen noch zu verwerten
sein ? " Er lacht wie über einen Witz. Der General¬
direktor nimmt es als eine geschmacklose An¬
spielung und verabschiedet sich zum erstenmal von
diesem korrekten Mitarbeiter , ohne ihm die Hand
zu reichen.

»

Eines Nachts , nachdem Frau Pohl in ununter¬
brochener Pflege um das Leben des kleinen Kran¬
ken gekämpft hat . wird sie wieder von dieser Vision
erschreckt: ein Kind , noch unausgeprägt in seinen
Formen , vielleicht erst wenige Tage alt , liegt ohne
Atem in ihrem Arm ; sie lauscht , tastet und kann
die Starrheit des winzigen Körpers mit ihrer
eigenen Wärme nicht lösen, llnmittelbar an¬
schließend erscheint ihr dann diese beängstigende
Barriere , die undurchdringliche Wand vor dem
Abgrund in ihrer Erinnerung . Sie weiß nichts
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Der Kündigungsschutz nach dem Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit

Soweit der Reicharbeitsminister im Einver¬
nehmen mit dem Reichswirtschaftsministerkeinen
anderen Zeitpunkt bestimmt, tritt das Betriebs-
rätcgesetz am 1. Mai 1934 außer Kraft. Bis zu
diesemZeitpunkt gelten demnach seine Vorschrif¬
ten über den Kündigungsschutzder Betriebsräte
und der übrigen Betriebsangehörigen. Um einen
gänzlichen Wegfall des in ihm vorgesehenenKün¬
digungseinspruchverfahrenszu vermeiden, ist in
das Ersetz zur Ordnung der nationa¬
len Arbeit (EOA .) als 5. Abschnitt ein
neuer selbständiger Kündigungs¬
schutz eingefügt worden. Er geht in mancherlei
Beziehungenüber das bisherige Matz hinaus und
beseitigt eine Reihe von Zweifelsfragen. Wäh¬
rend der Entlassungsschutz des Betriebsrätegesetzes
an das sogenannteEinspruchsverfahrengebunden
und somit bis zu einem gewissen Grade von dem
Ermessen der Betriebsvertretung abhängig war,
erwächst der „Anspruch auf Widerruf der
Kündigung"  unmittelbar aus dem Arbeits¬
verhältnis. Auch hat eine Erweiterung des Krei¬
ses derjenigen Betriebsangehörigen stattgefunden,
denen der Kündigungsschutzzugesprochen wird,
indem das Gesetz Kleinbetriebe mit in der Regel
mindestenszehn Beschäftigteneinbezieht.

Nicht berührt werden dagegen die Vorschriften
des Gesetzes über die Fristen für die
Kündigung von Angestellten  vom
9. Juli 1926 '(RGVl. I, S . 399). Sie bleiben,
da sie das EOA. in der ausführlichenAufzählung
der außer Kraft tretenden Gesetze und Verord¬
nungen (Z 65) nicht erwähnt, auch künftighin be¬
stehen.

I. Entlassungsschutz von Vertrauensmännern
Die Kündigung des Dienstverhältnisseseines

Vertrauensmannes ist unzulässig,
es sei denn, daß sie infolge Stillegung des Be¬
triebes oder einer Betriebsabteilung erforderlich
wird oder aus einem Grunde erfolgt, der zur

Kündigung des Dienstverhältnissesohne Einhal¬
tung einer Kündigungsfrist berechtigt (H 14,
Abs. 1, Satz 2 EOA.). Die Mitglieder des Ver-
traucnsrats genießen — abgesehenvon den aus¬
drücklich erwähnten Ausnahmefüllen — einen
unbedingten und unbeschränkten
Kündigungsschutz,  der nicht etwa, wie es
bisher möglich war (vergl. 88 96. 97 BetrRT .),
durch die Zustimmung des Vertrauensrats oder
des Arbeitsgerichts in Wegfall gerät. Erfreu¬
licherweisevermeidet das EOA. den bisher üb¬
lichen Ausdruck„teilweise Stillegung" (vgl. . 85,
Ziff. 2 VetrRE .) , der zu mancherlei Zweifels¬
fragen Anlaß gab, und ersetzt ihn durch die ge¬
nauere Bezeichnung „Stillegung einer
Betriebsabteilung ". Auf diese Weise
wird klargestellt, daß bloße Betriebseinschränkun¬
gen, die eine gleichmäßigeVerringerung der Be¬
legschaft in den einzelnen Abteilungen zur Folge
haben, den Entlassungsschutz des Vertrauens¬
mannes nicht zu beseitigenvermögen.

Bestreitet der gekündigteVertrauensmann das
Vorliegen einer seine Entlassung bedingenden
Stillegung oder eines die fristlose Kündigung
rechtfertigenden Grundes, so trifft den Unter¬
nehmer die Veweislast in vollem Umfange. Zu¬
ständig sind die .Arbeitsgerichte, die im U r-
teilsverfahren,  nicht aber — wie bisher
— im Beschlußverfahren, zu entscheidenhaben
(vgl. s 66. Abs. 1, Satz 2 GOA.).

II . Allgemeiner Entlassungsschutz
(Kündigungswiderrufsrlage)

Wird einem Angestellten oder Arbeiter nach
einjähriger Beschäftigung in dem gleichen Be¬
trieb oder Unternehmen gekündigt, so kann er,
wenn es sich um einen Betrieb mit in der Regel
mindestens zehn Beschäftigten handelt, binnen
zwei Wochen nach Zugang der Kündigung beim
Arbeitsgerichtmit dem Antrag auf Widerruf
der Kündigung  klagen, wenn diese unbillig
hart und nicht durch die Verhältnisse des Be¬
triebes bedingt ist (K 56). Diese Widerrufsklage
ist nachK62 EOA. ausgeschlossen, sofern die Kün¬
digung auf Gesetz oder Tarifordnung beruht

(vgl. ZZ 319, 320 StGB ., KK 354, Abs. 6, 357.
Abs. 2 RVO.) .

2n Betrieben, in denen ein Vertrauensrat
(s 5) errichtet ist, sieht das EOA. eine Art Vor¬
verfahren vor (8 56, Abs. 2). Der Klage auf
Widerruf der Kündigung ist nämlich eine Be¬
scheinigung des Vertrauensrats  bei¬
zufügen, aus der sich ergibt, daß die Frage der
Weiterbeschäftigung in ihm erfolglos berate»
worden ist. Von der Beibringung der Bescheini¬
gung kann allerdings abgesehen werden, wenn der
Gekündigtenachweist, daß er binnen fünf Tagen
nach Zugang der Kündigung den Vertraucnsrat
angerufen, dieser aber die Bescheinigunginner¬
halb von fünf Tagen nach dem Anruf nicht er¬
teilt hat.

Die Entscheidung, ob eine Kündigung unbil¬
lig hart und nicht durch die Verhält¬
nisse des Betriebes bedingt  ist , wird
zunächst die Gesamtumständedes einzelnen Falles
berücksichtigen müssen und sodann die Auswirkun¬
gen der Entlassung für den Gekündigtenim Ver¬
gleich zu den Belangen des Betriebes abzuwägen
haben. Auch wenn die letzteren die Kündigung
notwendig gebieten, kann jedoch die Entlassung
eines bestimmten Arbeiters  als eine
unbillige Härte angesehen werden, weil bei der
Auswahl des zu Kündigenden die sozialen Ver¬
hältnisse, insbesondere die Dauer der Betriebs¬
zugehörigkeit, nicht gebührend berücksichtigt wor¬
den sind.

Beim Obsiegen des Klägers hat das Gericht
durch Urteil auf Widerruf der Kündigung und
Festsetzung einer Abgangsentschädi¬
gung  für den Fall zu erkennen, daß der Unter¬
nehmer den Widerruf ablehnt (8 57 GOA.). Die
Höhe der Entschädigung ist vom Gericht nach
freiem, pflichtgemäßen Ermessen festzusetzen und
dabei sowohl auf die wirtschaftliche Lage
des Gekündigten , als auch auf die
Leistungsfähigkeit des Betriebes
angemessen Rücksicht zu nehmen. Im übrigen be¬
nutzt sich die Entschädigungnach der Dauer des
Arbeitsverhältnisses. Sie darf jedoch vier Zwölf¬
tel des letzten Iahresarbeitsoerdieustes nicht
übersteigen.

a) Wahlrecht des Unternehmers
Nach Z 64, Abs. 1 ArbEE . sind die Urteile der

Arbeitsgerichterechtskräftig, wenn der Streitwert
den Betrag von 300 RM nicht übersteigt oder,
wenn nicht die Berufung wegen der grundsätz¬
lichen Bedeutung des Rechtsstreitsausdrücklich zu¬
gelassen worden ist. Vorläufige Voll¬
st reckbarkeit  weisen grundsätzlichalle Ar¬
beitsgerichtsurteile auf, sofern diese nicht nach
862, Abs. 1. Satz2, ArbEG. ausgeschlossen worden
ist. Hat der Gekündigte ein rechtskräftiges oder
vorläufig vollstreckbaresUrteil erwirkt, so mutz
ihm der Unternehmer  binnen drei Tagen
nach Urteilszustellung erklären,  ob er den
Widerruf der Kündigung oder die Zahlung der
Abgangsentschüdigungwählt. Schweigt er sich
bis zum Ablauf dieser Frist aus, dann gilt ohne
weiteres die Entschädigung als gewählt.
Im Falle brieflicher Erklärung reicht es aus.,
wenn innerhalb der Dreitagefrist die Aufgabe zur
Post geschah. Ist dick Einlegung der Berufung
zulässig, so steht ihr der Umstand nicht entgegen,
daß der Unternehmer den Widerruf der Kün¬
digung erklärt hat. Wird auf die Berufung die
Klage abgewiesen, so verliert mit diesem Zeit¬
punkt der Kündigungswiderruf seine Wirkung.
Dagegen kann der Unternehmer binnen drei Ta¬
gen nach der Zustellungdes Berufungsurteils sein
Wahlrecht von neuem ausüben, wenn in der Be¬
rufungsinstanz die Höhe der Entschädigung ir¬
gendwiegeändert wird.

Widerruft der Unternehmer die Kündigung, so
ist er verpflichtet, dem Gekündigten für die
Zeit zwischen der Entlassung und der
Weiterbeschäftigung Lohn und Ge¬
halt  zu gewähren. Dabei kann er jedoch den
Wert desjenigen anrechnen, was der Gekündigte
infolge des Unterbleibens der Dienstleistung er¬
spart oder durch anderweitige Verwendung seiner
Dienste erworben oder zu erwerben böswillig
unterlassen hat (8 615, Sah 2 BGV.). Der Un¬
ternehmer ist ferner berechtigt, öffentlich-
rechtliche Leistungen,  die der Gekündigte
aus Mitteln der Arbeitslosenhilfe oder der
öffentlichenFürsorge in der Zwischenzeit erhalten
hat, zur Anrechnung zu bringen, und mutz diese

Konzert des Bremer äehrerorchesters
„Oas -Lied von der Glocke" von BdaX Bruch

Zur Bewältigung dieses pomphaft gewaltigen
Werkes hatte das Lehrerorchesternicht weniger
als 10 Chöre aufgeboten: den Iacobi-Eesang-
verein (Frauenchor), den Bremer Frauenchor von
1909, den Bremer Frauenchor von 1923, den
Waller Damenchor. den Frauenchor des vor¬
maligen Bremischen Lehrervereins, den Michaelis-
Kirchenchor, den Bremer Lehrer-Gesangverein
und Kinderchöre der Schulen an der Regens-
burgerstratze. Schmidtstraßeund am Alten Post¬
weg (Mädchenschule).

Kapellmeister Friedrich Vlankenburg
faßte diesen Massenchor mit dem durch Orgel
unterstütztenOrchester zu einer Einheit zusammen,
der sich auch die vier Solostimmen mit sicherem
musikalischen Gefühl einfügten.

Max Bruchs Tonschöpfungkann das Pathos
ihrer Entstehungszeit — 1878 — nicht verleug¬
nen. Van den siebziger Fahren bis zur Jahr¬
hundertwende hat die deutsche Musik sich pathe¬
tischer Ausdrucksmitte! in starkemMaße bedient.
Es waren die Jahre , in denen man auch auf der
Bühne selbst den eiinachsten beiläufigen Satz
gern im Ausdruck übersteigerte. Schillers
Dramen und Gedichte haben, da sie. im Vergleich
mit Goethe z.. B„ von Natur aus pathetisch sind,
durch ihre innere und äußere Form nicht den
natürlichen Schutz gegen die Aufblasung zu
hohler Uebertreibung.

Und doch hätte gerade Schiller, als der
deutschesten einer unter unseren großen Dichtern,
es verdient, über die Wirkung mehr oder minder
aufgezwungenenSchulwissenshinaus die Geistes¬
haltung des deutschenMenschenfortdauernd zu
beeindrucken.

Das Lied von der Glocke reizt in besonderem
Maße zu pathetischemVonrag und dement¬
sprechend auch zu einer mnüko' ^cheii Gestaltung
die den schlichten epischen oder allegorischen
Teilen des Werkesvielleicht reichlich viel Gewicht
verleiht. Nun wird aber in Max Bruchs Ora¬

torium die pathetischeForm des Textes nicht,
wie man erwarten könnte, gesteigert oder gar
unerträglich gemacht. Hier malt die Musik über
das Wort- und Gedankengewebe-- Text heißt
„Gewebe" — ein Bild, das die für die Schlichtheit
der einfachenGedankenvon manchem als zu groß
empfundene Form des dichterischenAusdruckes
ausfüllt.

Allerdings bleibt Max Bruch Epigone. Seine
Popularität wird nicht selten auf Kosten einer
Preisgabe klassischer Strenge erreicht. Wir finden
eine Menge opernhaster Ausdrucksmittel, die uns
heute als überholt und aus zweiter Hand
erscheinen. Und trotzdem wirkt seine Musik als
geschickte Illustration , die das Wort und seinen
Sinngehalt ergänzt, aber auch zufolge der Wort-
unterstützungdenen den Zugang zum Verständnis
musikalischer Formen erleichtert, die nicht aus
angeborenem Empfinden, sondern aus dem.Um¬
weg über die Ratio , über das verstandesmäßige
Denken, zur Musik gelangen.

Der NationalsozialistischeLehrerbund hat dieses
Oratorium am letzten Freitag in der Union 1500
Konfirmanden vor ihrer Schulentlassung vor¬
geführt und ihnen damit einen unvergeßlichen
Eindruck ins Leben mitgegeben. Vielen dieser
jungen Menschenw.ir.d vielleichtzum ersten Male
die Mulik in großen Formen begegnet sein.
Manchen wird die Aufführung dem Verständnis
absoluter Musik einen großen Schritt näher¬
gebracht haben.

Die Aufführung am Sonntag war. wie der
brausende Beifall am Schluß zu erkennen gab.
für die zahlreichen Besucher, die den großen Saal
der Glocke bis auf den letzten Platz besetzt hatten,
ein eindrucksvollesErlebnis . In machtvoller
Einstimmigkeitkündetder Chor die Inschrift der
Glocke, die Schiller seinem Gedicht voranstellt
Nach brausenden Orgelklängen und einem wuch¬
tigen Blüserunisono beginnt der Baß die Vor-

Veträge der leistendenStelle zurückerstatten(8 59
EOA.).

K) Weigerungsrecht des Gekündigten
Wählt der Unternehmer den Widerruf der

Kündigung, so ist der Gekündigte verpflichtet,
seine Arbeit sogleich wieder aufzunehmen. Aus
Villigkeitsgründen ist ihm jedoch die Befugnis
eingeräumt worden, die Weiterbeschäf¬
tigung von sich aus abzulehnen,wenn er

1. in der Zwischenzeiteinen neuen Dienstver¬
trag abgeschlossen hat und

2. seine Weigerung unverzüglich, spätestensaber
drei Tage nach Empfang des Kündigungs¬
widerrufs mündlich oder durch Aufgabe zur
Post dem Unternehmer gegenübererklärt.

Schweigt sich der Gekündigte aus, so er¬
lischt das Recht der Verweigerung.
Macht er von seinem Verweigerungsrecht Ge¬
brauch, so ist ihm Lohn oder Gehalt nur für die
Zeit zwischen der Entlassung und dem Tage des
Eintritts in das neue Dienstverhältnis zu ge¬
währen.

III . Rechtslage bei fristlosen Entlassungen
Wie schon bisher nach richtiger, freilich be-

strittener Auffassung die auf 8 84, Abs. 2
BetrRE . gestützte Einspruchsklagebeim Vorliegen
einer berechtigten fristlosen Entlassung als ohne
weiteres abweisungsreif angesehenwurde, so geht
auch das EOA. davon aus, daß gegenüber
außerordentlichen Kündigungen aus

berechtigten Gründen grundsätzlich
kein Kündigungsschutz  besteht . Der
Gekündigte, der sich zu Unrecht fristlos ent¬
lassen fühlt, kann jedoch gleichzeitig den
Widerruf der Kündigung nach8 56 EOA. für den
Fall geltend «stachen, daß die Entlastung als für
den nächsten zulässigen Kündigungszeitpunktwirk¬
sam angesehen wird. Der Antrag ist nur bis zum
Schlüsse der mündlichenVerhandlungen erster In¬
stanz zulässig. Die zweiwöchigeAusschluß-
frist  für die Widerufsklage gilt als gewahrt,
wenn die Klage, mit der die Unwirksamkeitder
fristlosen Entlastung geltend gemacht wird,
binnen zwei Wochen nach der Kündigung erhoben
war. Einer entsprechendenBescheinigung des
Vertrauensrates bedarf es nicht.

Sieht das Gesetz die fristloseEntlastung als be¬
rechtigt an, so unterliegt damit ohne weiteres der
Antrag auf Widerruf der Kündigung der Ab¬
weisung. Dagegne berührt, sofern sowohl auf
Unbegründetheikals auch auf Widerruf der Kün¬
digung erkannt wird. die für den Fall des Nicht-
widerrufs festgesetzteEntschädigung nicht den
Lohnanspruch für die Zeit bis zum Ablauf der
ordentlichenKündigungsfrist (8 61, Abs. 2). So¬
mit ist endlich im Wege ausdrücklichergesetzlicher
Regelung die unbillige Rechtsprechung des RAG.
gegenstandslosgeworden, nach der die erfolgreiche
Durchführung der Einspruchsklage die Eeltend-
machung des Lohnes für die Kündigungsfrist aus¬
schloß (vgl. Bensh. Samml. Bd. 8, S . 313, 9,
S. 201, 12, S. 479). 5V1V.
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Mr die Stadt Bremen
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Viirgerverein Wilhadi Utbrcmen.
In der unter dem Vorsitz des Herrn Esdoh,

im Gottfried-Talle-Haus abgehaltenen Mitglieder,
Versammlungberichtete Herr Blume bezüglich
„Ermäßigung der  Z 8 h l er mi et en" f-st
die Gas-, Wasser- und Lichtversorgung im Aet
trage der Kommission, wonachnach RiicksprE:
mit dem Senatssekretär Haltermann an eine Er¬
mäßigung der Mieten nicht zu denken sei. hcn
Esdohr teilte mit, daß in allernächster Zeh
seitens der Polizeidirektion eine einschneidcndk
Prüfung der „V e r keh r sv erh ä l tn is sc" er
den Straßenkreuzungen stattfindet. Wegen
starker Ueberlastungder Sparkassennebcnstclle an
der Kielstraße führt Herr Esdohr Beschwerde.
Namentlichan den Markttagen könne man beob¬
achten, wie das Publikum Schlange stehen müsse
ehe eine Abfertigung erfolgt sei.

Frau Lüdemann  bittet mit der Schulbe-
hörde darüber Rücksprache zu nehmen, Laß die
Schulplätze  wenigstens in den Nachmittags¬
stunden für die in den jeweiligenBezirken wöh.
nenden Kinder zum Spielensreigegcben
werden, um damit die Straßen zu entlasten. Herr
Esdohr weist darauf hin, daß dann auch seitens
des Staates Aufsichtspersonalgestellt«erden
müsse, was wieder mit Unkosten verbunden ßi.
Es wird schließlich eine Kommission beauftragt,
die Angelegenheitbei der Ilnterrichtskanzln zur
Sprache zu bringen. Herr .Seefing  j r. berich¬
tete über das im Ballhaus Lehmkuhl stattfin¬
dende 40 jährige Eeburtstagsfest, daß mit der
Ehrung verschiedener Jubilare verbundenist. Dn
Reinertrag wird dem Winterhilfswerk vermacht.
Kreiswalter Pg. Wenzel  wird an dem Abend
die Ansprachehalten, während das Musikkorps
der Ordnungspolizeiunter Leitung von Polizei¬
obermusikmeisterReischke  ein großes Fest¬
konzert bietet. Nach Beendigung der Tagesord¬
nung hielt Herr Hermes  als Vorstandsmitglied
der bremischenWirrschaftsbank einen Vortrug
über „Mittelstand . und Genossin-
schaft  s w e s,ep". .

Vrämienzichung
Priimienziehung der Winterhilfslotterie

Unter Leitung des Notariats München  fand
in den Räumen der Reichsleitung, Abteilung
Lotterie, die Ziehung der Prämien  in den
30 Serien der Winterhilfslotterie, die von der
NSDAP . veranstaltet war, statt. Es fielen die
nachstehend aufgeführten Prämiengewinne in
Höhe von 5000 RM. auf folgende Nummern
(ohne Gewähr) :

Serie I : 783 694, Serie II : 931459, Serie III:
514134, Serie IV: 164 476, Serie V: 745 274,
Serie VI : 270 127, Serie VII : 704 267, Serie VIIÜ
180 489, Serie IX : 371285, Serie X: 104 866,
Serie XI : 634 056, Serie XII : 280 745, Serie XIII:
206 861, Serie XIV: 707 741, Serie XV: 276 326.
Serie XVI: 287 814, Serie XVII : 225 657.
Serie XVIII : 391513, Serie XIX: 136 584,
Serie XX: 782 231, Serie XXI: 553613.
Serie XXII : 834186, Serie XXIII : 734414.
Serie XXIV: 13 863, Serie XXV: 17261S.
Serie XXVI: 395 745/ Serie XXVII: 113673.
Serie XXVIII : 652 669, Serie XXIX: 675W.
Serie XXX: 966 583.

Im Mittelpunkt der Vortragsfolge stand des
sächsischen Dirigenten und Organisten Fran/ins
Naglers „Heldenrequiem" Op. 88 für gemischim
Chor, Sopran- und Tenorsoli mit Orgelbcgln-
tung. Vermutlich von Joh. Brahms' ..Dcuischcni
Requiem" angeregt, finden wir auch hier. ab¬
weichend von sonstigen Tonschöpfungen dieser ilit
den deutschen Text. Feierlich und mystischi» der
Stimmung setzt der Chor ein „Dies sind die
Helden gefallen", von des Sopransolos zuver¬
sichtlichen Worten „Tröstet mein Volk, spricht der
Herr", gefolgt. Ein Tenorsolo stimmt freudigen
Klänge an in dem „Singet mit Freuden"./"
von aller Erdenschwere befreiender Schluß^
„Halleluja" läßt das erhebende Werk machtrK
ausklingen.

Helma Iden  vertrat das Sopransoloklangt
ansprechend, den tragischenStimmungsgehaltdes
Werkes durchaus wahrend. HeinrichIden  er¬
schöpfte wirkungsvoll den gegensätzlicheren freu¬
digeren Part , nur erschwerte. seine undeutlich«
Aussprache das Verstehen des schönen Textes.
Der Hohentors-Kirchenchor. unter Günther
Ecks meisterhafter Führung, gestaltetedie Tuw
stimmlich-dynamischund lebendig ausgearbem
und schuf ein prachtvoll geschlossenes Ganzes-
Käthe v a n Tricht waltete an der Orgel ihres
Amtes als umsichtige Beglcitbrin und gab dich-
renziert ausgearbeitete und vornehm zur»»'
haltende Untermalungen.

Umrahmt wurde dieses herrliche Werk von
zwei kontrastierendenOrgelwerkenMax Nagers-
Der große Nachfolger„Johann Sebastians lEI
sein Eigenartigstes-und Persönlichstesfür
Orgel, nur daß er der streng linearen Architeku -
weit seines unsterblichen Vorgängers eine
wegtere Farbigkeil hinzufügte. In den echor-
vorspielen Op. 67 offenbart sich am deutliwi
das Wesen der Negerschen Phantasie. So erwiuy
unter Günther i Ecks' Händen das schlichtê
einer Oboe vorgetragene Thema des
-Herr wie du willst, so schick's mit nur", nc

der wuchtigen ..Introduktion und Popaeag
F Moll Op. 63" desselben Meisters Miow! '
«urinte sich Block zu Block, ein dynamn
Meisterstück eines großen Organistenzeuge» -—iilen.

Arbeitsbeschaffung durch Gchiffs-Llmbauten
und Neubauten

Der Appell des Führers an das deutsche Volk:
„Ran andie Arbeit"  am Tage des Beginns
der Frllhjahrsoffensiveder Arbeitsschlachtist auch
in der Nordwestecke des Vaterlandes nicht ange¬
hört verhallt. Besonders auf den Werften macht
sich eine starke Belebung durch Schiffs-Um- und
Neubauten bemerkbar. Wie bekannt, ist die AG.
Weser  bis zum Sommer 1935 durch Aufträge
voll beschäftigt und kann allein bis zum Sommer
dieses Jahres die Belegschaftum 2000 Mann
erhöhen . Der Norddeutsche Lloyd  be¬
absichtigt. wie Direktor Stapclfeldt verkündete,
sechs neue Schiffe  mit einem Raumgehalt
von zirka 50 000 Tonnen im Gesamtwert von 23
Millionen Reichsmarkbauen zu lassen, darunter
auch ein 16 000 Tonnen großer Ostasien-Dampfcr.
der von der Hanseatischen Schiffahrts- und Be-
triebsgescllschaftfür den NorddeutschenLloyd an
die Schiffs- und Maschinenbau AG. Bremen,
AG. Weser, Bremen, in Auftrag gegebenworden
ist und dessen Kiellegung bereits am 21. März auf
der genannten Werft erfolgte. Auf derselben
Werft befindet sich auch ein 4500 Tonnen großer
Levante-Dampfer für den Nordd. Lloyd im Bau.

Nichts besser charakterisiert die Belebung in
der Werft-Industrie als ein Vergleich mit dem
vergangenen Jahre , in dem aus allen deutschen
Werften zusammen nur 50 Schiffe mit einem
Raumgehalt von rund 62 600 Tonnen fertig¬
gestelltwurden.

Für den DeutschenLevantedienst wird weiter
für die Hapag ein 4500-Tonnen-Motorschiff auf
der DeutschenWerft in Hamburg gebaut, das
voraussichtlicham 12. April vom Stapel laufen
wird. Auf der Werft von Blohm L Voß geht der
neue Hapag-Seebäderdampfer „Königin Luise"
für den Helgoland-Dienst seiner Vollendung ent¬
gegen. und die Kiellegung eines neuen 16 000-
Tonnen-Schifsesfür den Ostasiendienst der Hapag
ist erfolgt. Vor nicht langer Zeit hatte der
Petroleum-Konzern der Rhenania-Ossag in Ham¬
burg, Kiel und Vegesack je einen 12 000-Tonnen-
Tankcr zum Neubau in Auftrag gegeben. Der
DeutschenWerft in Hamburg, die einen dieser
drei Tanker baut, ist es gelungen, einen weiteren
10 OOO-Tonnen-Tanker-Auftrag für die argenti¬
nische Regierung hereinzunehmen. Von der Deut-
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bcreituiigen des Glockengusses zu schildern. Die
Worte des Meisters, um die das Gedichtmit
seinen Betrachtungen sich rankt, fallen dem Baß
zu. Der gläubige Ernst, mit dem der Meister
seine Arbeit angreift , findet in der Musik immer
wieder beredten und sinnfälligen Ausdruck. Nun
greifen auch die Chöre ein. Tenor-, Alt- und
schließlichauch Sopran-Solo bekommen ihren
Anteil an dem großen Gemälde zugewiesen, das
am Hörer vorüberzieht.

Ost geben die Streicher oder die Holzbläserder
Darstellung Anschaulichkeit, die wuchtig hervor-
oortretenden Kontrabässe den Chören vorwärts¬
drängendeBewegung. Nach alarmierendenQuinten
und Trillern setzen die Chöre mit der Schilderung
der Feuersbrunst ein Hnlbtonschrittemalen das
Getümmel, in gewaltiger Steigerung wächst der
Chor an. Nach dem .Riesengroß" eine scharfe
Läsur. Eindrucksvollsingen Alt und einstimmige
Streicher- oder Holzbläsermelodievon den Mächten
der Zerstörung. Hoffnnngsfroh klingt der erste
Teil mit einem Quartett der Solostimmen aus.
Der zweite Teil bringt eine weitere Steigerung.
Orgel und Orchester sind reich mit malerischen
Klangwirkungen bedacht. Tanzrhythmen klingen
auf, als „das junge Volk der Schnitter zum Tanz
fliegt", akzentuierte Marschbewegung bei der
Schilderungder Revolution. Ueber einem Orgel-
punkt erhebt sich groß das Gebäudeder Ordnung.
Von den Chören wird wieder und wieder voller
Einsatz verlangt. Mit dem Bekenntnis zum
Friedenswillen klingt das Werk machtvoll aus.

Chöre und Solisten widmeten sich ihrer Aufgabe
mit Eifer und Hingebung. Die anfängliche Baß¬
partie sang Heia Bruggeb  0 rs  klangschönmit
abgerundetemOrgan. Erich Witte  vom Staats¬
theater Bremen hatte sich als Tenor zur Ver¬
fügung gestellt und erfreute, ebenso wie die
Sopranistin Käthe Plack - Borjes  durch eine
besonders in der Höhe strahlende und warme
Stimmc. Moja Petrik 0 wski  vom Opernhaus
Graz >ang die für den Alt geschriebenen Partien
mit Wärme und angenehm berührender Schlicht¬
heit. Allen Solisten war eine gute gesangliche
Kultur gemeinsam.

scheu Werft wird auch ein 3000-Tonnen-Fracht-
dampser für die Mittelmeer-Reederei Robert
M. Slomann gebaut.

Eine ganze Reihe von Fischdampfer-Neubauten
für die verschiedenstenFischdampfer-Reedexeien
befindet sich in Arbeit, so u. a. in Vegesack, Nor-
denham, Emden und Bremerhaven. Auf den ein¬
zelnen Werftarbeitsplätzen können durch diese
Schiffsneubauten, deren Aufzählung noch keinen
Anspruchauf Vollzähligkeithat, wieder alles in
allem Zehntausendevon Volksgenossenin Arbeit
und Brot gebrachtwerden, sind doch einige Werf¬
ten außerdem noch mit Ausbesserungs-, Ilmbau-
und Jnstandsetzungsarbeitenvon Schiffen beschäf¬
tigt, von denen nur die wichtigsten hier erwähnt
werden können, so läßt u. a. die Hamburger Ree¬
derei Laeisz, die auch kürzlich den Bananen-
dampfer „Pionier"  für die Afrikafahrt in
Dienst gestellthat, die beiden anderen Bananen-
schiffe „Puma " und „Panther"  mit einem
neuen Vorderschiff versehen.

In diesem Zusammenhang ist auch das Vor¬
schützen des letzten von den vier Amerikadampfern
der Hapag, der „Newy  0 r k" zu erwähnen, nach¬
dem die Vorschuharbeiien der drei anderen
Dampfer dieser Gesellschaft bereits vollendet sind.
Zusätzliche Arbeit verschafftden Werften weiter
die sogenannte Abwrackaktion, die ebenfalls von
nicht untergeordneter Bedeutung im Rahmen des
großen Kampfes der deutschen Arbeitsschlacht sein
dürfte.. .. .. . . . ...

Spende
der Gt.-Michaetts-Gemeinde

Der Kulturausschuß des Winterhikfswerks
schreibt uns : Die St .-Michaelis-Gemeinde hat dem
Kulturausschußdes Winterhilfswerks für ihr am
Karfreitag um 6 Uhr in der St .-Michaeliskirche
stattfindendesKonzert 300 Karten zur Ver¬
teilung an Arbeitslose,  Sozial - und
Kleinrentner, Kriegsbeschädigteund Kriegshinter¬
bliebene zur Verfügung gestellt. Die Ausgabe der
Karten erfolgt für die Arbeitslosen an den Schal¬
tern des Arbeitsamts, für die Sozial- und Klein¬
rentner sowie die Kriegsbeschädigtenund Kriegs¬
hinterbliebenen in der Albutenstraße 1g..

Die Spende der St .-Michaelis-Gemeinde ist
außerordentlich dankbar zu begrüßen. Der Kul¬
turausschuß des Winterhilfswerks gibt sich gern
der Hoffnung hin, daß dieses hochherzige Beispiel
von anderen Konzertgebern in möglichst umfang¬
reichemMaße nachgeahmtwerden möge.

Wilhelm Evers  wußte die Orgel durch ge¬
schickte Wahl der Register zu oft beherrschender
Wirkung zu bringen.

Das Orchester zeichnete sich durch sauberes,
musikalisch gut durchgearbeitetesSpiel aus und
ging auf die Absichten des Dirigenten, der seine
Partitur vorzüglich beherrschte, willig und ver¬
ständnisvollein.

Vielen wird Schillers Lied vom wohlbehüteten
bürgerlichen Leben, das ihnen von der Schulzeit
mehr als Lehrgegcustanddenn als Dichtung im
Gedächtnis haften geblieben sein mag, in seiner
weitspannendengedanklichen, ja man könnte sagen
philosophisch-dichterischen, Verknüpfung neu er¬
standen sein als ein Hohes Lied der Arbeit und der
menschlichen Gemeinschaft.

In hiesem Sinne gesehen, hat das Werk den Ein¬
satz gelohnt. Vom rein Musikalischen aus betrachtet,
kann man es wohl nur als eine Etappe auf dem
Wege zu unserengroßenKlassikern der Musik nach
der einen, zürn Schaffender Gegenwart nach der
anderen Seite hin ansehen.

Daß das Bremer Lehrerorchesterunter Kapell¬
meister Friedrich B l an ken b u r 'g s - energischer
und sicherer Leitung diesen Weg gehen wird, dazu
gibt diese erste große musikalische Veranstaltung;
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes be¬
gründete Hoffnung, um so mehr als auch die Be¬
hörden seiner kulturellen Arbeit offensichtlich
starke Anteilnahmeentgegenbringen. V. 8.

RirchenKonzert am
Vohentor

Die Kirchenkonzerte der Hohentorsgemeinde
stehen an Gehalt und Wiedergabeweit über dem
DurchschnittsonstigerVeranstaltungen derartiger
kleinerer Gemeinden. So ließ auch die künstlerisch
hochwertigeVortragsfolge des Palmarum aus¬
horchenund man gelangte erneut zu der Er¬
kenntnis. daß der Organist Günther Ecks
Schüler von Karl H 0 y e r - Leipzig, eminente
musikalische Qualitäten in sich birgt und unge-
mein schöpferisch und kulturell fördernd in seiner
Gemeindewirkt.
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Ächtung kulturelle Vereine und
Gesellschaften

Eilt!

! Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Die Preispropagandaleitung ASteilung Kul¬

turamt verschickt heute an die Vereine, Verbände
Fragebogen, dre ausgefüllt umgehend an die
Adresse des Kreis-Kulturwarts (Horn, Leher
Heerstraße 163 oder Schleifmühle 63, E . W v. Ha-
lem, Buchhandlung ) zurückgesandt werden müssen
Ls wird um Beantwortung der folgenden Fragen
gebeten: Name des Vereins — Vereinsform —
Anschrift des Vorstands, der Geschäftsstelle—
Mitglrederstand — Wann gleichgeschaltet oder
eingegliedert Zweck und Ziel des Vereins usw
- Besondere Aufgaben und praktische Tätigkeit
- Uebersicht über die Veranstaltungen im letzten
Halbjahr 1933 möglichst Programme u. a. Druck¬
ten beifügen — Unterschrift mit Stempel . Die
Beantwortung soll mit Durchschlag (ein Stück für
die Eaupropagandaleitung ein Stück für den
Areis) erfolgen , ebenso sollen zwei Exemplare der
Ztatuten, von Mitteilungsblättern , Zeitschriften
beigefügt sein.

Die Fragen betreffen alle gemeinverständlichen
Mtragsveranstaltungen z. V. von Hochschulen,
Kleinen , wenden sich an alle literarischen Ge¬
sellschaften und Vereine , Verbände zur Pflege von
Heimat und Dolkstum , zur Pflege deutscher Kunst,
deutscher Musik (außer Gesang- und Musik-
eereinen) , Volksbildungsvereine und an die
Rahmenverbände kultureller Organisationen.
Rein  wissenschaftliche Gesellschaften scheiden vor¬
läufig aus.

Es liegt sowohl im Interesse unserer Kultur-
uni, Volkstumsarbeit , als auch der betr . Ver¬
bände und Vereine selbst, diese Fragebogen heute
noch auszufüllen bzw. von sich aus nach obigem
Muster zu beantworten , und ich bitte deshalb
dringend um sofortige Einsendung , damit die Mel¬
dung an die Gaupropagandaleitung so rasch als
möglich erfolgen kann.

Gleichzeitig bitte ich die Saalinhaber um fol¬
gende Angaben: Name des Unternehmers, Straße,
Fassungsvermögen, Bühne, wie breit, wie tief. Es
kommen nicht nur Säle im Stadtinnern, sondern
auch in den Dorbezirkenund in der zum Kreis
zählenden näheren Umgebung Bremens in Frage.

Bischofs,  Kreis -Kulturwart.

Lokalinhaber!
Schilder„Verkehrslokal der NSDAP " verboten

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : In
letzter Zeit wird die Bemerkung gemacht , daß ver-
verschiedeneLokale sich Schilder mit der Aufschrift
„VerkeHrslokal der NSDAP"  anschaffen.
Derartige Schilder sind verboten.  Ebenso sind
Schilder mit der Musschrift „Verkehrs lokal
-er Nationalsozialisten"  nicht im Sinne
der Reichsleitung und ihre Verbreitung nicht er¬
wünscht. gez. Albert Hoff mann,

Kreispropangandaleiter.

Vaftorenwechfel
In der Liebfmuenkirche

jhflliMMrlmsonntag war die Liebfrauenkirche mit
Palmen und Blumen reich geschmückt, nicht nur
des vorosterlichen Festtags wegen , es galt Ab¬
schied zu nehmen von dem Seelsorger , der die Ge¬
meinde 32 Jahre betreut hatte , von Pastor prim.
D. Eroscurth.  Orgel - und Posaunenspiel um¬
rahmte die Feier , die eine so große Gemeinde
in die Kirche geführt hatte , daß sogar Gänge
und Treppe dicht besetzt waren . Seine Abschieds-
predigt knüpfte Pastor Eroscurth an das Wort
an, das er auch seiner Antrittspredigt zu Grunde
gelegthatte : Hebr . 2, Vers 11—13, wo es heißt:
„Darum schämet er sich nicht , sie Brüder zu
heißen, und spricht : „Ich will verkündigen Deinen
Namen meinen Brudern und mitten in der Ge¬
meindeDir lobsingen ." und abermal : „Ich will
mein Vertrauen auf ihn setzen." Sodann sprach
Utor Eroscurth von der verantwortungsvollen
libeit, die er an seiner Gemeinde habe leisten
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dürfen . Freud und Leid habe er mit ihr geteilt,
doch sei letzten Endes das Wirken nur ein Lob¬
singen des heiligen Namens gewesen. Mit einem
von Herzen kommenden : „Gelobt sei Gott für
alles ", verband der Prediger den Dank an die
liebe alte Liebfrauengemeinde , an die Bauherrn,
an die Bruder im Amt und an die anderen
Stellen , die zum Wohle der Gemeinde in ikrarbeiten.

Dann wurde D . Jeeps , der einmütig von der
Gemeinde als Nachfolger gewählt ist, von Pastor
Eroscurth und Pastor Frick auf Bibel und Be¬
kenntnis verpflichtet . Der Antrittspredigt unter¬
legte Pastor D. Jeeps  das Wort aus dem 2o-
Hannis -Ev . Kap . 1, Vers 19, 29 und 23 : „Und
dies ist das Zeugnis des Johannis , da die Juden
sandten von Jerusalem Priester und Leviten , daß
sie ihn fragten : „Wer bist Du ?" Er sprach : „Ich

bin ein « Stimme eines Predigers in der Wüste:
Richtet den Weg des Herrn , wie der Prophet Je-
saias gesagt hat ." In seinen Ausführungen umriß
D. Jeeps die Pflichten , die seine Berufung als
Prediger ihm.  auferlege . Der Pfarrer sei vor
Gott verantwortlich für die Gemeinde , er müsse
auf die Stimme des ewigen Gottes hören . Die
Stimme eines Predigers dürfe nur die Wahrheit
verkünden , die Gott in sein Werk eingeschlossen
habe . Die Wahrheit , die auf alle Nätselfragen
Antwort gäbe , habe in Christo Gestalt gewonnen,
durch sie werde die Welt geformt.

Nach Gebet und Segen verabsäumte wohl keiner
der Gemeinde , sich von dem scheidenden Prediger
in der Sakristei persönlich zu verabschieden , um
ihm zu bezeugen , daß er die Liebe aller , die er
betreut hat , mit sich hinaus nimmt in das Privat¬
leben . —ch-

Abiturienten in Krönt
Mancher Vater wird jetzt seinem Sohne dankbar

die Hand gedrückt haben , wenn er nach den Tagen
und Stunden des Hängens und Vangens mit dem
Reifezeugnis nach Hause gekommen ist. Wie vieles
hängt oft von ihm ab , und möge der zukünftige
Abiturient noch so sicher sein . . . darin wollen
wir ehrlich bleiben . . . gibt es vor dem Start
noch genügend Momente , die unvorhergesehen den
Durchfall bringen können . Nun , einen Glück¬
wunsch denen , die es bestanden haben!

Eine erst« Etappe im Leben der jungen Abitu¬
rienten ist abgeschlossen, die wohl vorwiegend die
akademische Laufbahn einschlagen , aber auch als
Kaufmann , Ingenieur usw. einmal in leitende
Stellungen aufsteigen wollen . Der Abschluß einer
bestimmten Bildung trägt dies« Voraussetzungen
ja in sich und ihr Weg wird , wie der aller Volks¬
genossen, noch längere Zeit im Zeichen der Not,
aber immer im Zeichen des Kampfes stehen. Aber
wo «inst das Abitur als Patent galt , sich aus dem
Volksganzen ohne weiteres als nur bevorzugt

'herausheben zu können , stehen heut « nach der
nationalen Einigung doppelte Verantwortung,
doppelte Pflichten gerade dem Volksganzen gegen¬
über . Der Abiturient , der heute unter besonders
scharfer Auslese seinen Weg in die Zukunft
macht, wird schon durch seine Zugehörigkeit zur
HJ . den Gedanken und die Tat der Kameradschaft
so weit ausgeübt haben , daß er daraus für sein
ganzes späteres Berufs - und Privatleben die
Grundlagen der Volksverbundenheit und Volks¬
gemeinschaft , vorwiegend als geistiger Führer
wirtschaftlicher und politischer Natur , aufbaut . In
seinem späteren Werkhalbjahr oder Arbeitsdienst
wird er weiter die großen und kleinen Nöte und
Leiden anderer Berufe kennenlernen und damit
die unumgängliche Erkenntnis , daß jeder auf
seinen Posten gestellt , wenn er diesen richtig aus¬
füllt , wertvoll für das Dolksganze ist und An¬
spruch auf Anerkennung und Geltung hat . . .
und sei es der kleinste Mann , dem wohl die Natur
nicht mit großen Geistesgaben , aber mit Tüch¬
tigkeit in seinem Fach ausstattete . Die Haupt¬
sache bei diesem ist, wie bei allen , die Pflicht¬
erfüllung bis zum letzten I -Punkt und damit die
Anwartschaft auf bedingungslose Anerkennung
seines Wertes . Das Reifezeugnis in der Tasche
und mit ihm die Anerkenntnis des geistigen
Wissens und Könnens , macht dem Volksgenossen
gegenüber besonders verantwortlich . Das Ver¬
antwortungsbewußtsein , das dereinst von dem
jetzigen Abiturienten , wenn er auf der Berufs¬
leiter höher und höher steigt , dehnt sich auf so
breiter Grundlage aus , daß er schon sehr früh
beginnen muß , um die Kameradschaft . . . also
die Volksverbundenheit zwischen Kopf und Hand
. . . pflegen zu können . Zwischen Kopf und Hand
gibt es keine Trennungsschichten mehr und dem
Geistigen fällt , auch dem, das sich ohne akade¬
mische Bildung aus sich emporarbeitet , meisten¬
teils die Führung auf jedem Gebiete zu, und
diese Führerschaft verlangt bedingungslose Ein¬
fühlung in die Eeisteswelt , das Leben , die Sorgen
und alles , alles gerade des kleinen Mannes der
Faust und des Geistes , auf dessen Schultern sich
in breiter Form die nationale Aufbauarbeit in
jeder Beziehung stützt, und ein Volk nur lebens¬
kräftig und stark zu erhalten ist.

Gewiß hat der Abiturient das Recht auf sein
Können und Wissen stolz zu sein, aber stolz ist
kein Standesdünkel , der sich überheblich brüstet,
sondern seine Fähigkeiten und Kenntnisse einmal
in den Dienst der Gesamtheit zu stellen , und un¬
eigennützig die Gaben einer Führerschaft sein
Volksganzen zuzuführen.

Sein Weg , den er nun gehen wird , wird hart
und entbehrungsvoller sein, als in manchen an¬
deren Berufen . Vieles wird man von ihm ver¬
langen und ohne Opfer seelischer und materieller
Natur wird er nicht zum Ziele kommen , das , wohl
immer hoch gesteckt, die ganze Kraft und eiserne
Disziplin verlangt . Aber , wenn er dereinst es
erreicht hat , wird seine höchste Genugtuung , sein
ganzer wunderbarer Stolz darin liegen , zurück¬
schallend auf eine wertvolle , nützliche Arbeit , die
allen gedient hat , blicken zu können , und diese
anerkannt und geehrt zu wissen, und die nicht

kleinlichen Interessen , sondern einer Gesamtheit
nutzbringend gedient hat . So war es bisher
immer im Leben unserer Großen und Größten,
denen nachzueifern nicht nur unser Ideal , sondern
unsere Pflicht ist. Und darum wollen wir um
unseren lebensstarken Abiturientennachwuchs nicht
bange sein, und denen , die ihr Abitur im ersten
Jahr nach der nationalen Erhebung bestanden,
zurufen:

„Mit Heil Hitler aus Deutschlands Zukunft !"
Li.

*
Wir veröffentlichen im folgenden die

Namen der Schüler , die in diesem Jahre
die Prüfung bestanden haben.

Die Schriftleitung.
Oberrealschule

Heinr . Apel ; Eugen Dohle ; Friedr . Gain ; Albr.
Eätjen ; Wilh . Gelte ; Werner Kahrs ; Ruleman
Lüsten ; Joachim Schippe ! ; Wilh . Schulz ; Heinr.
Markus Schulze , Beruh . Schweers ; Heinz Stein¬
kopf; Heinr . Tönsmann ; Hugo Vogel ; Wilhelm
Wichern . — Hans Bödeker ; Friedr ? Holz ; Johann
Homfeld ; Karl Heinz Lindner ; Wilh . Meyer;
Aug . Morgenthal ; Heinz Nachtigall , Friedrich
Nowak , Siegfr . Schapp ; Friedr . Karl Schröder;
Ernst Schulze.

Ober -Realschule der westliche« Vorstadt
Karl Both ; Heinr . Dolle ; Friedr . Wilh . Duden;

Bernh . Duis ; Erich Garbermann ; Wilh . Kröne;
Karl -Ernst Jntemann ; Walter Jolas ; Helmut
Kiene ; Heinz Lange ; Wilh . Leyder ; Alfred Otten;
Karl Steinwachs ; Joh . Thoden.
(Weitere Namen werden demnächst veröffentlicht .)

Ausstellung der Kinderarbeiten für das Winter-
hilfswerk . Die vom Nationalsoz . Lehrerbund und
der Landesschulbehörde eingerichtete Ausstellung
von Kinderarbeiten aus den Bremer Schulen hat
in der letzten Woche so regen Zuspruch gefunden,
daß noch eine Verlängerung notwendig erscheint.
Bis Mittwoch können die Arbeiten nachmittags
und abends von 17—21 Uhr , noch für die Oeffent-
lichkeit in der alten Lesehalle , Ansgarikirchhof,
1. Stock, gezeigt werden . Eintritt frei.

cke? ir/DM. S?eme/r
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Ortsgruppe Eröpelingen.
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Mittwoch , 28. März . PO .-Leiter -Sitzung in der

Geschäftsstelle um 29.30 Uhr.
Betr : V Lch erei : Der Kulturwart Pg . Kauf¬

holz hat seine rund 390 Bände umfassende
Bücherei allen NS .-Organisationen zur Verfügung
gestellt . Die Bücherei ist geöffnet : Montags,
Mittwoch , Sonnabends von 17 bis 29 Uhr.

Sämtliche Amateurfotografen innerhalb der
Ortsgruppe Eröpelingen melden sich Lei dem
Bildwart Pg . Cordes , Krähenberg 31, ab 16 Uhr.

Sonnabend,  31 . März 1931 : Zellen-
versammlung der Zellen K, M , O und H in der
Turnhalle der Schule in der Humannstratze um
19.39 Uhr.

Die Tätigkeits - und Sitzungsberichte sind
spätestens bis zum 3. April in der Propaganda-
Abteilung , Holler -Allee 79, einzureichen.

Ortsgruppe Doventor
Mitgliederversammlung in den Centralhallen

am 5. April , 29.39 Uhr . Der Versammlungsbesuch
ist Pflicht.
Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung e. V.,

Ortsgruppe Bremen
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Für die am 1. Ostertag,  1 . April , 16 Uhr,

im Schauspielhaus stattfindende Vorstellung:
„So ein Mädel !" . sind in der Geschäftsstelle
der NSKOV ., Dreikaiserhaus , Kaiserstr . 32-38,
bedeutend verbilligte Theaterkarten zu haben.
Die Geschäftsstelle ist von 8 bis 13 und 15.80 bis
19 Uhr geöffnet.

Die Ahnentafel
Wenn Herr Senator von Hoff anläßlich des

Ertrages des Obering . Erhard Winter in der
deutschen Gesellschaft für Rassenhygiene betonte,
aß die Bestrebungen der Gesellschaft heute nicht
berflüssig seien, weil sich das Reich dieselben
orderungen zu eigen gemacht hätte , so hat er
amit ganz eindeutig die Pflicht betont , die jeder
iolksgenosse zu erfüllen hat.
Pflicht eines jeden deutschen Mannes , jeder

eutschen Frau , ist es , die Grundlagen mitschaffen
elfen , die zur Bildung einer reinen , erbgesunden
iolkheit notwendig sind.
Von vielen berufenen und unberufenen Seiten

>ird heute der Gedanke der Ahnensorschung Lei¬
teten.
Bücher werden geschrieben , Stammbaumvor-

stucke hergestellt , Richtlinien herausgegeben , mit
denen der Suchende meistens nichts anfangen
kann. Nicht jedes Buch, das einen Verfasser hat,
der sich auf die hohen Ziele unseres Führers be-
'»it, wirkt für die biologische Tätigkeit erziehe¬
risch. Auch bei dieser ernsten Frage , die unser
Kurzes Volk erfüllt bzw. noch erfüllen muß , ma-

sich Verleger und Autoren die Konjunktur
k-ruze und schreiben , erklären , ergehen sich in
Außerordentlichwissenschaftlichen Ausdrücken , mit
killen der Suchende nichts anzusaugen weiß.

Aufgabe der nationalsozialistischen Presse ist es
^rr klärend einzugreifen und alles das anzu¬
lagern . was falsche Begriffe ins Volk hinein¬
ritt oder so oolksfremd geschrieben ist, das im
gemeinen nichts damit anzufangen ist. Es gibt

da z. V. eine Broschüre , die Otto Kleinschmidt
zum Verfasser hat , „Kurzgefaßte deutsche Rassen-
kunde" vom Armanen Verlag , Leipzig , heraus¬
gegeben . Diese Arbeit hat für uns keinen Wert.
Erstens vertritt Kleinschmidt nicht immer sehr
glücklich Weisheiten , die keine sind, und zweitens
hat der Mann keinen blassen Schimmer , unter
welchen Voraussetzungen er überhaupt berufen
sein könnte , für das deutsche Volk aufklärend zu
wirken . Der deutsche Mensch, der zum germani¬
schen Bewußtsein zurückgeführt werden will , be¬
greift den Wissenschaftler nicht, der ihm folgende
Behauptung einfach so hinstellt , als sei sie Wahr¬
heit . Kleinschmidt schreibt wörtlich : Unter den
europäischen Rassen der Gegenwart konzentriert
sich heute unser Interesse auf diejenigen , welche
man im weiteren Sinne „germanisch " nennt . Die
germanischen Rassen sind ganz zweifellos die
jüngsten und jugendlichsten am gesamten Stamm¬
baum der Menschheit . Sind sie erst in neuester,
d. h. in historischer Zeit entstanden ? Sind sie ein
Produkt der Kultur ? Wenn sie das wären , müß¬
ten wir sie mit den Haustierrassen in Parallele
stellen. Die Frage lautet hier , ganz scharf zuge¬
spitzt : Zeigt der germanische Mensch Domestika¬
tionsmerkmale?

Das Herangehen an die unser Volk bis in die
tiefsten Tiefen aufrüttelnde Frage germanischen
Seins durch Klenschmidt , beweist die Richtigkeit
meiner Behauptung , daß wir heute nicht durch
solche Sachen aufgeklärt werden wollen . Nicht die
Verklausulierung lebenswichtiger Fragen durch
einseitig eingestellte Gelehrte oder Geleerte soll

den Willen im Volke wachrufen , sich für das Ver¬
gangene zu erwärmen , sondern die vernünftige,
klare Forderung : Woher kamen wir , wohin gehen
wir , was haben unsere Eltern und deren Eltern
und wir selbst falsch gemacht , was müssen wir tun,
um aus dem völkischen Elend herauszukommen,
die ist es , die erklärt werden soll.

Das kann kein Stubenhocker , daß kann auch kein
Mensch, der sich nicht von seinem Eelehrtendeutsch
trennen will , wenn er für das Volk zu wirken ver¬
sucht. „Jugendlicher Charakter und Spätreife im
phylogenetischen und ontogenetischen Sinn sind
das wesentliche Merkmal fast aller Nordrassen bei
Tier und Mensch." Das schreibt Herr Klein¬
schmidt, lieber Volksgenosse , und jetzt weiß du
ganz bestimmt , warum alles kam und warum
alles wurde . Weißt du es ? Nein , du bist im
allgemeinen genau so dumm wie ich, wenn du die¬
sen Ausspruch eines Gelehrten liest.

Du weist damit nichts anzufangen . Es ist ja
auch wahr , die deutsche Sprache ist eine schwere
Sprache , deshalb glauben auch heute noch so
manche Deutsche, uns die fremden Sprachen näher¬
bringen zu müssen. Volksfremde Sprache erwirkt
kein Verständnis . Es wird höchste Zeit , daß jeder
sich darauf  besinnt , der uns etwas zu sagen hat.

Wir wissen, daß wir Germanen sind ! Wir
wissen, daß in uns Kräfte schlummern , die unter¬
drückt waren . Wir wissen, daß gxoße Not über
unsere Volkheit kommt, wenn wir nicht mit ge¬
meinsamer Kraft das Kranke in uns und um uns
mit aller Schärfe bekämpfen . Wir wissen, daß
wir Klarheit über unser Werden schaffen müssen,
wir sind daher auch verpflichtet , unseren Nachge-
Loren alles zu überliefern , was wir darüber er¬
fahren.

Dampfettollision auf der
Llnterweser

Bremerhaven . In der Nähe vom Hoheweg-
Leuchtturm kollidierte Lei unsichtigem Wetter der
auf der Ausreise befindliche englische Dampfer
„Helmond " mit einem Fisch- ampfer . Der englische
Dampfer erlitt ziemlich erheblichen Plattenschaden,
so ein mannshohes Leck an der Backbordseite ober¬
halb der Wasserlinie . Der Dampfer ist nach
Bremen zur Behebung seiner Schäden zurück¬
gekehrt.

Neuwahl im Aussichtsrat der Fischereihafeu-
Wesermünde -Bremerhaven -GmbH.

Bremerhaven . Der preußische Minister für
Wirtschaft und Arbeit hat im Einvernehmen mit
dem Finanzminister den Präsidenten der In¬
dustrie - und Handelskammer zu Wesermünde,
Kaufmann Hans Kochn, erneut auf die Dauer von
fünf Jahren zum Mitglied des Aufsichtsrats der
Fischereihafen Wesermünde - Bremerhaven E . m.
b. H. er nannt.

Folgenschweres Autounglück
Wesermünde , 26. März . An der Ecke der Georg-

und der Max -Dietrich -Straße , die wegen ihrer
verkehrsungünstigen Beschaffenheit berüchtigt ist,
ereignete sich ein folgenschwerer Autozusammen¬
stoß. Ein auf der Fahrt nach Bremen befindlicher
Zweisitzer -Opelwagen kam die Eeorgstraße her¬
auf . Zu gleicher Zeit bog ein großer Mercedes in
diese Straße ein , rannte auf den kleinen Opel-
wagen und stellte ihn buchstäblich auf den
Kopf.  Dabei erlitt der Fahrer des Opelwagens
Gesichtsverletzungen und Knochensplitterungen in
der Veckengegend. Der Mitfahrer trug eine Ge¬
hirnerschütterung davon . Der Opelwagen wurde
beschädigt und mußte abgeschleppt werden.

Kroßer Fackelzug in Verben
Verben . Die Traditionsstandarte der 11. Manen,

SA -Standarte 11, veranstaltete hier zu Ehren
ihres Standartenführers Christensen einen großen
Fackelzug mit anschließendem Aufmarsch in dem
Parkgelände des Theresengartens . Dort brachte
Sturmbannführer Kludt  aus Rotenburg in einer
Ansprache die Wertschätzung des Führers der
Standarte zum Ausdruck . Standartenführer
Christensen  dankte für die unerwartete
Ehrung und wies auf die hohen Ausgaben der SA
hin , die nicht einen Schritt von den alten Zielen,
die Wolf Hitler der SA vorgezeichnet habe , ab¬
weichen. Das Horst -Wessel-Lied und ein Sieg -Heil
auf den Führer beschlossen die erhebende Kund¬
gebung.

Gute Aussichten
der Wesei-schiffahrt

Belebung durch die Kanalifierung der Mittelweser
zu erwarten.

Minden . In der hier abgehaltenen General¬
versammlung der Mindener Schleppschiffahrts¬
gesellschaft wurde im Rahmen des Geschäfts¬
berichtes darauf hingewiesen , daß , da die Ruhr-
lohle den wesentlichen Bestandteil der Weser¬

schiffahrt im Talverkehr bildet , es erklärlich
scheine, daß bei den unzureichenden Frachtsätzen
und vor allem infolge der ungenügenden Wasser-
stände der Mittslweser keine Uoberschllsse erzielt
werden konnten.

Zu einer Verminderung der seit Jahren auf der
gesamten Weserschiffahrt ruhenden Belastung
werde neben einer Herabsetzung der Kanalabgaben
und einer Stärkung der Exportfähigkeit der Ruhr-
kohle in erster Linie die endliche Karrali-
sierung der Mittelweser beitragen.
Es sei verkehrspolitisch nicht gut länger vertret¬
bar , daß der zweitgrößte deutsche Seehafen an den
Mittelland -Kanal durch keine vollschiffige Wasser¬
straße angeschlossen sei. Die im zweiten Halbjahr
dank der vielseitigen Maßnahmen der neuen Re¬
gierung 'einsetzende Belebung der Wirtschaft war,
wie im Geschäftsbericht weiter ausgeführt wurde,
unverkennbar . Es nahmen nicht nur die bis dahin
im Binnenverkehr vereinzelt aufgekommenen
Transporte verschiedener Eüterarten erheblich zu,
sondern auch die Einfuhr an Rohstoffen belebte
sich.

Wenn trotz des am 1. Dezember plötzlich ein¬
getretenen Winters , wodurch der Betrieb bis
zum Jahresende stillgelegt wurde , und der kurzen
Frostperiode zu Beginn des Berichtsjahres vom
18. Januar bis 3. Januar insgesamt die Güter-
bewegung zugenommen hat , so zeigt sich darin
der Wiederbeginnende Anstieg der Wirtschaft . Es
wurden unter Mitwirkung der dem Betriebe der
Schleppschiffahrtsgesellschast angeschlossenen Prk-
vatschiffer und anderer Schiffseigner S64 50S
Tonnen , davon 131 066 Tonnen weserbergwärts,
gegenüber 549 623 Tonnen bei 150 310 Tonne«
Weserbergverkehr im Jahre 1932 befördert.

Xransportkraftwagen
mit DeicharDettemverunglückt

Ein Toter , mehrere Schwerverletzte
Husum,  28 . März

Auf - er Straße zwischen Tönning und Garding
verunglückte am Montagmorgen gegen 8 llhr i»
Katharinenherd ein mit Arbeitern aus Heide,
Friedrichstadt und Tönning besetzter Lastkraftwa¬
gen, der die Arbeiter nach der Baustelle Wester-
hever in der Tümlerbucht befördern sollte . Der
Wagen raste in voller Fahrt gegen einen Tele¬
graphenmast , ritz diesen um und fuhr sodann ge¬
gen einen Baum , der ebenfalls umgestürzt wurde.
Der Lastkraftwagen ging fast völlig in Trümmer.

Von den Insassen wurde ein junger Arbeiter
aus Friedrichstadt auf der Stelle getötet , ei«
zweiter Arbeiter aus Friedrichstadt liegt im
Sterben . Die übrigen Insassen haben zum Teil
schwere Verletzungen erlitte », und zwar haupt¬
sächlich Knochenbrüche . Der Wagenführer blieb
unverletzt . Bei den Verunglückten handelt es sich
fast restlos um DeicharLeiter aus Heide . Einer
der Schwerverletzten fand vorläufig Aufnahme
in Earding , die übrigen wurde « in das Reichs-
krankenhaus Tönning überführt . Ueber die Ur¬
sache des schweren Unglücks herrscht völlige Un¬
klarheit . Man vermutet , daß die Steuerung des
Lastkraftwagens versagt hat.

Wetterdienst cier 82.
Die vom Azorenhoch nach Finnland verlaufende

Brücke höheren Druckes ist flacher geworden. Auf ihrer
westlichen Seite steigt über England polar -maritime
Lust vor. Gleichzeitigschwenktum das sich verstärkende
polnische Tief warme Luft herum. Die Weiterentwick¬
lung der Wetterlage ist daher unsicher geworden. Da
die eigentliche Kaltfront erst über Island liegt, ist einewesentliche Temperaturerniedrigung noch nicht zu er¬warten.

Voraussage für den 27 . März:  Mäßige bis
frische Winds mit um Westen drehenden Richtungen.
Strichweise Niederschlüge. Temperaturen noch über-normal.

Rezept. 21.10 SchwäbischeBlas - und Volksmusik. 22.0»
Nachrichtendienst. 22.2» Weltpolitischer Monatsbericht.
22.1» MusikalischesZwischenspiel. 23.00 Nachtmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Die bisrnntsr bskinäliabsn ltllttsilunxsn gsbörsn2UML-nnsigentoil !)

Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
Bezirksgruppenversammlung am SS. März 1931,

abends 8 llhr im Parkhaus.
Vortrag des oldenburgischen Ministers Pg . Paulh

über „Die Grundfragen des Ständischen Ausbaus".

Des dloê kunk ssncist:
Dienstag , 27 . März

S.v» Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Bücher für Landwirte . 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6.3» Zeitangabe. Wetterdienst. 6.35 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.0» Zeitangabe. Wetterdienst.
Nachrichtendienst. 7.10 Mvrgensprnch. 7.2» Fortsetzung
der Morgenmnsik. 8.V6 Wetterdienst. Hausfraucnsunk:
Oesterlicher Blumenschmuck und Ostereier. 8.15 Aus
der Nundfunkbewegung. 10.5» Vorberichte. Nachrichten¬
dienst. 11.V» Richard Strauß : Orchestermusikaus Büh-
nenwerken. 11.3» Musik am Mittag . In der Pause:
12.05 Markt und Küche. 12.1» Zeitangabe. Wetterdienst.
Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.2» Fortsetzungdes Mrttagskonzerts . 13.VV Börsensunk. 13.1» Wetter¬
dienst. 13.2» MusikalischeKurzweil. 11.15 Nachrichten¬
dienst. 11.3» Aus neuen Operetten. 15.0» Börsensunk.
15.1» Schifsahrtsfunk und Luftvcrkehrsmeldungen. 16.00
Nachmittagskonzert. 17.6» Hamburger Bläserquintett.17.3» Das wertvolle deutsche Buch: Heimat und Welt.
18.00 Funkschau. 18.15 Frankfurter Äbendbörse. Sam-
burger Eiernotierung . 18.5» Wetterdienst. 19.6» Stünde
der Nation : Eorch Fock, der Secsischersohn, der Dichter
und der Matrose. 2V.0V Erste Abendmeldungen. 20.1»
Der Leberknödl. Eine bunte Stunde nach bayerischem

Loeinevunii

Stellung Deutsch« Bühne , Abt. 4 , im
Staatstheater : „Fidelio", Oper von
Seethoven. Karten zu RM. 2.5» und 0.50
:n der Geschäftsstelle (Schauspielh.s 10.30
ns 13.30 u. Böttcherstr. 9, 9.30—18 Uhr.
Der 8. Kammermusikabend muß wegen
nehrfacher Erkrankungen verlegt werden
-om 6.April aus Dienstag , den 21.April.

Domchor.  Donnerstag , den 29. März , 19 Uhr,
Einsingen des ganzen Chores zur Matthäus -Passion.
Vormittags 1» Uhr Probe für den Knabenchor im Dom.

Passionsfeicr der „Deutschen Christen,
heute abend 8^ Uhr, im Festsaal der
Realschule an de.r Brückenstr. — Orgel,
Lello, Rezitativn . Pastor Rahm spricht
über „das Kreuz Christi". Eintritt —,20,
Zrwerbslose frei. Karten auch an derAbendkasse.

„DeutscheChristen", Gau Bremen.
Philharmonische Gesellschaft. Heute,  Dienstag,letzter Kammermusik abend  im kleinen Saale

der Glocke Pros. Karl Klingler und WillyHnlser  spielen Sonaten von Bach, Mozart undBeethoven. Karten bei Praeger u . Meier  undÄvendrafte.

Wir wollen Rassenkunde betreiben mit den
Mitteln , die jeder beherrscht . Einfache , klare
Linien sind hierbei aber die Hauptsache . Und
hier beginnt auch Obering . Winter , indem er eine
Aufstellung zeigt , wie man Eigentümlichkeiten
der Erbanlage bei sich selbst und seinen Vorsahren
festhalten kann.

Es kann nun aber auch wiederum nicht die Auf¬
gabe jedes einzelnen sein , die aufgezählten Erb¬
anlagen ins Angemessene zu steigern . Bedacht-
samkeit und Gründlichkeit , und nach Möglichkeit
auch ein klares Urteil , sind Vorbedingungen für
wertvolle Mitarbeit . Herr Winter zeigt , wie
man es machen kann.

Man beschafft sich einen Millimeterbogen,
unterteilt ihn in zehn oder zwanzig Zentimeter
breite Spalten und klebt in die unterste Spalte
seine Kinderbilder (wer noch keine Kinder hat,
fängt mit sich selbst an ) . Genaue Daten , Geburts¬
daten und so weiter , werden aufgezeichnet . In
die nächste Spalte kommen die Eltern , die Groß-
eltern usw.

Die Hauptsache bei dieser Darstellung sind neben
den Bildern (wer eine große Ahnenreihe hat und
mit dem Platz nicht auskommt , klebt rechts und
links , je höher er kommt , einen neuen Millimeter¬
bogen an ) aber die Merkmale , die auf der Zeich¬
nung links stehen. Ich sagte schon, daß es nicht
Aufgabe sein darf , möglichst hundert Schwächen
seiner Vorfahren hineinzuzeichnen . sondern ge¬
recht und ehrlich zu versuchen , sich der Besonder¬
heiten zu erinnern , die man selbst noch miterlebt
hat , oder die man vom Hörensagen kennt . Aber
Vorsicht ! und ehrlich !! sonst hat die gqnze Arbeitkeinen Sinn.

Nehmen wir also an , die Großmutter hat auf
einem Ohr nicht gut hören können . Diese Eigen¬
schaft wird mit der Nummer 12 bezeichnet und
unter das Bild der Großmutter die Zahl hinein-
gesetzt. Hat man selbst die verhängnisvolle Lei¬
denschaft , mal ein Glas über den Durst zu trin¬
ken, dann hat man jetzt unter Beweis zu stellen,
daß man ehrliche Arbeit leisten will . Man schreibt
also bei sich selbst unter Nummer 14 — sagen
wir mal — Trinkt gern — hin.

Keiner braucht nun die Arbeit deshalb aufzu¬
geben , weil keine Bilder mehr vorhanden sind.
Wo keine Photographien zu erhalten sind, wird
einfach der Name und die Daten hineingeschrie-
ben , sämtliche Merkmale bezeichnet und einge¬
tragen und so wird sich (immer die Ehrlichkeit
vorausgesetzt ) schließlich ein ganz klares Bild er¬
geben , woran die Vorfahren gelitten haben und
was in späteren Geschlechterfolgen wiederkehrt.
Ich kann abschließend nur noch einmal die Worte
Senator von Hoff 's wiederholen . Nicht darauf
kommt es an , viel , sehr viel , am meisten zu er¬
forschen, sondern darauf , daß man etwas beginnt,
was der Nachkomme auch fortsetzen kann . Daß es
in keinem Hause ein Fehlen solcher Arbeit geben
darf , ist selbstverständlich . Wir sind es unseren
Kindern und der ganzen Volkheit schuldig , daß
wir in diesem Sinne wirken und ehrlich arbeiten
um die Reinheit unseres völkischen Seins zu un¬
serem Teil mit sicherzustellen.

ä-- IV. flagg
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Bremer Kegler-Verband von 1860:
Klubwettkämpfe auf Schere und Bohle

Am Sonnabendabend begann im Keglerheim
Jägerstraße die 2. Serie im Dreierkluükampsauf
Bohle und die 1. Serie auf Schere. Beim Beob¬
achten der Kämpfe sah man immer wieder, daß
manchergute Kegler sich an andere Bahnen als
im Schützenhof und in der Johannisburg nicht so
schnell gewöhnenkann. Das zeugt meistens von
«inseitigemEinüben. Der Sportausschußhatte in
den Bahnen in der Jägerstraße eine gute Wahl
getroffen. Auf diesen Bohlen mußte jeder Kegler
sich sofort umzustellenwissen, um sein Können zu
zeigen. Dadurch waren die Ergebnisse für den
einen besser und für den anderen schlechter. Hoffent¬
lich wird zur endgültigen Entscheidungeine voll¬
ständigneutrale Bahn mit vier Bohlen gewonnen.

Der Klub Ehrenfels  mit seinen Kämpfern
Werner, Eremerich und Rud. Schmidt hatte sich
anfangs von dem 2. auf den 1. Platz gearbeitet
und glaubte sich auf diesem Platz schon sicher, wenn,
ja wenn nicht die Bürger  gekommen wären.
Mit besonderem Geschickund gutem Glück arbeitete
sich der Klub Brägam mit den Kämpfern W.
Muth, D. Bohrens und W. Rohlfs vom 4. auf den
1. Platz und erreichte das schöne Ergebnis von,
4353 Holz gegen Ehrenfels I mit
4 8 40 Holz,  also ein geringesPlus von 13 Holz.
Ehrenfels .1 verblieb somit auf dem 2. Platz.
Dritter wurde Rekord I, vierter Stolzenfels I. Der
vordeman der Spitze stehende HolzhackerI mußte

sich mit dem S. Platz begnügen. Die übrigen
folgten mit kurzen Abständen.

Die letzte Serie wird Sonntag, 8. April, aus-
getragen. Bei dem offenen Kampf ist eine Vor¬
aussage kaum möglich.

Der Dreterklubkampf auf Schere führte den
Klub Weser Walle I mit den Keglern Busch,
Hilgemeyer und Thesfeld an die Spitze durch das
besonders gute Ergebnis von 2113 Holz. Den
zweiten Platz belegte Weser Walle II mit 2085
Holz. An dieser 1. Serie nahmen 9 Klubs teil.
Die 2. und 3. Serie werden in einem 200 Kugel¬
kampf zusammengelegtund werden am Sonntag,
15. April, ausgetragen zugleich mit den Kreis-
meisterschaftskämpfen im Einzelmeisterund Klub¬
meister.

Ergebnisse:
Bohle:  I . Klub Brägam I 4353, 2. Ehren¬

fels I 4340, 3. Rekord I 4333, 4. Stolzenfels I
4329, 5. HolzhackerI 4327, 6. Weser-Walle II 4326,
7. Weser Walle I 4307, 8. Ehrenfels III 4297,
9. Weser Walle IV 4292, 10. Sonntagfrüh II
4289 Holz.

Schere:  1 . Weser Walle I 2113, 2. Weser
Walle ll 2085, 3. Ehrenfels I 2076, 4. Ehrenfels >
II 2065, .5, Weser Walle III 2038, 6. Rekord II
2027, 7. Sonntagfrüh 2024, 8. Rekord III 1985,
9. Rekord I 1977 Holz.

Ringen
JVK. Siegfried-Bremen siegt über Heros-

Oldenburg 24:18
Am Sonntagnachmittag fand in der Turnhalle

an der Nordstraße (Danziger Freiheit) ein Ver¬
einskampf im Ringen zwischen Heros-Oldenburg
und dem 2BK. Siegfried statt, der von dem
Bremer Verein gewonnen wurde. In der ersten
Halbzeit zeigten sich die Oldenburger zwar über¬
legen. Die Bremer hatten viel Pech, so daß
Heros mit 12:9 Punkten in Führung lag. Dann
gewannen die Siegfried-Ringer jedoch immer
mehr Boden, patzten sich dem Gegner an und
konnten schließlich verdient den bei dem starken
Gegner recht beachtlichenSieg verzeichnen. Es
fanden im ganzen sieben Kämpfe statt, so daß
alle Gewichtsklassen vertreten waren.

Schwimmen
Nleberfachfen—Norbmatt

Bekanntlichist im DeutschenSchwimmverband
nach dem großen Erfolg der bisherigen Olympia-
Prüfungsschwimmenvorgesehenworden, jeweils
mehrere Gaue zu weiteren Prüsungsschwimmen
zusammenzufassen. Die Gaue Niedersachsen
und Nordmark  sollen ihre Talente in Ham¬
burg zusammenführen, wobei natürlich möglichst
im Kampfe Gleichwertiger eine Leistungs-
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steigerungherausspringen soll. Wie wir erfahren,
hat der. Bauführer Niedersachsenvorgeschlagen,
die Kämpfe am ersten Maisonntag, 6. Mai , in
Hamburg' durchzuführen. Er hat weiter angeregt,
die Pflichtzeiten nicht so niedrig wie für die letzt¬
sonntäglichenKämpfe in Magdeburg zu bemessen.
Die EauschwimmwarteThriene -Hannover und
R eh d e r -Hamburg sollen möglichstdie Pflicht¬
zeiten so bemessen, daß in den 10 olympischen
Bewerben jeweils so große Felder zusammen¬
kommen, daß die Entscheidungenin vollbesetzten
Läufen fallen. Dadurchhätten dann noch mehrere
aufstrebendeTalente die Chance, im Kampf mit
den Größen über sich hinaus zu wachsen.

Fmnzöflfche Stimmen zum
Nugby-LZnöerkampf
Fortschritt des deutsche» Rugby

Ueber den Rugby - Länderkampf' Deutschland-
Frankreich in Hannover, den die Franzosen nur
13:9 gewannen, ist die Kritik in den französischen
Blättern überaus gut  ausgefallen . In der
Sportzeitung „L'Auto" wird der sehr große Fort¬
schritt des deutschen Rugby gekennzeichnet. Die
Verbesserungsei um so deutlicher, da die fran¬
zösischen Spieler noch über dem Durchschnittge¬
spielt hätten. Die Organisation des Spiels, d. h.
die ganze Atmosphäre, die Musik, die Uniformen,
scheint allerdings die Deutschen etwas begünstigt

zu haben und man müsse sich fragen, ob Deutsch¬
lands Rugbymannschaftim Auslande den gleichen
Mut und Eifer entwickeln werde. Das „Petit
Journal " erklärt, das deutsche Rugby scheine so
gut zu sein, daß es sich mit dem französischen Rugby
auf eine gleiche Stufe stellen könne. Der Sonder¬
berichterstatter des „Journal " rühmt den von
denBraunhemdenorganisiertenhöf-
lichenundvon echtem Sportgeist ge¬
tragenen Ordnungsdienst.  Die fran¬
zösische Mannschaft habe eine warme Aufnahme
gefunden. Die sportliche Leitung und die Behörden
hätten sich sozusagen die Beine-ausgerissen, um den
Franzosen die Schönheiten und Sehenswürdig¬
keiten ihrer reizvollen Stadt zu zeigen. Ueberall
fand man große Höflichkeit und gleich gute Auf¬
nahme. Besonders wird auch die gut« Aufnahme
der französischenSonderberichterstatter hervor¬
gehoben.

2 Spiele gegen die Franzosen
Olympique Lille — Kölner RT.

FranzösischeRugbyspieler spielen Ostern in
Köln. Der mehrfache nordsranzösische Rugby¬
meister Olympique Lille trägt am Ostermontag
gegen den Kölner RC. ein Rugby-Werbespiel
aus , von dem man sich einen großen Erfolg ver¬
spricht.

Hannover — Südfrankreich
Der DFV. 1878 Hannover wird seine vorzüg¬

liche RugbymannschaftEnde April nach Süd¬
frankreich schickenund Spiele gegen den RL. Nizza
und einen noch nicht feststehenden Club aus-
tragen.

Arminia beantragt
Entscheidungsspiel

Wie wir erfahren, wird Arminia-
Hannooer  beim Gau den Antrag auf ein
Entscheidungsspielwegen Punktgleichheit mit
Werder - Bremen  stellen . Zwar führt
Werder glatt Nach Toren, so daß unter Be¬
rücksichtigungdes Torverhältnisses analog
ähnlicher Fälle kaum mit einem Erfolg des
Antrages zu rechnen wäre, aber Arminia
wird in dem Antrag »och darauf hinweisen,
daß der Verein s. Zt. erheblich benachteiligt
war, als in Peine verloren wurde und am
gleichen Tage Spieler für den Gau zur Re¬
präsentation gestellt werden mußten. Die
Stellungnahme oes Bundesführers in dieser
Angelegenheit ist kaum vorher abzuschätzen.

Führung der Gportpresse im
Sau Niedersachsen

Nachdemder bisherige Ganführer der Sport¬
presse für den Gau VIII Niedersachsen, Her¬
matt  n H e ß (Bremer Zeitung), dem ehrenvollen
Ruf der Neichsjugendfiihrungnach Berlin folgte,
wurde der bisherige stellvertretende Ganführer
und Führer des Bezirks I der Sportpresse, Her¬
mann Pabst,  Bremen , DeutschesNachrichten-
Büro, Am Markt 18/13, als vorläufiger Führer
des Gaues Niedersachsen beauftragt.
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Ausländer beim Eilenriede-Rennen lyz«
Gtrahiensahi't-Ausschfeibung erschienen

Die Ausschreibungzum Eilenriede-Rennen sieht
bekanntlich eine Beschränkung der Teilnehmer,zahl
vor. Diese Zahl ist an sich bereits jetzt— 8 Tage
vor Nennungsschluß— weit überschritten, so daß
schon heute gesagt werden kann, daß das Eilen¬
riede-Rennen nicht nur in jeder Klasse voll be¬
setzt, sondern auch unbedingte Fahrerqualität am
Start sein wird, da von den bereits eingegange¬
nen und den noch bis zum 31. März einlaufenden
Meldungen gemäß Ausschreibungnur 35 Fahrer
in jeder Klasse zugelassen werden können.

Unter denen, die sich um die Teilnahme an den
internationalen Rennen beworbenhaben, sind die
namhaftesten deutschen Motorradrennsportler zu
finden. Das Ausland ist bisher durch England
und Italien vertreten. Mit schwedischen Fahrern
schweben noch Verhandlungen.

Für England starten in der 250er Klasse Eric
Fernihough,  Inhaber einer Anzahl von
Weltrekorden und Gewinner vieler „Großer
Preise", so des von Schweden, von Frankreich
und Belgien und der HolländischenT.T. Ferni¬
hough startet auf einer 250er Excelsior. Dieser
Typ hat im letzten Jahre auf der Insel Man die
EnglischeT.T. gewonnen. — Fergus Ander-
son,  der in der Klasse B, Maschinennicht über
350 ccm, ebenfalls auf einer Excelsior für Eng¬
land startet, ist in Deutschlandkein Unbekannter
mehr. Er ist im letzten Jahre - recht häufig in
deutschen Rennen gestartet und war u. a. Zwei¬
ter in der Straßenmeisterschaftvon Danzig und
Dritter im Ratisbona -Vergrennen. — In der
500er Klasse finden wir in Leslie Eregory
einen der jüngsten englischen Fahrer , der auf der
Brooklandsbahn in einer Stunde 100 Meilen ge¬
fahren ist. Gregory ist erst 19 Jahre und fährt
die 500er Excelsior.

Für Italien startet, nunmehr zum dritten Male
beim Eilenriede-Rennen, der Italiener Sandri
auf einer 250er Motoguzzi. Sandri hat sich in

den vergangenen beiden Jahre» durch,
schneidigesFahren und sein großes Könn,/'
Deutschlandso viele Sympathien erworben
jedes weitere Wort über den Italiener
flüssig sein dürste.

D K W. hat sowohl für die 250er wie-jj. »
500er Klasse gemeldet; NSU. für die zzy' .̂
500er, so daß man aus den Meldungen nocĥ
ohne weiteres schließen kann, in welchen
die neuen deutschen Rennmaschinen statten̂den. ^

Rosemeqer und Vauhofer,  deren
zunächst für die 350er Klasse gemeldet war"7
den nun in der 500er Klasse an den Start
Auch Leq - Nürnberg wird in dieser Klaff,
500er DKW. steuern, während Fleischn, . 7
eine NSU. sowohl in der 350er wie in der
Klasse gemeldethat.

Inzwischen ist auch die Ausschuß,
zur Strahl en fahrt,  die anläßlich
Internationalen Eilenriede-Reunens oomi!-^
und DDAL. am 14. und 15. April
wird, erschienen. Danach werden nur dich, ^
Teilnehmer geweitet, die von einem O,
mindestens100 Kilometer von Hannover
ist, gestartet sind. Teilnahmeberechtiat niidr?
glieder des NSKK., der Motor-SÄ, -5; st
DDAL., der Reichswehr, Reichsposi und
Lizenzen und Ausweise sind nicht erfordert '

Die Meistbeteiligungswertungfür
und -SS -Stürme, für Kiastwagenzü,« -st
NSKK. sowie für anerkannte
gruppen erfolgt nach der Höchstpunktzahl stst
zwar wird die Anzahl der Fahrzeuge mit ist
Luftkilometer-Entfernung vom Startort ist
Hannover multipliziert.

Nennungen sind zu richten an das
des Internationalen Eilenriede-Nemiens, hst
nover, Königswortherstr. 46, Telefon- Hann»' -
339 82. '

Vereinssührertagung des DKD.
Gute Entwicklung des Kanusports

Es sind gerade vierzehn Tage her, daß zum
ersten Male seit seines Bestehens der Deutsche
Kanu-Verband in Hannover eine Verbandsta¬
gung abhielt. Und schon wieder kann von einer
Tagung berichtet werden, die diesmal nicht die
Eauführer, sondern die Vereinsführer des alten
Wefer-Ems-Kreises und des jetzigen Gaues 8
(Niedersachsen) versammelt hatte. Eingangs be¬
grüßte Richter Dr. Gü n t he r t - Bremen die
versammelten Vereinsführer und insbesondere
den Ganführer des DeutschenWassersport-Ver¬
bandes, Direktor K ö p ke - Bremen. Er ließ
dann noch einmal das alte Bild des heute ausge¬
lösten Wefer-Ems-Kreises an den Augen vor¬
übergehen und dankte allen Kameraden für die
aufopferungsvolle Tätigkeit, die sie in langen
Jahren für den Kreis ausgeübt haben. Aus den
»erlesenen Berichten konnte man ein gutes Bild
darüber gewinnen, wie vorteilhaft sich der Kanu¬
sport im letzten Jahre entwickelt hat. Sehr gute
Fortschritte machte die Werbung neuer Mit¬
glieder in Bremen.  Die Ferienlager des Gaues
am Steinhuder Meer, auf dem jetzt nur noch die
DKV.-Fahrer fahren dürfen, sowie die Lager am
Dümmersee und in Worpswede erhalten zum
Ausbau Gauzuschüsse, da sich im letzten Jahre
gezeigt hat, daß diese Lager noch verbessertwer¬
den mußten. Das Fahrtprogramm bleibt im
großen und ganzen dasselbe, wie es ja schon ver¬
öffentlicht worden ist, nur, daß die Gaukurzstrek-

kenrcgatta in Hannover am 24. Juni aus
15. Juli verschoben werden mußte, weil iak
fraglichenZeit eine große Saarlandsahn
angesetzt ist. Einen großen Raum nahm die
der Stellung der SA. zum Sport in An!mj
In Hannover ist es ja zu einer Regelung gck:
men, als die in den Marinestürmenstchid
Kanufahrer, soweit sie ins Training geh-n,«z
Dienst beurlaubt worden sind. Lediglich ckZ
im Monat ist am Sonntag Dienst, währliü»
Sturmabend in der Woche zur Pflicht ge¬
worden ist. Strenges Training ist lE
Grundbedingung für diese Beurlaubung, j
Hebungder Sportlichkeitist vom Verband.-):
wart die Sportdienstpflicht eingeführtMiN
die darin besteht, daß jeder zwischen dem II»
dem 25. Lebensjahr stehendeKanute eiint
stimmteStrecke zweimal in der Woche inM
technisch einwandfreiemStil abfahrenum,-
hierfür geschulte Kräfte zur Hand zu hab«». -
Sportlehrgänge für die einzelnenBezirkt«y
setzt worden. — In einem im Anschlüget
Tagesordnung gehaltenen Vertrag gab dah
gendfiihrer, Regierungsrat Held-Hanmmr, ü
Vereinsführcrn noch gute Ratschläge für dir st
gendwerbung. Im Juni gelte die Parole: ,K
Jugendlichendes DKV. an die Saar, die dasil
Saar !" Es sprach sodann noch der Eausühn!«
DeutschenWassersport-Verbandes.

Aufruf!
An alle bremischen Sportvereine

Saarkundgebung am Karfreitag
Der Sport -Berein „Werder" von 1899 e. V.

veranstaltet zusammenmit dem Bund der Saar-
Bereine, Ortsgruppe Bremen, am Karfreitag,
11 Uhr vormittags, im Schauspielhauseine große
Saarkundgebung.

Wir weisen die Vereine darauf hin, daß es
Pflicht a er der dem Deutschen Fußball-Bund und
der Deutschen Sport -Behörde angeschlossenen Ver¬
eine ist, sich durch zahlreichenBesuchan dieser
Beranstaltung zu beteiligen.

Der Regierende Bürgermeister Dr. Marke rt
wird unsere Sportfreunde von der Saar be¬
sonders begrüßen, und Direktor Vogel,  der
Gründer des Bundes der Saar -Bcreine, Berlin,
hält die Kundgebungsrede.

Die Veranstaltung wird verschönert durch Dar¬
bietungen des Musikzugesder SA-Standarte 75,
des Männergesangvereins „Teutonia" und der
Hitler-Jugend.

Wir erwarten, daß unserer Aussorderung in
weitgehendstemMatze gefolgt wird.
Deutscher Fußiall -Bund Deutsche Sport-Behörde

Gau Niedersachsen
Bezirksfllhrer: Kreissührer:

K. Kltndworth HansJhler

Lustsport
Motorisier-Ies Segelflugzeug

Auf dem Gundauer Flugplatz (Breslau)
fanden Flugversuche mit einem motorisierten
Segelflugzeugstatt. Dieser Motorsegler vom Typ
Grunau - Vaby  II war vom Leiter der Flug¬
technischen Vereinigung der höheren technischen
Staatslehranstalten für Hoch- und Tiefbau.
Studienrat Diplom-Ingenieur Dr. Widok,  in
einem Kursus für erwerbsloseJugendliche in acht
Wochen hergestellt worden. Der Motorsegler ist
eine Konstruktion der heute weltbekannten
schlesischen Flugzeugfirma Edmund Schneider-
Erunau, der Motor, ein Zwei-Zylinder-Zweitakt-
motor, mit einer Höchstleistung von 16 PS bei

einem Gesamtgewicht von nur 22 Kilogramm»
von Ingenieur K a e l l e r -Wittsnberge b"
struiert und treibt eine als DraikM'-n
wirkendeFlügelschraube, die oberhalbm lE
flächenangebracht ist, an. Der erste. k»"-'
stattleiter Seiler ausgeführte Flugd« l!
einem geringen Anlauf etwa 10M»tw. a

200 Meter Höhe wurde der Motor ahD-
das Flugzeug segelte in weitmich^
S-Kurven zur Erde. Weitere FlügeW 'V
dem gelungenen ersten Flug, dann >»»»; A
Maschine, die erst« ihrer Art in Pew»,
wieder auseinandergenommen und
Strehlen,  ihrem künftige»
transportiert.

Gegelflugzeugtause in NoB
Die Flieger-Ortsgruppe Norden

Ostermontageinen großenTag haben, s»̂
zu den bisher vorhandenendrei Segelst»?'
noch fünf weitere getauft werden. 2s "
sich bei den Maschinenum vier im
Winters mit unermüdlichemEifer ^
flieger erbaute Schälmaschinen vom TYP̂
und RSE ", sowie eine Hochleistungsmasch'»̂
„Erunau Baby II ", die der Ortsgruppe
lich von einem in Bremen ansässigen ge^
Norder geschenkt worden ist. Zu der ^
werden Abordnungen der Flicgcrgrupp^ ^
ganz Ostfriesland, sowie der 2A, 22 »»
Motorflieger-Sturms Wilhelmshaven -0 ^
Auch FliegerkommandantHomburg, st,
rer der FliegerlandesgruppeHannoveru
inspektorDrescher sind eingeladen«->

Lau»
der

Ei» schwerer Verlust für Eintracht-P" ^ ^ ,
Der hervorragendeEuM^ °̂ Mnn ^

Hahn,  der vielleicht einer l ^
spieler Braunschweigs ist, ^ st' i
Knievcrletzungzugezogen und ^ i>>
Haus. Er muß operiert s ^ -
befürchten, daß er danach nicht
Farben in der bisherigen Weoe
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Zum Einkaufsverbot für
Textilrohstoffe

Berlin , 26. März.
In einem Teil der Presse sind mißverständ¬

liche Ausfuhrungenüber das Einkaufsverbotfür
Baumwolle, \\ olle und Bastfasern gelangt. Nach
der ersten Durchführungsverordnung zu dem
Gesetz über den Verkehr mit industriellen Roh¬
stoffen und Halbfabrikatenhandelt es sieh nicht
um Einfuhrverbot sondern um ein Einkaufsver¬
bot. Dementsprechenderstreckt sich die Wir¬
kung der Beschränkungennicht auf bereits vor
dem Inkrafttreten der Verordnungalso vor dem
24. März getätigte Abschlüsse. Das Verbot er¬
streckt sich ferner nicht auf Ware, die bei Ab¬
schluß des Kaufvertrages im Inlande ist und
auch nicht auf den Transithandel. Das Einkaufs¬verbot läuft bis zum 5. 5. 34.

Der deutsch -finnische
Handelsvertrag

Berlin, 26. März.
Der am Sonnabend abgeschlossenedeutsch-

finnische Handelsvertrag hat dem mit Ablauf
des Vertrages von 1926 seit Ende 1933 bestehen¬
den vertragslosen und handelskriegsähnlichen
Zustandein Ende gemacht. Der neue Vertraglehnt sich an den von 1926 an und beruht auf
dem Grundsatz der Meistbegünstigung.

Bereits kurz vor Ablauf des alten Vertrages
setzten neue \ erhandlungen ein, die aber zu
keinem Ergebnis führten. Finnland hatte eine
Reihe von Maßnahmengetroffen, die sich zum
'ieil noch im Rahmen der Meistbegünstigung
hielten, dann aber erfolgten Einfuhrverbotefür
eine Reihe deutscher Waren. Ende Januar 1934
wurden die Verhandlungen wieder aufgenom-
men, die seit dieser Zeit ununterbrochengeführt
wurden, woraus allein schon zu ersehen ist,
welch schwierige Materie hier zu behandeln
war. So hatte beispielsweise Deutschland im
Interesse der eigenen Forstwirtschaft bestimmte
Zollerhöhungen vornehmen müssen, die finni-
scherseits lange Zeit für unannehmbargehalten
wurden. Schließlich kam aber .doch ein Aus¬
gleich durch Kontingentierung zustande, der
durch Preisvereinbarungen zwischen den bei¬
den Industrien ergänzt wurde. Einer Einigung
standen zunächst auch die finnischen Industria¬
lisierungsbestrebungenentgegen, die mit Nach¬
druck betrieben wurden. Trotz aller dieser
Hemmnisse gelang es aber, für Deutschlanddie
Meistbegünstigungzu erreichen, ferner beson¬
dere Vertragssätze für Erzeugnisse unseres ei¬
genen Ausfuhrinteresses zugestanden zu erhal¬
ten. Der Vertrag erfüllt zwar nicht alle Er¬
wartungen, die man deutscherseitsgestellt hatte,
immerhinhat der seit Ende 1933 bestehendever¬
tragslose Zustand nun einer VereinbarungPlatz
gemacht, die beidenSeiten gewisseVorteile ein-räumt.

Der Vertrag wird am 1. April in Kraft treten.
Mit der Ratifizierung durch Finnland ist im
letzten Monatsdrittel des April zu rechnen. Bis
zur Zustimmungdurch das finnische Parlament
kann die Regierung die Vertragszölle, soweit
sie über den Grundzöllen liögen, nur bis zur
Höhe der Grundzölle herabsotzen. Auch deut¬
scherseits sind bis zur Ratifizierung des Ver¬
trages einzelneAusnahmenVorbehalten worden.

Bremer Wollkämmerei Blumenthal
Die ordentliche Generalversammlunggeneh¬

migte einstimmig den Abschluß für das Jahr
1933 und setzte die Dividende auf 12 Prozent
für -die Stammaktien (Dividende auf' Schein
Nr. 49), und 6 Prozent für die Vorzugs-Aktien
(DividcndonseheinNr. 14) abzüglich10 Prozent
Steuer fest, zahlbar ab 28. März d. J.

Das Geschäftsjahr 1933 brachte der Gesell¬
schaft eine Erhöhung des Ertrages naeh Abzug
der Aufwendungenfür Roh-, Hilfs- und Be¬
triebsstoffe von 14 055 170 (i. V. 11 186 856) RM,
dazu kamen noch an außerordentlichenErträgen
314 372 (598 420) RM, soziale Abgaben 516 679
(454 228) RM Zinsen, soweit sie die Ertrags¬
zinsen übersteigen337 011 (171 345) RM. Steuern
1579 413 (1107 997) RM, sonstige Aufwendun¬
gen mit Ausnahmeder Aufwendungenfür Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe1468 969(1646 625) RM.
Die Abschreibungen auf Anlagen wurden er¬
höht auf 1 615 973 (900 922) RM, andere Ab¬
schreibungenwurden mit 634 468 (422 421) RM
abgesetzt. Es verblieb ein Reingewinn von
1624 256 (1194 515) RM, der sich um den Ge¬
winnvortrag aus dem Vorjahr auf 1 647 646
(1252 275) RM. erhöht. Daraus werden 235 081
(204 884) RM dem Angestellten- und Arbeiter¬
unterstützungsfondszugeführt, 100 000 (—) RM
für weitere soziale Zwecke zurückgestellt,
6 (6) Prozent Dividende für Vorzugsaktien
und 12 (10) Prozent für die Stammaktienver¬
teilt und 88 565 (23 391) auf neue Rechnungvor¬
getragen.
Neue Beurlaubungen in der sowjetrussischen

Schwerindustrie
Reval, 26. März. Wie aus Moskau gemeldet

wird, sind auf Veranlassung des Kommissariats
der Schwerindustrie15 Direktoren und Inge¬
nieure ihrer Posten wegen schlechter Führung
enthobenworden. Sie sind wegen Verstoßes
gegen das Gesetz über das Staatseigentumvon
der GPU. in Haft genommen worden.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der gewerblichen
selbständigen Einzelunternehmen

Von Dipl.-Kaufm. Heinrich Eckhardt
Wollte man früher die volkswirtschaftliche

Bedeutung eines Berufes, einer Branche oder
eines ganzen Berufsstandes zeigen, so war esüblich, daß man dieses mit Zahlen zu beweisen
versuchte. Je größer der zahlenmäßigeAnteil
eines Berufsstandes an der Summe aller Be¬
triebseinheitenund der darin beschäftigtenPer¬
sonen war, desto wifchtigerhielt man diesen
Stand im Rahmender Volkswirtschaft. Wenn
wir uns dieser Folgerung, wie noch später zu
zeigen sein wird, nicht bedingungslos an¬
schließen, so wollen wir doch unserer Betrach¬
tung einige Zahlen, die die Ausdehnungdes ge¬werblichen Mittelstandes in unserem Wirt¬
schaftsleben widerspiegeln, vorausschicken. An
drei wichtigen Säulen des gewerblichenMittel¬
standes — Bauerntum, — Handwerk und klein¬
betrieblicher Einzelhandel ■—- sei dies darge-stellt:

In der deutschenLandwirtschaft waren 1925
ungefähr 14 Millionen Menschentätig, davon
ca. 4 Millionen als selbständigeBauern, 3,5 Mil¬
lionen als unselbständige Arbeitnehmer, wäh-
sich der restliche Teil aus mitarbeitendenFami¬
lienangehörigenzusammensetzte. Es treten also
den 4 MillionenBauern nur 3,5 Millionenun¬
selbständige, abhängige Arbeitnehmer gegen¬über, oder mit anderen Worten: in der Land¬
wirtschaft ist mehr als jeder zweite selbständig.Der Charakter unserer deutschen Landwirt¬
schaft als ausgesprochenkleinbetrieblicherbzw.
mittelständischer hebt sich noch schärfer ah,
wenn wir weiter hören, daß von dem gesamten
landwirtschaftlichgenutzten Boden 80 Prozent,
und von allen in der Landwirtschaft Beschäf¬
tigten sogar 92 Prozent auf Bauernwirtschaf¬
ten, d. h. auf Güter unter 100 ha entfielen.

Zum deutschen Handwerk zählen ungefähr
1,3 MillionenBetriebe. In diesen sind ebenso¬
viel selbständige Meister, 1,4 MillionenGesel¬
len und ca. 900 000 Lehrlinge tätig. Von großer
Bedeutung ist beim Handwerk ferner, daß die
Hälfte aller Betriebe, Alleinbetriebe sind. In
diesen hat also jeder Beschäftigte seine eigene
Existenz: Ein Viertel aller Betriebe arbeiten
mit nur einem Gesellen; 17 Prozent mit 2—5
Gesellenund die restlichen 8 Prozent mit 6 bis
50 Gesellen. Im Durchschnitt ist also auch
hier nahezu jeder zweite Arbeiter selbständig.

Der Handel und Verkehr zählt 1,5 Millionen
Betriebe mit 5,3 Millionendarin beschäftigten
Personen; er trägt also überwiegend Mittel¬
standscharakter; denn im Durchschnitt sind
3,5 Personen in einem Betrieb tätig. Ausge¬
sprochen kleinbetriebliehen Charakter tragen
die Geschäftedes Einzelhandels. In fast 700 000
Betrieben finden hier 1,5 Millionen Menschen
Arbeit. Das besagt, daß auch im Einzelhandel,
ebenso wie-in der Landwirtschaftund im Hand¬
werk der soziale Aufbau der Betriebe außer¬
ordentlichgesund ist.- Durchschnittlichbeschäf¬
tigt der Einzelhandel zwei Personen! Ueber-
schritten wird dieser Durchschnittin der Haupt¬
sache von den kapitalistischen Warenhäusernund Konsumvereinen.

Aus diesen Zahlen läßt sich zweierlei ab¬
leiten:

1. daß Bauerntum, Handwerk und Einzelhan¬
del in ihrer Gesamtheit einen überaus
großen Anteil an der deutschenVolkswirt¬
schaft haben, und

2. daß die Betriebe in diesen Berufsständen
einen ausgesprochenkleinbetrieblichenbzw.
mittelständischenCharakter tragen.

Bestünde die erste Tatsache für sich allein,
so wäre damit eine Daseinsberechtigungfür den
gewerblichen Mittelstand noch keineswegs ge¬
geben. Denn wir sind weit davon entfernt,
alles Bestehende insbesonderedie Gebilde, die
jahrzehntelang durch eine falsche Wirtschafts¬
politik hochgezüchtetwurden, und die nun ver¬
suchten, mit ihrem bloßen Dasein auch ihre Da¬

seinsberechtigungzu begründen, anzuerkennen.
Nur dadurch, daß die oben erwähntenStände aus
kleinbetriebliclien, selbständigenEinzelunterneh¬
men bestehen, gewinnensie für uns größte Be¬
deutungund verdienen erhöhte Aufmerksamkeit.
Wenn wir uns zur Förderungund Erhaltung der
kleinen und mittleren Betriebsgrößenbekennen,
so darf das nicht so ausgewertet werden, als ob
wir die bisherige, einseitige Interessenpolitik
weiterfiihi-en wollten nur mit einem anderenBe¬
günstigten. Nein! Es wird nicht „diesem“ ge¬
holfen, weil das frühere System einen „an¬
deren" begünstigte! Ausschlaggebendmuß im¬
mer die Frage sein: Was ist für die Volksge¬
meinschaft am besten? Nicht dem einzelnen
gilt unsere Förderung; gefördert werden kann
nur eine bestimmte Betriebsgröße, eine ganze
Wirtschaftsgruppe, ein ganzer Stand, und auch
nur dann, wenn diese in der Lage sind, für die
Volksgemeinschaftbesondereund wichtige Auf¬
gaben zu erfüllen.

Alle Berufe, Stände und Wirtscliaftsgruppen
sind in der Hand unseresFührers nur Bausteine
zum Neuaufbauunserer Volksgemeinschaft. Es
sind Bausteine, die er je nach ihrer Härte, ihrer
Größe, ihrer Wichtigkeitund Bedeutungda ein¬
setzt, wo sie an dem Bau unserer Volkswirt¬
schaft ihre Funktion am besten aiiszufiillenver¬
mögen. Ein solcher Baustein ist in national¬sozialistischemSinne auch der Mittelstand. Und
wenn er zu einem der wichtigsten Bausteine,
zum Grund- und Eckstein bestimmt ist, dann
muß er schon für die nationalsozialistische
Wirtschaftsführung besonders wichtige Auf¬
gaben zu lösen imstande sein. Worin liegt
nun die Bedeutung des gewerblichen Mittel¬standes?

Der Nationalsozialismusbekennt sich zum
Privateigentum;

nicht aber in der Art, daß er stillschweigendzu¬
sieht, wenn das Gesamtvermögen unseres Volkes
in wenige Hände gespielt wird und der übrige
Teil unseres Volkes abhängig und zinspflichtig
wird. Der Nationalsozialismuswill, daß jeder
Volksgenosseam Privateigentum Anteil haben
soll. Die Kluft zwischen der kleinen Anzahl
Besitzenderund der Masse der Besitzlosenmuß
überbrückt werden. Der Arbeiter, der im 'Wirt¬
schaftskampfnur seine Arbeitskraft einzusetzen
hat, soll ein kleines Eigentum erhalten, damit
auch er das Gefühl eines Freien, eines Unab¬
hängigen haben kann. Damit ist aber auch
schon gekennzeichnet, daß der Mittelstand des
Nationalsozialismusnichts mehr gemein hat mit
der einstigen engbegrenztenKlasse und Kaste,
die sich früher als „Mittelstand“ bezeichnete.
Durch die Verbreiterungdes Mittelstandes wollen
wir den Arbeiter aus der Masse des Proletariats
lxerausnclimen. Der aufstiegswillige Arbeiter
gehört in Zukunft dem verbreiterten Mittel¬
stand an. '• ’ ’ ' 1' j

Es war ja nicht die niedrige Lohnhöhe, Avas
unsere Arbeiter und auch Angestellten so er¬
bittert gegen den Arbeitgeber machte. Es war
vielmehr die traurige Gewißheit, daß er sein
Los und sein Abliängigkeitsverhältnis zeit¬
lebens nicht ändern könnte. Die mangelnde
Aufstiegsmöglichkeitwar es, die Erbitterung
gegen die. Wenigen auslöste, die das besaßen,
was er nie erreichen konnte. Mehr als in jederanderen Betriebsform bieten sieh nun aber in
Klein- und Mittelbetriebensolche Aufstiegsmög¬
lichkeiten. Weil in der Landwirtschaft, im
Handwerk und im kleinbetrieblichenEinzelhan¬
del fast jeder zweite Beschäftigte selbständig
ist, darf  jeder in diesen BetriebenTätige hoffen,
seihst einmal einen eigenen Betrieb zu fuhren.
Das entspricht dem nationalsozialistichenLei¬
stungsprinzip, daß dem Träger besonderer Lei¬
stungen auch entsprechende Aufstiegsmöglich¬
keiten gegeben werden, damit sich seine Lei¬
stungen zum Nutzen der Volksgemeinschaftaus¬wirken können.

Wir haben es zu unserem Neuaufbau auch
nötig, daß jeder einzelne mit Liebe und In¬teresse das Werk vorantreibt. Darum wollen
wir auch die Privatinitiative, die gestaltende
und fördernde Kraft jedes Volksgenossenfür
unser großes Aufbauwerk freilegen. Das ist
aber am besten auch dann möglich, wenn wir
recht viele Volksgenossenselbständig arbeiten
lassen, wenn wir ihnen eine kleine selbständige
Existenz geben. Auch von dieser Seite müssen
wir darum eine Verbreitung der mittleren ge¬
werblichenVermögenanstreben. .

In den kleinen und mittelgroßenBetrieben ist
aber auch noch der lebendige Zusammenhang
zwischen Unternehmer, Angestelltenund Arbei¬
tern vorhanden. Jeder kennt jeden; der Betrieb
ist übersichtlich; das Betriebszielist jedem klar.
Diese Struktur der kleinen und mittleren Be¬
triebseinheiten, die in der Stufenleiter Lehr¬
ling — Geselle — Meister, lebendige Betriebs-
gemeinscliaften darstellen, und die Tatsache, daß
das mittelstäudischeGewerbedie Stätte der ge¬
wissenhaften, gediegenen Qualitätsherstellung
ist, lassen diese Betriebe zur Lehrwerkstätte
unserer gesamtenWirtschaft werden. Hier wird
der Lehrling, der junge Mensch durch den fami¬
lienwirtschaftlichen Charakter dieser Betriebe
zur Persönlichkeit, durch die gründliche Aus¬
bildung zu einem Facharbeiter erzogen, der
deutsches Können weiterträgt.

Nicht zuletzt liegt aber die Bedeutung eines
gesunden Mittelstandesfür die Volkswirtschaft
in seiner Beharrlichkeit. Der Bauer, der Hand¬
werker, der kleine Einzelhändler, die einen klei¬
nen Betrieb besitzen, sind ortsgebunden. Sie
trennen sich von ihrem vertrauten Wirkungs¬
kreis auch dann nicht, wenn es ihnen einmal
wirtschaftlichschlechtgehen sollte. Diese Ver-
wachsenlieitmit seinem Betriebe, diese beharr¬
liche Standesgesinnung zeichnen den Mittel¬
ständler in besondererWeise aus.

Das Motiv des AVirtschafteusin den mittel¬
ständischenBetrieben ist nicht so sehr das aus¬
schließlicheStreben nach Gewinn, ist nicht Spe¬
kulieren, ist nicht unbedingtes Ausnützen ir¬
gendwo sich bietender Gewinnmöglichkeiten.Der Inhaber eines solchenBetriebes will einen
angemessenen, zum Unterhalt seiner Familievoll ausreichendenVerdienst erzielen.

Eine breite Schichtkleiner und mittlerer Be¬
triebseinheitenschwächt auftretende Krisen sehr
ab. Weil diese Betriebsgrößen in Zeiten der
Blüte und des Aufschwungsnicht so leicht zu
jenen übersteigerten Wucherungenführen und
damit der Ueberproduktionals den Hauptur-
sacher einer Krise von vornherein Vorbeugen,
vermögensie in der Krise auch besser standzu¬
halten. Es ist durch die letzte Krise erwiesen,
daß die Arbeitslosigkeitum so verheerenderund
.heftiger Auftritt, .je. ungleichmäßigerdas Eigen¬tum verteilt ist. Das erklärt sich einmal da¬
her, daß der Inhaber von Kleinbetrieben, der
seine wenigenArbeiter und Angestelltengenau
kennt, sich selbst erst sehr einschränken wird,
ehe er einen alten vertrauen Mitarbeiter ent¬
läßt und der Not preisgibt. Geben wir anderer¬
seits auch dom Arbeiter ein kleines Eigentum,
so.steht er der Arbeitslosigkeitviel gesicherter
gegenüber. Er kann Kurzarbeit annehmen, ohne,
daß er seinen Konsumwesentlich einzuschrän¬
ken braucht. Dieselbe Sicherheit hat der In¬
haber von Sparguthaben. Je breiter also die
Schicht ist, die auch in einer Krise noch voll
ihren Bedarf decken kann, um so mehr muß
auch von vornherein die Krise abgebremstwer¬
den. Württemberg ist hierfür das beste
Beispiel.

Weil der Mittelstandweiterhin auch der Kul¬
turträger unseres Volkes ist, ist seine Pflege,
seine Neuschaffung, Förderung und Erhaltung
eine völkische und wirtschaftliche Notwendig¬keit.

Organisatorische Neugestaltung des
deutschen Baugewerbes

Der vom Herrn Reichswirtschaftsminister
zum Führer der Hauptgruppe VII „Nahrungs¬
mittelgewerbe“ der deutschen Wirtschaft er¬
nannte Brauereidirektor Schüler,  Dortmund,
hat gleichzeitig mit Zustimmung des Herrn
Reichsernährungsministers die Führung des
deutschenBraugewerbesübernommen. Die zu¬
ständigen Ministerienhaben als alleinige Stan¬
desvertretung des Braugewerbesden Deutschen
Brauer-Bund e. V., Berlin, anerkannt.

Der neue Führer des deutschenBraugewerbes
hat Herrn Brauereibesitzer Dr. Ernst Rohm,
Bad Reichenhall, zu seinem Stellvertreter be¬
stellt. Die bisherigen Organe des Deutschen
Brauer-Bundes werden ersetzt durch folgende:

1. Beirat  des Führers, bestehend aus den
Herren; 1. Brauereidirektor J. Immendorf,
Köln, 2. Brauereidirektor J. Heß,  Liegnitz,

3. Brauereidirektor W. J a n k e , Berlin, 4.
Brauereidirektor E. Ma g e 1, München.

2. Versammlungder Gauvorsitzenden,
3. Mitgliederversammlung,
4. ständige Fachausschüsse, und zwar:

a) für Presse und Propaganda,
b) für Sozialpolitik,
c) für Agrarfragen,
d) für Steuerfragen,
e) für Versand und Export,
f) für Fragen des Gaststättengewörbes,
g) für das obergärige Braugewerbe.

5. Ehrenrat des deutschen Braugewerbes, in
welchen 37 Persönlichkeiten der Industrie be¬
rufen wurden. Die Mitglieder führen die Be¬
zeichnung „Senatoren des deutschen
Braugewerbes “. Den Vorsitz in den Ver¬
sammlungen des Ehrenrates führt der bis¬

herige Präsident des DeutschenBrauer-Bundes,
Herr Rudolf Funke,  Berlin.

Zur Sicherung der Grundsätze eines loyalen
und anständigen Wettbewerbsunter den Braue¬
reien werdenbei den GauenGaustandesgerichte
und heim DeutschenBrauer-Bund als Berufungs¬
instanz ein Bundesstandesgerichtgebildet. Den
Vorsitz des Bundesstandesgerichtesführt Herr
Präsident Funke, Berlin. .

Zur Schaffung einer gesunden Grundlage für die
spätere endgültigeGestaltung der Wettbewerbs¬
verhältnissenaeh dem Leistungsprinzipwurde mit
sofortiger Wirkung ein absoluter Kundenschutz
für sämtliche Absatzstellen der deutschen
Brauereien bis zum 30.. Juni ds. Js. verfügt.
Verstöße werden von den Standesgerichtenge¬
ahndet. Weitere grundsätzliche Bestimmungen
regeln die Wettbewerbsbeziehungender Braue¬
reien nach Ablauf des absoluten Kundensehut-
zes. Den Gauen bleibt vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Führers des deutschen Brau¬
gewerbes eine weitere Ausgestaltung dieser
Wettbewerbsgrundsätzeüberlassen.

Weitere Zunahme der Eisenerz-Einfuhr
Die Produktions-Belebung, die auf Grund der,

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmender, Reichsregie¬
rung im vorigen Jahr in der eisenerzeugenden
Industrie eingetreten ist, führte bekanntlich im
Jahre 1933 zu einer Zunahme der deutschen
Eisenerz-Einfuhr von 3,45 auf 4,57 Millionen
Tonnen und zu einer Erhöhung der Devisen-
AufWendungen zur Bezahlung dieser Einfuhr,
von 54,2 auf 58,7 Millionen RM. In der gleichen
Zeit ist bekanntlich auf Grund des Abkommens
zwischen den deutschen Eisenhütten und dem
deutschenEisenerz-Bergbau auch der Bezug in¬
ländischer Eisenerze von seiten der Eisenindu¬
strie bedeutendgestiegen, ln den ersten beiden
Monatendes neuen Jahres verzeichnete der
Import in Eisenerzen eine weitere Zunahmege¬
genüber der Vergleichszeit des Vorjahres um
rund 59 000 Tonnen; diese Einfuhr-Steigerung
ist ohne zusätzliche Belastung der Devisen¬
bilanz erfolgt, denn infolge des Preisrückgangs
am internationalen Eisenerz-Markt haben sich
die Devisen-Aufwendungenzur Bezahlung der
Eisenerz-Einfuhr in -den MonatenJanuar und
Februar dieses Jahres gegenüber den Aufwen¬
dungen in der Vergleichszeitdes Vorjahres um
1,6 MillionenRM verringert. Die Einfuhr von
Eisenerzen liegt trotz der in den beiden letzten
Jahren eingetretenen Zunahme immer noph
sehr stark unter der Einfuhr in don vorange¬
gangenennormalenWirtschaftsjahren; sie be¬
trug:
Januar-Februar in 10001 in Mill. RM.

1930 2884,4 54,7 .
1931 1685,7 31,6
1932 609,7 9,9
1933 677,1 9,3
1934 736,1 7,7

Die Zunahmeder Eisenerz-Einfuhr entfiel in
der Berichtszeit dieses Jahres vornehmlich auf
den Bezug französischerErze, der gegenüber
der Vergleichszeit des Vorjahres von 164,1 auf
226,1 Tausend gestiegen ist; dagegen ist die
Einfuhr schwedischerEisenerze in der gleichen
Zeit von 349,1 auf 332,6 Tausend Tonnen zurück¬
gegangen, während Spanien seinen Einfuhr-An¬
teil von 63,7 auf 87,5 und Norwegenvon 23,2 auf
42 erhöhenkonnte.

Reichsbankausweis
Reichsbankausweis vom 23 . März 1934

(Alle Ziffern in 1000 EM .)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM . be¬
rechnet , . 244991 — 20739

und zwar:
la . Goldkassenbestand . 1S2 179
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken . 62S12
2. Bestand an deekungsfäb . Devisen 17 264 + 8632
3a . Reichsschatzwechseln 6840 + 3470
3b . „ „ sonst . Wechseln und

Schecks . - 700 897 — 73 049
4. „ , , deutsch . Scheidemünz . 276165 -f- 17 976
5. , , „ Noten anderer Bank . 11858 -f- 421
6. „ „ Lombardforderungen 79137 -j- 1869
6a . darunter Darlehen auf Reichs-

schatzweehseln . . . . . . . 36
7. „ „ deckungsf . Wertpap . 347 727 — 299
8. „ „ sonst . Wertpapieren 331204 + 308
9. „ „ sonstigen Aktiven . 621664 + 10186

Passiva
1. Grundkapital . 150000 —
2. Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . . . 59 264
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen . . 40251
c ) sonstige Rücklagen . . . . 317937

3. Betrag der umlaufenden Noten - 3293041 — 63575
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlichk . 540810 4 - 5603
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . — —
6. Sonstige Passiva . 141079 T 6 736
6a . Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM . — —

Berlin, 26. März.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

23. März 1934 hat sich in der verflossenenBank¬
wochedie gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wert¬
papieren um 67,7 Mill. R.M auf 3525,8 Mül. RM
verringert. Im einzelnenhaben die Beständean
Handelswechselnund -Schecks um 73 Mill. RM
auf 2760,9 Mill. EM auf 347,7 Mill. RM abge¬
nommen, dagegen die Bestände an Reichsschatz-
wechselnum 1,9 Mill. RM auf 79,1 Mill. RM zu¬
genommen. Die Bestände an sonstigen Wert¬
papieren zeigen mit 332 Mill. RM eine Zunahme
um 0,3 Mill. RM.

An Reichsbanknotenund Rentenbankscheinen
zusammensind 67,7 Mill. RM in die Kassen der
Reiehsbankzurückgeflossen, und zwar hat sich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 63,6 Mill. RM
auf 3293 Mill. RM, derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 4,1 Mill. RM auf 343,9 Mill. RM ver¬
ringert. Der Umlauf an Scheidemünzennahm
um 19,4 Mill. RM auf 1391,7 Mill. RM ab. Die
Beständeder Reichsbankan Rentenbanksclieinen
haben sich auf 65 Mill. RM, diejenigen an
Scheidemünzen unter Berücksichtigung .von
5,8 Mill. RM neu ausgeprägter und 7,2 Mill. RM
wieder eingezogenerauf 276,2 Mill. RM erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit 540,8 Mill. RM
eine Zunahmeum 5,5 Mill. RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 12,2 Mill. RM auf
262.3 Mill. RM vermindert. Im einzelnen haben
die Goldbeständeum 20,7 auf 245 Mill. RM ab¬
genommen, dagegen die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen um 8,5 Mill. RM auf
17.3 Mill. RM zugenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 23. März
8 Prozent gegen 8,2 Prozent am 15. März diesesJahres.
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Vervielfältig , neu
Vollautom . 68
Langenstratze 110.

Domsh . 20913

Eßzimmer,
Schlafzimmer,
Küchen.

E. Hahn,
Baumstr . 53

Ein schönes
Kuhkalb.

Glücksbnrgcrstr .67
1 Herren -Tandem
Ansgaritvrstr . 11

(Laden)

1 Schlaszim. neu
nur 295 ^il.
Sachsenstr . 35

Nollschrank
Am Deich 109

3 N. Nehm El . bill.
Königstr . 4

Für Parzellen
zu verkaufen
Pserdedünger.

Eschenste. 1

2 gr . Spiegel
sehr billig

B. d. Stcintor 146

2sl. Gash . K'tisch
gut erh., billig.

Vagtstr . 461
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Die in der DDAC.-Wochcnschrift an¬
gekündigte Versammlung muß ver¬schoben werden auf Dienstag, den10. April 1934, 20.30 Uhr im Union-Saal . Das Programm wird noch be¬kannt gegeben.
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finden Sie bei unseren Frühjahrs-
Slipons und Frühjahrs -Anzügen die
slott -elegante Linie , die Qualität von
Stoff und Verarbeitung und die große
Preiswürdigkeit ! Mit kleiner Aufwen¬
dung kleiden Sie sich bei uns tadellos
für den Frühling ein:
Frühjahrsslipons in reiner Wolle:

48,—, 63,50
Anzüge: 48,—, 58,—, 69,—, 75,-
Die Bezahlung kann in wöchentlichenRaten von 3 Mark , oder in monat¬
lichen Raten von 12 Mark erfolgen.

Kömgsmann
Gastfeldstr. 57 -50 EckeMeyerstr.

dlekmt Lütter auk's Lrot,
zum Lraten und Lacken aber
das rvunderbars
Krals und kackkett
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„vor 7Vê sUen kleiscbes ", l,iebUnd der Söftev«„Der teilte kekekl " '
Unvergessen ist sein Lremer Oastspiei in nOeseliäiiist Qesebäit"
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Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

Loudon, 23. März. Es war heute entschiedenlebhafter im Heimfrachten-Markt, doch sind die
Katen infolge zu reichlichen Tonnageangebots
unverändertniedrig. Besonderserwähnenswertsind die Abschlüsse für erst offen .AVasser und
Mai-Abladung von Holz von Leningrad, während
auch vom SchwarzenMeer gute Nachfrage zu
bedienenwar und zwar wurden2 Schiffe nach
dem Fernen Osten und ein Juni-Dampfer nach
dem amerikanischen Nordrange geschlossen.
Nach dem lebhafterenVerkauf von Maispartien
und Ladungenim Warenmarktzeigten die La-Plata-Verschiffer mehr Interesse, während in
Nordamerika verschiedenartige Nachfrageherrschte. Gutes Geschäft kam auch im Osten
zustande, doch übersteigt der Tonnagevorrat
den Bedarf.

Sehr interessant ist der Abschlußeines Ver¬
trages für 100 000 Tonnen Kohlen von Kentnach Griechenlandund zwar sollen die Ver¬
schiffungenüber 18 oder 24 Monate verteilt wer¬
den, wobei mit dem Export im August begon¬
nen werden soll. Soweit festgestellt werden
kann, ist noch nichts endgültiges bezüglich der
Tonnagefür dieses Geschäftarrangiertworden,
obgleich man hört, daß nichts in bezug auf die
Nationalitätder Schiffe festgelegt wurde.

Die gestern bemerkte etwas bessere Nach¬
frage vom La Plata konnte aufrecht erhalten
werden, doch waren die Befrachterin der Lage,
ihren Bedarf zu decken, ohne die Raten zu er¬
höhen, da das Tonnageangebotreichlich ist. Be¬zahlt wurden 14/9 nach dem Bristol-Kanal und
15/3 nach dem Mittelmeer. Ebenfalls 14/9 wur¬
den für Havre-Rotterdamangelegt.

Etwas bessere Nachfrage herrschte in Nord¬
amerika, doch war das tatsächlichzustande ge¬kommene Geschäft wieder enttäuschend. Es
wurde Getreide von Halifax nach Cardiff-
Barry zu 1/7% geschlossen und Kohlen von
HamptonRoads nach Rio de Janeiro zu 9/6.
Ferner sind weitere Aufträge für Sisal vomGolf nach dem SchwarzenMeer im Markt. In
der Nachfragenach Kuhazucker ist keine Besse¬
rung eingetreten und die Raten neigen zum
Nachgeben. Für Chilesalpeterwurde kein wei¬
terer Abschlußgetätigt, doch schloß man einen6000-Tonner für Hafer ,von Chile nach Antwer¬
pen direkt zu 19/— für Juni. Ein norwegischesSchiff wurde für Eisenbahnschienenvom Nord¬
pazifik nach dem Fernen Osten geschlossen,doch wurden keine weiteren Einzelheiten be¬kannt.

Die australische Getreidefahrt blieb lustlos
bei nominell unverändertenRaten. Die Nach¬
frage .von den Reishäfen erhielt sich aufrecht
und ein schwedischerDampfer von 9500 Ton¬
nen wurde geschlossenvon Saigon nach franzö¬
sischen Häfen für 10. Mai Cancelling zu 22/6.Die Palmkernverschiffervon der Madrasküste
haben auch mehr Interesse bewiesen und nah¬
men einen mittelgroßenDampferfür April-Mai
nach dem Mittelmeerzu 23/6, währendGerüchte
über einen weiteren ähnlichenAbschlußim Um¬
lauf waren. Ein 6200-Tonner für den letzten
Teil des Monats April wurdefür Salz von Aden
nach Kalkutta zu 5 Rs. geschlossen.

Die Verschiffer am Schwarzen Meer haben
zwei weitere Schiffe auf Getreidebasis für
Schanghai-Dairen aufgenommen und zahlten14/6 für einen 7200-Tonner und 14/9 fio für
einen Dampfer von 7800 Tonnen, während ein
6500-Tonner für 6/18. Juni für Manganerzvon
Poti oder Nicolajew nach den amerikanischen
Nordhäfenzu 12/6 geschlossen wurde. Es be¬
steht auch einige Nachfragenach prompter Ton¬nage von der Donau, doch waren bis Börsen¬
schluß keine weiteren Abschlüsse getätigt.

Seeamt Hamburg
Strandung : des Dampfers „Rudolf“

A.ni Freitag verhandelte das Seeamt über dieStrandung des Dampfers „Rudolf “ der Matbies Ree¬derei A.-G. bei Sandkrug (Kurisehe Nehrung ) etwalv * Seemeilen südlich Memel am 5. März 1934.
Der Dampfer „Rudolf “ befand sich mit Stückgüternauf der Reise von Hamburg nach Memel. Am 3.März früh war man von Holtenau weiteigefahren.Bei ruhigem Wetter und diesiger Luft durchlief mandie Ostsee , die Insel Bornholm hatte man wegenNebel nicht gesehen . Zeitweise war es so diesig , daßman Nebelsignale geben mußte . Am 4. um 14.45 Uhrpassierte man Rixhöft am 8-Seemeilen -Abstand . DasPatentlog zeigte 0, man steuerte Memel an mit Kursmw. NOzO. */< O.

.Als der erste Offizier um Mitternacht die Wacheübernahm , zeigte das Log 76, man rechnete demnachgegen 4 Uhr vor Memel zu stehen . Der Wind warwesentlich in Stärke 3, die Luft leicht bedeckt , abersiohtig . Gegen 1.45 Uhr meldete der erste Offizierdeni Kapitän , daß es neblig werde . Der Kapitän kaman Deck und überzeugte sich von der Sachlage , dannordnete er an, daß das Lot klar gemacht werdensollte . Als er nach einer halben Stunde wieder anDeck kam, . hatte man an beiden Seiten Brandung.Die Maschine wurde augenblicklich gestoppt unddann voll rückwärts beordert . Um 2.20 Uhr lief dasSchiff leicht auf den Sand . Vom Land war nichtszu sehen . Das Log zeigte 94. Als es kurz nachheraufklarte , sah man , daß das Schiff bei Sandkrug auf-felaufen war, die Strandhalle peilte3 Strich anteuerbord . Das Log hatte also etwa 14 Seemeilenzu wenig angezeigt . Das Schiff war dicht geblieben.Durch Maschinen - und Rudermanöver gelang es, dasSchiff wieder flott zu bringen.
Man dampfte rückwärts bis in die 10-Meter -Wasser-tiefe , dann wollte man unter hart Steuerbord -Ruderund unter voll voraus das Schiff umdrehen . DasSohiff kam aber nicht Steuerbord , sondern drehtehart Backbord . Man näherte sich wieder der Bran¬dung und gab voll rückwärts . Wind und See triebendas Schiff aber nochmals breitseits an den Grund.Als man loten wollte , sah man , daß die Ruderkettevom Ruderquadranten hexuntergefallen war . Bei "wei¬terer Ueberholung fand man , daß die Ruderkette anzwei weiteren Stellen auseinander war , das Ruder laghart Backbord.
Nun versuchte man vermittels eines Warps und miteigener Maschinenkraft wieder flott zu kommen , wasaber , nicht gelang , Auch ein Schlepper konnte nichtsausrichten . Es wurde dann ein Leichter geholt , inwelchen man etwa 46 Tonnen der Ladung aus Luke 4löschte . Der Wind holte dann auch südlich undfrischte auf . Bei der aufkommenden See kam dasSchiff mit Schlepperhilfe gegen 18 Ulir wieder freivom Grunde . Als man in tiefem Wasser war , warfman den Schlepper los und dampfte mit eigenerKraft nach Memel, denn das Rudergeschirr hatte ruanwieder in Ordnung gebracht . Auf der Reede wurdegeankert und das Schiff einer Taucheruntersuchungunterzogen.
In der Verhandlung stellt sich heraus , daß mannach der gutgemachten Distanz der letzten Wachemit einer Fahrt von 8 Knoten gerechnet hatte , dasSchiff läuft sonst aber 9 bis 91/* Knoten . Es ist auchdamit zu rechnen , daß auf dieser Strecke mit 9 Kno¬ten Fahrt gelaufen worden ist . Das Schiff hat keinPatentlot an Bord , sonst wäre früher gelotet worden.Als die Strandung erfolgte , wollte man gerade loten,da das Lot inzwischen klar gemacht worden war,auch die Maschine hatte Bescheid , daß gestoppt wer¬den müßte , um zu loten . Strom ist nicht beobachtetworden , das Nebelsignal von Memel wurde erst nachder zweiten Strandung regelmäßig gehört.
Der Reichskommissar regt in seiner Stellungnahmean , daß für Schiffe in diesen Fahrten Patentlote an¬geschafft werden sollten . Die zweite Strandung wareine Folge de/ ersten , da hierbei die Ruderleitungbeschädigt .wurde . Zu beanstanden ist , daß die Karteseit 1926 nicht mehr berichtigt worden ist , und daßman mit der damaligen Ortsmißweisung von 4l/s Gradrechnete , während heute eine Ortsmißweisung von 2Grad West in jener Gegend besteht . Seine übrigeStellungnahme machte sich auch das Seeamt zueigen , indem es in seinem Spruch  sagte:
Die am 5. März 1934 bei Sandkrug etwa 1,5 See¬meilen südlich Memel erfolgte Strandung des Damp¬fers „Rudolf “ ist auf eine Unterschätzung (1er Fahrt-gesebwindigkeit und darauf zuriiekzuführen , daßtrotz unsichtigen Wetters nicht rechtzeitig gelotetworden ist.
Es muß dringend gefordert werden , daß die in derNord - und Ostscefahrt stehenden Frachtdampfer heidem heutigen Stand der Technik mindestens mit Pa¬tentlot ausgerüstet werden.

Es ist zu beanstanden , daß die zur Navigation be¬nutzte Karte seit 1926 nicht mehr berichtigtworden ist.
Die nach der Strandung ergriffenen Maßnahmenwaren sachgemäß.

Kollision franz . D. „Agen “ — norw . TMS. „Bralanta"
Hierauf verhandelte das Seeamt über die Kollisionzwischen dem französischen Dampfer „Agen “ unddem norwegischen Tankmotorschiff „Bralanta “ vordem Farkhafen am 23. Januar dieses Jahres.Das norwegische Motorschiff „Bralanta “ war am23. Januar dieses Jahres hei der Hafenlotsenstationangekommen und hatte um 21.50 Uhr einen Lotsennach Harburg genommen . Wegen dichten Nebelswar man sofort querab zur Einfahrt zura Parkhafenin der Mitte des Fahrwassers zu Anker gegangen.Um 22.35 verspürte man einen heftigen Stoß von demfranzösischen Dampfer „Agen “. Bei der Kollisionbrannte die achtere Ankerlampe , die vordere branntenicht , da dort kurz vorher die Sicherung durchge¬schlagen war . Weil das Schiff Benzin geladen hatte,konnte keine Petroleumlampe angesteckt werden , manhatte aber die sehr helle Sonnenbrennerbeleuchtungeingeschaltet.

Als der Hafenlotse 20 Minuten später auf den auf¬kommenden französischen Dampfer „Agen “ an Bordging , um diesen nach dem Hachmannkai zu bringen,konnte er zuerst noch die Einfahrtsfeuer zum Park¬hafen sehen . Als er sich auf der Höhe dieser Feuerbefand , wurde es so dick , daß man nichts mehr sehenkonnte , und man beschloß zu ankern und ließ dieMaschine sofort voll rückwärts arbeiten . Im gleichenAugenblick hörte man auch die Glocke von einemAnkerlieger läuten , und Btieß auch gleich darauf mitdiesem zusammen . Dann ankerte man oberhalb diesesAnkerliegers , welcher das Tankschiff Bralanta war,bis es aufklarte und man an den Liegeplatz gehenkonnte.
Der Reichskommissar kam aus der Verhandlung zudem Schluß , daß hier eine typische Nebelkollisionvorliegt , wie sie sich leider nicht immer vermeidenläßt . Das Seeamt sagt in seinem Spruch:

Am 23. Januar 1934 hat auf der Elbe vor derEinfahrt zum Parkhafen ein Zusammenstoß zwi¬schen dem auf Flut ankernden norwegischen Motor¬tankschiff Bralanta und dem einkommenden fran¬
zösischen Dampfer Agen stattgefunden , bei dembeide Schiffe leicht beschädigt worden sind.Der Zusammenstoß ist auf Nebel zuriiekzuführen,das Verhalten beider Schiffsleitungen vor und nachdem Zusammenstoß ist nicht zu beanstanden.

Sinken einer Barkasse nach Kollision mit
TMS Trocas

Zum Schluß verhandelte das Seeamt dann über dieKollision zwischen dem englischen TankmotorschiffTrocas und der hierbei gesunkenen Festmacher¬barkasse Renate (Hellm 3) beim Festmachen imHamburger Hafen am Bubendeyufer am 2. Märzdieses Jahres.
Das Tankschiff Trocas war am 2. März mittags imHamburger Hafen angekomraen , und sollte bei denRhenania -Werken am Bubendeyufer festgemachtwerden . Man hatte vorne und hinten je einenSchlepper fest , das Schiff lief mit langsamer Fahrtaus bei gestoppter Maschine . An Steuerbordbug nahmdie Festmacherharkasse Renate eine Leine über , umdiese an den Pfählen festzumachen . Es lief Ebbe.Als die Barkasse anlief , blieb plötzlich der Motorstehen . Von dem Schraubenwasser des vorderen

Schleppers wurde die Barkasse vor den Bug desTankschiffes gedrückt . Man gab an Bord sofort vollrückwärts , konnte es aber nicht verhindern , daß dieBarkasse noch auf die Seite gedrückt wurde , ken-terte und wegsank . Die beiden Insassen , die geübteSchwimmer sind , sprängen über Bord , der eineschwamm an Land , der andere wurde von einerPolizeibarkasse aufgefischt . Die Barkasse ist jetztvon einem Taucher gehoben worden.In Uebereinstimmung mit der Stellungnahme desReichskommissars kam das Seeamt zu folgendem
Spruch:

Der am 2. Mfirz 1934 am Bubendeyufer erfolgteZusammenstoß zwischen dem englischen Motortank¬schiff Trocas und der Festmacher -Barkasse Renate,bei welchem die Barkasse gesunken ist , ist auf einVersagen des Motors der Barkasse zurückzuführen.Es trifft niemanden ein Verschulden.
Nachrichten für Seefahrer

Wasserbauamt Norden  teilt mit:
1. Die Leuchttonnen der Otzumer -Balje und dieLeuchttonne „E“ (Norderneyer Seegat ) sind wiederausgelegt worden und die Winterseezeichen einge¬zogen . (Siehe Lfv . Nr . 2310, 2311 und 2322).2. Die begonnene Auslegung der Sommer -Betonnungist voraussichtlich Mitte April beendet.

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am26. März vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden1,72 m (gegenüber dem Vortag Fall 9 cm), in Carls-hafen 2,58 m (gegenüber dem Vortag Fall 6 cm), inHameln 2,05 m (gegenüber dem Vortag ' Fall 5 cm;,in Minden 2,52 m (gegenüber dein wVortag Fall 2 cm).
Bekanntmachung des Wasserbauamts N o r d e nvom 20. März 1934

Ostfriesische Inseln . Wracke . Angaben:
Frühere N. f. S. Nr . 4614/30; 1105/31; 1873/31; 938/32

und 1038/33. , ,1. Wrack „Saltborn “. Geogr . Lage des Wracks:53 Grad 47 Min. 5 Sek. N ; 7 Grad 37 Min. 0 Sek. O;Geogr . Lage der Wracktonne : 53 Grad 47 Min. 10Sek. N; 7 Grad 37 Min. 2 Sek. O.
Angaben : Das auf den Riffen westlich von derOtzumer Balje , dem Seegat zwischen den InselnLangeoog und Spiekeroog liegende Wrack „Saltborn ,das bei Niedrigwasser etwa 1 Meter aus dem Wasserragt , ist durch eine grüne Faßtonne mit der . Auf¬schrift „Wrack “ bezeichnet . Die Tonne liegt etwa150 Meter nördlich von dem Wrack auf 2,0 MeterAVasser und ist mit Nordtoppzeichen versehen.2. Wrack „Ocean King “. Geogr . Lage : 53 Grad 46Min. 25 Sek . N ; 7 Grad 37 Min. 2 Sek. O.
Angaben:  Das ebenfalls auf den Riffen westlichvon der Otzumer Balje liegende AVrack des Dampfers„Ocean King “, das bei Niedrigwasser etwa 1,8 Meteraus dem AVasser ragt , ist durch Anbringen einergrün gestrichenen Stange mit Trommeltoppzeichen,dessen Oberkante etwa 3 Meter über Mittelhoch¬

wasser liegt , bezeichnet . _ ,3. Wrack „ Heinrich Horn “ . Geogr . Lage : 53 Grad
45 Min. 43 Sek . N ; 7 Grad 37 Min. 52 Sek. O.

Angaben : Die beiden Teile des Dampfers„Heinrich Horn “ , die auf den Südriffen , nördlich vomOstende von Langeoog liegen , sind durch eiserneStangen , die mit Trommeltoppzeichen versehen sind,bezeichnet . Stangen und Toppzeichen sind grün ge¬strichen ; die Oberkante der Toppzeichen liegt 2,5Meter über Mittelhochwasser.4. Wrack „German Empire “. Geogr . Lage derWracktonne : 53 Grad 47 Min. 18 Sek. N; 7 Grad 38
Min. 25 Sek. O. _ . .Angaben : Das Wrack „German Empire liegtzwischen den Riffen östlich der -Einfahrt zur OtzumerBalje . 300 Meter westlich , von dem Wrack liegt auf
1,8 Meter AVasser eine grüne stumpfe Tonne mit Weat-toppzeichen und der Aufschrift „AVrack“.5. Wrack „Borgfelde “. , ,Angaben:  Das Wrack „Borgfelde im Norder¬neyer Seegat ist mit einer grünen stumpfen Tonnemit Osttoppzeichen und der Aufschrift „Wrack “ be¬zeichnet . Die Tonne liegt 50 Meter östlich von demAVrack auf 53 Grad 43 Min. 51 Sek. N ; und 7 Grad8 Min . 22 Sek . O.

Warnung ! Für das Vorhandensein und für dierichtige Lage der AVrackbezeichnnngen wird keineGewähr übernommen . Die Schiffahrt wird daher ge¬warnt , wegen der durch die Wracke drohenden Ge¬fahren das betonnte Fahrwasser zu verlassen.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. März
Agga norw . von Caen , Häger & Schmidt , Gebr.Roechling , leer . Amsel dtsch . (Otto) von Levante überRotterdam , Böning & Co., Hafen I , Sch . 1, Früchte.Optima dtscli . (Striesow ) von Raumo , Rab . & Stadtl .,Hafen I , Sch . 6, Stückgut . Schwan dtsch . (Oltrich)von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 10,Stückgut . Gylsboda schwed . von Antwerpen , Karl F.Müller , Hafen I , Sch . 2. AVachtel dtsch . (Morisse)von Kingslyn , Argo -Recderei A.-G„ A. G. Weser.Finland engl . (Robberts ) von Liverpool , Carl Scholle,Hafen I , Sch . 7, Stückgut . Theseus dtsch . (Frels ) vonGothenburg , B. G. Neptun , Hafen I , Sch . 6, Stückgut.Messina dtsch . von Malaga , Gottfr . Steinmeyer & Co.,Hafen I , Sch . 1, Früchte , AVein. Astarte dtsch . (Löff¬ler ) von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., HafenI , Sch . 3, Stückgut . Albatroß dtsch . (Meyer ) vonHüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4. Stückgut.Dortmund dtsch . von Australien über Antwerpen,Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 15, AVolle. OrvilleHarden dän . von Bremerhaven , A. G. Weser , A. G.Weser . Meliskerk holl , von Kapstadt , Gebr . Specht,Hafen II , Sch . 17. AVolle. Herma dtsch . (Hackbarth)von Stettin , Karl F . Müller , Bremer Roland -Mühle,Getreide . Justin dtsch . (Henken ) von Hamburg , Rab.& Stadtl ., Hafen II , Scli. 18. Falke dtsch . (Bühne ) vonBlyth , Böning & Co., Gebr . Roechling , Kohlen . Capridtsch . von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Gebr.Roechling , leer . Weser dtsch . von Melliil , Fisser &v. Doornum , Paul Klembt , Kohlen.Angekommene Seeschiffe am 26. März
Kong Björn norw . von Oslo, Herrn . Dauelsberg,.T. H. Bachmann , Fette . Riiea dtsch . (Bothe ) vomRhein , Gottfr . Steinmeyer & Co , Hafen I , Sch. 5,Waschmittel.

Abgegangene Seeschiffe am 24. Märzjahan Sanne schwed . nach Hulinstad , Gebr . Specht,Kohlen . Arucas dtsch . (Bender ) nach Las Palma »,Habal , Stückgut . Adler dtsch . (Gerken ) nach London,Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Pallas dtsch . (Saatzen)nach Kopenhagen . Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.Orla dtsch . (Strehinel ) nach Abo, Rai). & Stadtl .,Stückgut . Rhineland engl , nach Glasgow , CarlScholle , Stückgut . Eilenau dtsch (Hinriehs ) nachHamburg , Carl Scholle , Stückgut . Endymion engl,nach Swansea , Nie. Haye & Co., Stückgut . Carl Rhe¬der dtsch . (Seebeck) nach Hadersleben , Nie. Haye &Co., Stückgut . Mercur dtsch . (Douwes) nach Goten¬burg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ulysses dtsch.

nach Hamburg , Gebr . Specht , Restladung . City ofBaltimore amerik . nach Baltimore , Dasco, Stückgut.Priamua dtsch . (Buckholz ) nach Königsberg , Heinr.Gerhd . Fisser , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2S. März

MS Tacoraa dtsch . nach Hamburg . Carl J . Klin¬genberg , Restladung . Elmpark engl , nach Rotterdam,D. Oltmann Electra dtsch . (Schlatow ) nach Sta-vanger , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2«. März

Amsel dtsch . (Otto ) nach Hamburg , Böning k Co,,Restladung . Justin dtsch . (Henken ) nach Australien,Rab . & Stadtl ., Stückgut . Herma dtsch . nach Hol¬tenau , Karl F . Müller , leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 27. März:
Hafen I : Gylsboda , Albatroß 2, Geier 4, Astarte 3,Theseus 6, Bellona 8, Eider , Rbea 5, Finland 7,Schwan 10, Bussard (Dock).
Hafen II : MS Rio Panuco , Chemnitz , Frankfurt11, Dortmund , MS Saale 15, Meliskerk 17, AVildenfels14, Riol , Roland , MS Rio Bravo (Erzplatz ).
Holzhafen : MS Braunfels (Bremen -BesigheimerOelfabrik ). Rapot , Saß , Oder (Becker & Otten ), KongBjörn (J . H. Bachmann ).
Hohentorshafen . Ibis , Forelle (Finke & Bünemann ).Industriehafen : Schwalbe (Louis Krages ), Agga,Capri , Falke , Leif (Roechling ), Weser (Klembt ).werft : Ludwigehafen (Dock III ), AVachtel (DockIV ), Orville Harden (Dock V), Main , Atlas , Helmond,MS Schwarzenfels (Werfthalen ).

Hoch vrasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.Datum Brem .-Stadt Vegesack Breraerhav.27. März 0.49 13.40 0.19 13.10 11.05 23.2228. März 1.57 14.38 1.27 14.08 _ 12.0329. Marz 2.50 15.24 2.20 14.24 0.15 12.4930. März 3.31 16.03 3.01 15.33 0.56 13.2831. März 4.09 16.37 3.39 16.07 1.34 14.021. April 4.44 17.11 4.14 16.41 2.09 14.362. April 5.20 17.46 4.50 17.16 2.45 15.11

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 26. März:
Seeleichter 166 (Kriete ) von Hamburg , Industrie¬hafen , Holz . Seeleichter 167 (Kriete ) von Hamburg,Industriehafen , Holz,in Bremerhaven:
Seeleichter 158 (Henke ) von Hamburg , Neuer Hafen,Sch . 6, Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **»Bremen
Altenfels 24. 3. in Hamburg . Birkenfels 24. 3. inLondon . Falkenfels 24. 3. von Bunder Shahpour ausg.Frauenfels 25. 3. Ushant pass , heimk . Geierfels 24. 3.in Mormugoa . Lahneck 25. 3. Ushant pass . ausg.Lichtenfels 24. 3. von Kosseir ausg . Liebenfels 25. 3.in Moulmein . Lindenfels 25. 3. in Suez . Rheinfels25. 3. in Suez . Rotenfels 26. 3. in Calcutta . Sonnenfels25. 3. in Antwerpen . Stahleck 25. 3. von Cadiz nachHuelva . Stolzenfels 24. 3. in Mormugoa . Treuenfels25. 3. von Antwerpen nach Bombay . Wachtfels 24. 3in Rotterdam . AVolfsburg 25. 3. in Suez.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H.
Segler Padua , Heimreise , 23. 3. Falkland -Inseln pass.

Edeka Großhandel , Bremen
Der Edeka Großhandel , Bremen,

e. G. m. b. H., hielt seine 32. ordentlicheGe¬
neralversammlung, zu der 145 Mitglieder er¬
schienenwaren, am 19. März 1934 in der Jacobi-
halle ab. Der Vorsitzendedes Aufsiehtsrates,
Herr Herrn. Everwyn, begrüßtedie Anwesenden
und gedachte der im verflossenen Jahr ver¬
storbenenMitglieder.

Dann nahm der Vorsitzende der Genossen¬
schaft, Herr Joh. F r e e s e , das Wort zur Er¬
läuterung des den einzelnen Genossengedruckt
vorliegenden Jahresberichtes. Er wies eingangs
darauf hin, daß die kaufmännischenGenossen¬
schaften in den letzten Monaten großen Anfein¬
dungen seitens des Großhandels ausgesetzt:sind. Das Genossenschaftswesenist keine Grün¬
dung der Nachkriegsjahre, sondern im Gegenteil
etwa 3 Generationenalt und in der heutigen
Wirtschaft so stark verankert, daß es unent¬
behrlich und nicht mehr fortzudenkenist. Als
in den 90er Jahren die Großbetriebsformenim
Einzelhandel, ganz besondersdie Massenfilial¬
unternehmungen überhand nahmen und dieExistenz des mittelständischenKleinhändlers
aufs schwerste gefährdeten, schritten die Klein¬
kaufleute zur gemeinschaftlichenSelbsthilfe
und gründeten als reine Defensiveinrichtungen
die ersten Einkaufsgenossenschaften. Wären
diese Organisationen nicht vorhanden ge¬
wesen, dann wäre der mittelständischeLebens¬
mittelkleinhändlerim Kampfegegen die Groß¬
betriebe des Einzelhandels aufgeriebenworden
und mit ihm zwangsläufig auch der Lebens¬mittel-Großhandel. Wenn unser Volkskanzler
bei seiner Machtübernahmenoch einen kauf¬
männischenMittelstandvorgefundenhat, so ist
dies mit in hervorragendemMaße der Tätigkeit
der verantwortungsbewußtenGenossenschaftenzu verdanken.

Herr Freese erinnerte dann an seine Worte
vom Vorjahre, die er auch heute wiederholen
möchte: „Jeder einzelne unterstütze die Maß¬
nahmen der Regierungund trage dazu hei, neue
Arbeit zu schaffen! Wenn alle Volksgenossen,
die dazu in der Lage sind, in diesem Sinne mit¬
helfen, so wird auch in absehbarerZeit sich in
den Geschäften wieder ein vermehrterUmsatz
einstellen.
Die Vorstandswahlergab die Wiederwahl des
Herrn P. Huntemann.  Neu hinzu gewähltwurde Herr Joh. Kehmstedt.  Die Herren
Joh. Hashagen  und Louis Osmer  habenaus
Gesundheitsrücksichten auf eine Wiederwahl
verzichtet. In den Aufsichtsrat wurden die
Herren MartinMeyer  und Jobs. IIa e s 1o o p
wiedergewählt.

Das Gesamtergebnisin allen Abteilungender
Genossenschaftwar für das ahgelaufene Ge¬
schäftsjahr, infolge der verhältnismäßigstabi¬
len Marktlage, recht befriedigend. Die General¬
versammlunggenehmigte alle Punkte der Ta¬
gesordnung.

Zahlbar gewordene Dividenden
Aktien-Brauerei Saarlouis. (15%)
Anneliese Portland-Cement- und Wasserkalk¬

werke, Ennigerloh. (4 °/o)
Bank für Grundbesitz, Handel und Gewerbe,

Würzburg. (6%>)
BaugesellschaftHanau AG. (7 %>)
Berliner Ilagel-Assecuranz-Gesellschaftvon 1832.

(7 Vs%)
Brauerei zum Felsenkeller bei Dresden, Dres¬

den-Plauen. (4 %)
BremerRolandmühle AG. (8 %)
BremerStraßenbahn, Bremen. (5%)
BrücknerErben, Hamburg. (6°/o)
Coburg-GothaisclieBank. (5°/o)
DresdnerRiickvers.-AG. (10%)
ElektrowerkeAG., Berlin. (5 %)
Ems-Lots-Gesellschaft, Emden. (4 %)
Feldschlößehen-Brauerei AG., Chemnitz-Kappel.

(7 %>)
Fides Treuhand-AG., Wuppertal-Elberfeld.

(6 °/o)
Franken-Allee, Frankfurta. M. (12%)
Freiberger Düngerabfuhr. (C%)
Hallenbau Land und Stadt AG., Magdeburg.

4 %)

Handels- und VerkehrsbankAG., Hamburg.
(6 %)

Hensel & Haenert, Halle a. S. (6%)
Henze Schokoladen, Eilenburg. (10%)
Hoffmann's StärkefabrikenAG., Bad Salzuflen.

(6 %)
Innwerk Bayerische AluminiumAG., München.

(6 %)
Kammgarnspin. Kaiserslautern. (6%)
Katag AG., Bielefeld. (10%)
KlosterbräuSt. Veit-Neumarkta. Rott AG.

(5%)
KönigsbergerKühlhaus. (4%)
Leipziger Handels- und Verkehrs-Bank AG.,

Leipzig. (2%)
Liquidations-Casse, Hamburg. (5%)
Lombardbank AG., Berlin. (3 %)
Lommatzscher Bank AG. (7%)
Neue AugsburgerKattunfabrik. (5%)
NeusalzerKartonnagenfabrik. (5%)
NossenerBank AG. (6%)
Prehlitzer BraunkohlenAG., Meuselwitz. (9 %)
Rheinisch-WestfalischeBoden-Credit-Bank, Köln.

(7 %)
Rositzer Zucker-Raffinerie. (4 %)
Sachtleben Bergbau, Köln. (9%)
Sachs. Revis.-AG., Leipzig. (6%)
SchermbeckerThon- und Falzziegelwerke AG.

(10 %)
Schimmel& Co., Miltitz. (6%)
Spinn, u. Web. Offenburg. (5%)
Stettiner OelwerkeAG. (10%)
Uhlig & Weiske, Bad Lausick. (6%)
Vereinigte Zünder- und KabelwerkeAG.,

Meißen. (9%)
ViehverkaufshalleWunstorf. (5%)
Woll-Wäschereiund Kämmereiin Döhren.

(12% plus 8% Bonus)

ZittauerMaschinenfabrik. U "",: -*y
Zoo Ausstellungshallen, Himburg. (6 %t
Zuckerraffinprie Halle, i J"»,
Zwirnerei und Näbfnd. nfabrik Göggingen,Augsburg. il2 n,£i

Ausweis der Schweizerischen
Nationalbank

Zürich, 26. März.
Die jüngsten politischen Vorgänge zeigenihre Auswirkungenim Ausweisder Schweizeri¬

schen Nationalbankvom 23. März 19:14. Nach¬
dem der DevisenabflußAnfang März fast zum
Stillstand gekommenwar, hat in der Berichta-
woche wieder in vermehrtem Maße Devisen-
naehfrageeingesetzt. Der Goldbestand ist um
38,7 Mül. sfr. auf 1781 Mill. sfr., der Bestand an
Golddevisenum 1,3 Mill. sfr. auf 1,6 Mill. sfr.
zurückgegangen. Das Inlandportefeuillever¬
harrt mit 22,4 Mill. sfr. annähernd auf dem
Stand der Vorwoche. Dagegen haben die Lom-
bardvorschüsse um 1,7 Mill. sfr. auf 68,2 Mill.sfr
und die Wechsel der Darlehnskasse um
1 Mil. sfr. auf 15,9 Mill. sfr. zugenommen. Der
Notenrückflußim Ausmaßvon nur 1 Mill. sfr.
war wesentlich geringer als in der entspre¬chenden Periode der vergangenenJahre. Der
Notenumlauf belief sich am 23. März auf
1346 Mill. sfr. gegen 1481 Mill. sfr. vor Jahres¬
frist. Der Rückgangder täglich fälligen Ver¬
bindlichkeitenum 38,8 Mill. sfr. auf 522 Mill.sfr.
stimmt annäherndmit der Verminderung desGoldbestandes tiberein.

Am 23. März 1934 waren der Notenumlauf und
die täglich fälligen Verbindlichkeitenmit
95,40 Prozent durch Gold und Golddevisen ge¬deckt.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

AmtlicheDevisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 26. März 1934

|Bank
disk.

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

26. März

üeld j Brief

24. März

Geld j Brief6 Buenos Aires 1 P 1,782 0.631 0,635 0,631 0,6356 canada 1 Doll 4.58 2,605 2,611 3,505 2,6117 Istanbul 1 türk. Pf 18,456 2,001 2,005 2,011 2,0153.65 Japan 1 Yen 2,092 0,764 0,756 0,754 0,7667 Kairo 1 äg. Pfd 20,95313,156 13,185 13,156 13,1852 London 1 PI St 20,42 12,775 12,805 12,775 12,8052 Newyorlt 1 Doll 4,19t 2,510 2,616 2,505 2,5117 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,211 0,213 0,211 0,2137 Uruguay 1 Goldp 4.84 1,149 1,161 1,149 1,1512>/« Amsterdam100 fl 168,74168,̂8 169,22 168,98 169,327 Athen 100 Dr 81- 2,378 2,382 2,378 2,3823% Brüssel 100 Belga 81,— 58,43 58,55 68,43 58,556 Bukarest 100 Lei - 2,483 2,492 2,488 2,492Budap. 100 Pengö — —- — —3 Danzig 100 Guld - f- 8L57 81,73 81,62 81,78i lh Helsingf. 100 I. M 81.- 5,641 5,656 5,639 5,6513 Italien 100 Lire 81,— 21,53 21,57 21,53 21,677% Jugoslav. 100 Din 81,- 5,664 5,676 5,664 6,6766 Kaunas 100 Litas —f— 41,91 41,99 41,96 42.04»h Kopenhag. 100 Kr 112,60 57,01 57,16 57,04 57,1651/» Lissah.-Op. 100 E 453,57 11,64 11,66 11,68 11,6531/j Oslo 100 Kr 112,76 64,19 64,31 64,19 64,313 Paris 100 Fr 81,- 16,50 16,54 16,50 16,543V» Prag 100 Kr 85,— 10,38 10,40 10,38 10,408»/, Island 100 isl. Kr 112,50 67,79 57,91 57,79 57,916 Riga 100 Lats — —. 79.92 80,08 79,92 80,082 Schweiz 100 Fr 81,— 80,92 81,08 80,92 81,087 Solia 100 Lews 81,- 3,017 3,053 3,047 3,053ß Spanien 100 Pes 81.- 3425 34,31 34,25 34,312% Stockholm 100 Kr 112,50 65,88 66,02 65,88 66,02»h Reval 100 estl. Kr —f— 68,43 68,67 68.43 68,575 Wien 100 Sch 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30
Reichsbankdiskonf 4 %. Lombardsafz 5%

Berlin, 26, März.
Die Lage an den internationalen Devisen¬

märktenwird nach wie vor durch eine gewisse
Stetigkeit aller Valuten gekennzeichnet, auch
die angelsächsischenDevisen bleiben nur unbe¬
deutenden Schwankungen unterworfen. Das
englische Pfund konnte sich gegenüber dem
Sonnabend geringfügig erholen und notierte in
Zürichetwa 15.77, in Paris 77,39, in Amsterdam
7,57. Auch der Dollar lag eher etwas fester und
zwar an den genanntenPlätzen3,09%bzw. 15.19
bzw. 1,48M. Die Reichsmarksetzte ihre Auf¬
wärtsbewegungweiter fort. Kräftig erholt war
auch die Tschechenkrone, die in Zürich 12.84%
nach 12,81 notierte.

Am Geldmarkt trat im Hinblickauf den her¬
annahenden Ultimo, der ja zugleich Quartals¬
schluß ist, eine leichte Versteifungein, so daß
Blankotagesgeldfür erste Adressen 4K bzw.4% Prozent erforderte.

Am internationalenDevisenmarktkonnteder
Dollar seine Befestigung leicht fortsetzen.Die Londoner Effektenbörseverkehrtewieder
in stiller Haltung, doch konntensich die Kurse
meist gut behaupten.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 26. März.

Zu Beginn der neuen AVoche setzte die Börse
mit außergewöhnlichstillem Geschäft ein. Kurs¬
abweichungennach oben und unten traten am
Markt der Dividendenwertenur in geringfügi¬
gem Maße ein. Lebhafteres Geschäft hatten
lediglich BremerRolandmühle-Aktien, die unter
Berücksichtigungdes kürzlich erfolgten Divi¬
dendenabschlageseher eine Kleinigkeit fester
tendierten, zu 117 Prozent und zu 116 Prozent
wurde die AA7are aus dem Markt genommen. Im
übrigenwurden nur noch Bremer Schleppseiliff.-
Ges.-Aktien zu 17 Prozent gehandelt. Atlas-
AVerke-Aktien lagen nach wie vor zu 37 Pro¬
zent im Angebot. Bremer Papier und AA’ell-
pappen waren zu 70 Prozent erhältlich, wäh¬
rend zu 68 Prozent Aufnahmeneigungbestand.
Jute-SpinnereiBremen und Bremer Straßenbahn
wurden beide zu 76 Prozent offeriert. Brcmer-
liavener Straßenbahn lagen mit 7 Prozent rein
Brief ein Prozent niedriger im Angebot. AmAnleihemarktherrschteeine relativ freundliche
Grundstimmung. BremerAltbesitz-Anleihewar
zu 95 Prozent gefragt. Für Industrieanleihenbekundeteman auf unveränderterBasis Kauf¬
interesse. Steuergutscheine wurden entspre¬chend den Berliner erhöhten Kursen in allen
Fälligkeiten umgesetzt.

Hamburg, '26. Aiärz.
Entgegen den Erwartungen des A7ormittags

verkehrte die Börse in schwächererHaltung,
da von Seiten des PublikumsüberwiegendVer-
kaufsaufträgeeingegangenwaren. Die Farben¬
aktie ging um über 2 Prozent zurück, Montaneverloren bis lK Prozent. Elektrowerte mit
Ausnahme von Siemens, die sich als wider¬
standsfähigerwiesen, gerieten bis 1 Prozentin
A7erlust. Auch Schiffahrtsanteile(minus%Pro¬
zent) hatten unter Abgaben zu leiden. Festver¬
zinsliche AA’erte ruhig aber behauptet. Die Neu¬besitzanleihe unverändert. Pfandbriefe und
Liquis der HamburgerHypothekenbankkaum
verändert und sehr ruhig. Im A7erlauf bröckel¬ten die Kurse an den Aktienmärktenweiter ab,
zumal der bekanntwerdendeReichsbankausweis
die Zurückhaltungverstärkte.

Hannover, 26. März.
Zum Wochenbeginneröffnete die Börse in

leicht abgeschwächterHaltung. Auch im wei¬
teren Verlaufe blieb die Tendenzbei kleinen
Umsätzenüberwiegendnachgehend. Am stärk¬
sten gedrückt waren Döhrener .AVolle-Aktien,die im Zusammenhang mit den Devisen-Maß-
nahmen5 Prozent niedriger angeboten blieben.
Von Cement-Aktien gaben Hannover-Cement
1% Prozent, NorddeutscheCement 1 Prozent
und ATorwohler % Prozent nach. Ilseder Hütte
waren um % Prozent abgeschwächt.

Am Rentenmarkt konnten Goldpfandbriefe der
HannoverschenLandeskreditanstaltetwas an-
ziehen, währendBraunschwg.-Hannov. Hyp.-Bk.leicht nachgaben. Provinz-Anleihen minus
% Prozent. Industrie-Obligationen behauptetSchluß: zurückhaltend.

Frankfurt, 26. März.
An der Abendbörse liegt das Geschäft bei Er¬

öffnungzwar nur klein, stimmungsmäßig konn¬ten sich aber, nachdem bereits an der Berliner
Schlußbörse eine gewisse Erholungunverkenn¬
bar war, eine weitere Besserungdurchzusetzen.
Auf Basis der Schlußkursezeigte sich seitens
der Kundschaft geringeNachfrage, und auch dieKulisse war eher zu Rückkäufenbereit. Die
Berliner Schlußkursekonntensich im allge¬
meinen behaupten, in einigen AVerten traten
allerdings leichte Abschwächungenein.rv Aitf?“
Rentenmarkt machte sich etwas Interes'̂ ‘uMr
Neubesitz bemerkbar, kursmäßig trat eine
leichte Besserung ein, Altbesitz und späte
Schuldbücher vermochten sich zu behaupten. ImA7erlauf blieb es an allen Märkten bei kaum
verändertenKursenrecht still. LediglichFar¬ben hatten etwas lebhafteresGeschäftzu ver¬
zeichnenund konnten um Y> Prozent anziehen.
Kunstseidenwertebröckeltennach der starken
Steigerung im heutigen Mittagsverkehrleicht
ab. Rentenschlossen in stiller Haltung.

Schwächer
Berlin, 26. März.

Die Börse setzte zum AA7ochenbeginnüber¬
wiegend schwächerein. Die Kulisse war ent¬
täuscht, daß das Publikum trotz der vorliegen¬
den günstigen Nachrichtenaus der AA7irtschaft
und der allgemein mit Befriedigungaufgenom¬menenRede des Reiehsfinanzmin'isters über die
Finanzierung der Arbeitsschlacht keine nen¬
nenswerte Neigung zu Neuengagements zeigte.
Zu den ersten Kursen lag überwiegend Angebot
vor, speziell in Farben, die bei etwa 200 000
Mark Angebot 135 bis 134)4 nach 136% in der
Vorwoche notierten. Die allgemeineZurück¬
haltungmag mit der bevorstehenden viertägigen
Unterbrechungdes Börsenverkehrs durch die
Feiertage im Zusammenhang stellen, auch die
Mißverständnisseder letzten AA7oche über die
Bildung eines Anleihestocks und über die Aus¬
führungen des Führers über die Dividenden-
politik haben eine gewisse Reserve ausgelöst.AA7enn auch hier inzwischen Klarheit geschaffen
worden ist, so scheint sich das Publikum vor¬
läufig noch zurückzuhalten. Im Gegensatz zumAktienmarktwaren Renten unter dem Eindruck
der in der letzten Zeit zugunstendes Renten¬
marktesdurchgeführtenMaßnahmen der Regie¬
rung gut gehalten. Altbesitzwaren Vs Prozent
höher, Reichsschuldbuchforderungen lagen un¬
verändert, Auch Neubesitz und Reiehsbahn-A'or-
zugsaktien behauptetensich. Am Aktienmarktwaren Montanwertebis auf Laura und Rhein¬
stahl, die 14 bzw. Vs Prozent gewannen, meist
% Prozent gedrückt. Braunkohlenwertever¬
loren etwa 1 Prozent. Eintrachtplus 1% Pro¬
zent. Kaliwerte gaben um 1 bis 2 Prozent und
chemische AA7erte um 1 Prozentnach. Deutsche
Linoleum waren in Erwartungeiner öprozen-
tigen Dividende% Prozent höher. Am Elektro-
aktienmarktwaren Cliade (A bis C) 2 Punkte
gebessert. Siemens setzten 1 Prozent höher
ein, sonst Uberwogen die Abschwächungen, die
% Prozent ausmachten. Stärker gedrücktwa¬
ren Schles. EMvtro und Gas minus 314 Prozent,
Bayerische Motorenminus 3 Prozent, Stoehrminus -2 Prozent und Bremer AA’olle minus
6 Prozent. Maschinen werte waren1 bis IV2 Pro¬
zent niedriger, dagegenSchubert und Salzer auf
die Einigung in der Generalversammlung plus
114 Prozent. Auch Zellstoffwertelagen etwas
freundlicher. DeutscheAtlanten befestigtensichum 1% Prozent. Von Verkehrswertenwaren
Lokalbahnum 2% Prozent gedrückt. Bank¬
aktien gaben bis 1 Prozent nach, Braubank ver¬loren 214 Prozent. Am Markt der Auslandsren¬
ten waren rumänische Rentenauf die unbefrie¬
digendenrumänischen Angebote10 bis 15 Centsschwächer.

Blankotagesgeldfür erste Adressen erforderteunverändert4% bis 4% Prozent. Der Dollar
konnte sich weiter auf 2,51,1 befestigen, wäh¬
rend das Pfund mit 12,79 zu hören war.



jjc, 85 34tgatt0 1934

ner zweite Hochofen der Julien-
hütte in Betrieb

Bfiilhen, 26. März . Im Rahmen des Arbeits-
jjächaffungsprogramms der Vereinigten Ober
fischen Hüttenwerke AG . wurde am

1934  bei der Julienhütte der zweite
gjcbofen angeblasen , was neben einer Neuein¬
stellung von 79 Mann eine Steigerung der Roh-
tj;Mierzeugung von etwa 3600 Tonnen auf rund
,2(100 Tonnen bedeutet.

Keine Dividende aber 5 Millionen RM für
Arbeitsbeschaffung bei Essener Steinkohlen

Essen, 26. Marz . Bei der Essener Steinkohlen
M u-erks AG Essen , die bekanntlich beim
fiabaudes fetahlvereins neu gegründet wurde
undd>e Bergwerksanlagen der vormaligen Gel-
tfflfcirchenerBergwerks AG . übernahm ergibt
=;:h für das Rumpfgeschäftsjahr vom 1 Aoril
B 2b Dezember 1933 nach Abzug der Löhne
3 sen, Steuern und sonstigen Geschäftsun-
äten ein Betrag von rund 3,3 Millionen RM

:t zu Abschreibungen verwendet wird . Die
vsellschaft hat sich im Kampfe gegen die Ar¬
glosigkeit zu einem Arbeitsbeschaffungspro-
jrsinin von rund fünf Millionen RM für das
Jahr 1934 auf ihren sämtlichen Zechenanlagen
entschlossen.

Stand der österreichischen Arbeitslosigkeit
Wien, 2t . März . Mitte März wurden in Oester¬

reich insgesamt 340 751 unterstützende Arbeits¬
los gezählt , davon 134 274 in Wien (Stadt und
Land), gegenüber der Zählung vom 28. Februar
„gibt sich eine Abnahme um 11 700, gegenüber
jiitte März 1933 um 56100 Personen

Unerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

36. März 1934

Sicngfag , be« 27 . Sftäta 1934

Bremen März Mat [ Iuli 1 Okt 1 rw
Vor.Schluß
Erölfnung.
12.30 Uhr..
18.20.
Heut.Seht..

- .- /-
13.35/33
13.58/56
13.64/59
13.66/62
13.60/54

13.65/53
- .13/93
13.78/74
13.80/78
13.75/71

13.64/62
- .13/86
13.92/89
13.93/90
13.8i/ Ö̂

13.73/71
—.13/96
14.02/00
14.02/00
13.99/95

13.76/72
- .13/99
14.05/02
14.06/02
14.02/99

tetVnBW 13.49/— 13.6ij— 13.77/— 13 91/- 14.01/—|l4,04/—
um u cur uozaim : jviai la.Dö, 13.62, Juli 13.73 Ok¬

tober 13.55, Dezember 13.96, Januar 14.—.
Um 12J Uhr bezahlt : Juli 13 77, Oktober 13 89

13.90. UPU3.92 Dezember 14.01, 14.01, Januar 14.05.
SchJufibezahlt: Juli 13.74, Dezember 14.01, 13.98,

Loko.' &öl (Vor. Notrg. 6.46 pence)

,oko; 6.9

LlrtrpoolMärz Mai Juli Okt. 1 Dez. 1 tan-
Vor.Schluß
ErlHmmg.
HeutSchl..
Loko: 12.20

6.20/-
6*22
(Vor. N

6.18/—
6.23/24
6.20/—

otrg. 12

6.16/-
6.21/-
6.17/-

25 centj

6.13/—
6.19/20
6.151-

)

6.13/—
U6/-

6.13/—
6.19/—
5.16/—

NflwYorkMai Juli | Okt. Dez. j Jan. 1 März
Vor.Schluß
Eröffnung.
11.00Uhr. .
Heut.Schl. .

12.00/02
U.1S/ -
12.06/-
11.99/-

12.12/13
12.24/26
12.17/—
12.10/11

12.24/25
12.36/37
19.23/25

12 35/36
12 46/47
12.40/—
12.34/35

12.40/-
12.52/53
12.46/—
12.40/—12i49/-

flegyptische Baumwolle
Liverpool: Schluß

Loko: 8.76

VorigerSchluß.
äsuhgerSchluß

Sakellaridis
März Mai Juli Okt. Nov. Dez. ,|an35
8.62
8.67

8.58
8.63

8.58
8 63

8.43
8.47

8.44
8.48

8.39
8.42

8.39
8.42

Ashmouni
März Mai Juli Okt. Nov. Dez. lan.35
6.86
6.87

6.84
6.85

6.85
6.86

6.86
6.87

6.83
6.89

6.91
6.92

6.91
6.92

Alexandrien Börse geschlossen.
Bremer Privatbericht

Vo rm i 11 a gr: Der Markt eröffnete heute , beein¬
flußt durch die Kabelmeldungen aus Amerika , daß
der Autostreik beigelegt sei, fest 13 bis 27 Punkte
hoher. Die Nachfrage war vorwiegend angeregt,
jedoch wurde auch das Angebot allmählich stärker,
so daß die Kurse im Laufe des Vormittags nur
langsameinige Punkte anziehen konnten . Der Markt
schloß um 13 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.
Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr

erofinete mit größtenteils guter Nachfrage stetig
unverändert bis 4 Punkte höher . Im Verlauf wurde
üas Kaufinteresse jedoch wieder zurückhaltender und
die Kurse begannen daher schließlich erneut nachzu-
jeben. Der Markt schloß ruhig 3 bis 8 Punkte unter
«n Nachmittagseröffnungsnotierungeu . In Ergän¬
zung des Vorstandsbeschlusses vom 24. ds. Mts. ist
heute von der Bremer Baumwoll-
lerminbörse beschlossen  worden , für <l?e
Hrmittagsbörse des Bremsr Baumwollterminraarktes
sie Höchstparität iiberNewyorkdurch
?lne Kommission  unter Berücksichtigung der
heiligen Marktfaktoren festzusetzen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
Sonach der Eröffnung nach . Haussiers realisierten,
ßfr Markt schloß willig zwei Punkte niedriger bis
Verändert.

Umsätze 125 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Allgemeine bessere

Stimmung, angeregt durch die Erledigung der Diffe¬
renzen im Motorstreit . Aussichten auf baldige Senats-
Passage der Bankbead • Bill . Festigkeit der Fonds-
Markte.. Erwartung von Silberentwicklungsn . Später
öliger . Haussiers realisierten . Nachfrage nicht
*anz den Erwartungen entsprechend . Dann ruhig.
Erwartung der weiteren Entwicklung.
Nachmittags rückfallend auf vereinzelte Verkäufe.

Lmschwingend in Uebereinstimmung mit Wert¬
papierenund Weizen.

Wolle
Es kosteten am Termin-
markt pro lb. per
Lieferung auf:
April
«ai . . . .
funi . .
fuii . . . ;
August . .
September
Oktober . .
November

35
364/4
mu
35i/8
36S/S
363/4
ff/.36

t̂ ence

Tendenz:  k .behauptet
Umsatz:  16o000 lt£ .

April . . .
Mai . . . .
funl
Tuli
August . .
September
Oktober . .
November

34.76 B. |-r
34.75
36.00 „85.00
35.60
35.60 l35.75
36.C0

Tendenz:  ruhig
Umsatz:  190000 ibs.

Viehmärkte
Bremer Yiehmarkl

b vnll,i hc ,?me- übe' 300 Pfd-Lebendgewicht
O) voltfl. Schweine ca. 240- 300 Pfd. Le bgw.
rtl - - 200- 240 8

.» . . . . 160—200
e) fleischige . . 120—160 '
’l c • . unter 120 "g) Sauen

Marktverlauf mittel
beste Qual

g^ Jleisch 56- 59Kalbfletsch 83—88
Lammfleisch 95—100
Schaftieisch' 86—90
Schweinefleisch 63—67
Geschlachtet eingeführt

Rpf. M:kz.

39—42 323
38—42 916
35—40 123
27—31 60
30—37 27

mittlere Qnal. gering . Qual
JO E?48- 55
71—82 35—47

46- 70

Fischmärkte
Wochenbericht des Seefischmarktes WeserniÜnde-

Bremerhaven
In der Woche vom 19. bis 24. März wurden im We¬

sermünder Fischereihafen als Fangergebnis von 56
Dampferreisen insgesamt 8762 000 Pfund frische See¬
fische gelandet . Im einzelnen verteilten sich die
Fänge wie folgt:

24 Dampfer von der Norwegischen Küste mit 4 597 100
Pfund , 25 Dampfer von Island mit 3 879 200 Pfund,
6 Dampfer von der Nordsee mit 232 200 Pfund , 1
Dampfer aus der Barentsee mit 53 500 Pfund.

Die Hauptmenge der gelandeten Fische bestand aus
Kabeljau , Seelachs, Goldbarsch und Schellfisch.

9 Hochseesegler stellten 22 800 Pfund , meist Fein¬
fisch und Schollen zur V̂ersteigerung . Flußfischer,
hiesige und auswärtige Einsender lieferten 175 200
Pfund an den Markt . Die Flußfischerei erbrächte
hauptsächlich Stint und Kaulbarsch . Am Bremer-
havener Markt wurde der Fang von 2 Dampfern von
der Norwegischen Küste mit 280 000 Pfund versteigert.
Von Schweden und Norwegen wurden 522 000 Pfund
frische Heringe importiert und außerhalb der Auktion
freihändig verkauft.

Die Zufuhren überstiegen die der Vorwoche wesent¬
lich, und zwar um 2 700 000 Pfund . Sie verteilten sich
ziemlich gleichmäßig über die -einzelnen Wochentage
mit Ausnahme des Sonnabends , wo sie über 2 000 000
Pfund hinausgingen . Die Auktionspreise waren wäh¬
rend des Wochenverlaufs erheblichen Schwankungen
nicht unterworfen . 28 Dampfer liefen auf Fang aus,
53 Dampfer werden in der kommenden Woche er-

Seeflschmarkt Wesermünde
Am Palmsonntag , dem 25., und Montag, dem 26.

März, wurden im Wesermünder Fischereihafen als
Fangergebnis von 30 Dampferretfeen insgesamt 4 391 500
Pfund frische Seefische versteigert . Von der norwe¬
gischen Küste brachten 10 Dampfer 1820 300 Pfund,
meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Von
Island 14 Dampfer 2 355 000 Pfund , hauptsächlich Ka¬
beljau , Seelachs und Goldbarsch Von der Nordsee
5 Dampfer 185 800 Pfund , vorwiegend kleinen Schell¬
fisch , Wittling und Seelachs. Aus der Ostsee 1
Dampfer 30 400 Pfund Petermann und kleinen Schell¬
fisch . 3 Hochseesegler stellten 9400 Pfund Feinfisch
und Schollen zur Auktion . In Bremerhaven landete
1 Dampfer von Island mit 141 700 Pfund , meist Ka-
blejau und 1 Dampfer von der norwegischen Küste
mit 149 800 Pfund Schellfisch und Kabeljau . Während
die Auktionspreise am Sonntag noch ihren Stand be¬
haupten konnten , erfuhren sie heute infolge der reich¬
lichen Anlandungen durchweg Rückgänge.

Island : Kabeljau I 5—5»/«, II 5*/*—5V«, Schellfisch I
11t/*—20, Seelachs 5—5V<, Goldbarsch 5—71/«. Norwe¬
gische Küste : Kabeljau I 5—6, II 5—61/*, Schellfisch 1
5_ 6V«, II 5—81/,, Goldbarsch 5—7. Ostsee: Wittling
7—9*/«, Petermanr . 9—ll 1/«, Wittling 5V*—8*/«, Seelachs
51/4—6.

Wochenbericht des Cuxliavener Fischmarktes
Während der Berichtswoche vom 19. bis 24. März

suchten 54 Fahrzeuge mit 3 575 521 Pfund Seefischen

Antwerpen, 26. März 1934
Es kosteten am Termin
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

f Bremen , den 26. 3. 1934
Notierung auf */, kg Lebendgewicht

Peabvon.demMarkt direkt xugeführt- 2°- StCk' SchWei ne
uÄ Sge '“ hrl «0

73- 86 46—72
66—62 31—42

Rinder 23 Schafe 98
n . Kälber 112 Schreine 81
Geschafts'verlauf : Langsam.

Vechtaer Schweinemarkt
Schweine : Auftrieb : 896; Kindvieh : 97 Preise-

Ferkel bis 6 Wochen alt 10—12 HM. das St'ück^V -8
sehwe1nea*34 bif 10 bocken alt 12—14. Läufer-
Ouê nen aMTwift Pf-gf -a“ ■Pfu?d- Milchkühe 300- 350,
Flau ffrnß 0̂r~TT°iv, W<.eidl;v2& i50“ 220 Marktverlauf:
tag UnÄhster NaCllSter Markt am Diens‘

Cloppenburger Vieh- und Schweinemarkt
hif -fiü\4*hi  1122 Stück . Es kosteten Ferkel
foŜ Ä hen:Ä 7Tj9’ j bis 8 Wochen alt 9—11, 8 bis

“K- n —I4’ Aettere pro Pfund 30—35 Pfg.
xr1--^ Ilber  Notiz - Handel : Langsam , mit

r{fb®r.s âncl.-. Nächster Vieh- und Schweinemarkt amDienstag nächster Woche.
Dortmunder Vlehmarkt

7aDoJh? Dm'dQ92ri März. Auftrieb ; 789 Stück Großvieh.
584 Kühe , 38 Fräsen , 2 Fresser,

J? 49«? aAbeJ* 4o?S?£a oo’ 3636 Schweine . Preise : Ochsen
Trrf 6, £1- ä3, o2«7̂ 30’ ft23—26- Bullen 33- 36, 30- 28, 25- 29.
g ub§ 3i~ 33’ 28~ 30’ 23~ 27’ l5- 22- Färsen 33- 35 30- 32,
26—29. Fresser —. Kälber 52—54, 45—51, 35—44, 20—34.
Schafe gestrichen , Schweine 42—47, 41—45, 40—U.  35

•j*4?’ 31- 4̂2. Großvieh mittel , geräumt , Kälber
mitteL geräumt , Schafe keine Nachfrage , Schweine
schlecht geräumt.

Kölner Schlachtviehmarkt
*ft£ uÖ£ ieb:  Binder 1207. Ochsen 437, Bullen 101, Kühe
607, Färsen 06, Fresser 6, Kälber 2396, Schafe 303,
Schweme 6922. Marktverlauf : Rindvieh ziemlich
belebt, Kälber belebt , Schafe ruhig und Schweine

Ur Preise Ochsen 35—36, 34—36, 30—34, 27—29,
Beilen 31—i33, 27—30, 24—26. Kühe 31—33, 28—30,

23—27, 16—22, Färsen 34—36, 31—33, Fresser gestrichen.
Doppellender Kälber 60—70. Kälber a) 48—52, 40—47,
31—39, 20—30. Lämmer und Hammel al) 41—43, 39—41,
32—35. Schafe —. Schweine a) 41—46, 38—45, 34—43
Sauen 36—42. Nächster Markt am Dienstag , 3. April,wartet.

den hiesigen Markt auf . Die Anfuhr verteilte sich
mit 489 046 Pfund auf Nordseeware, 2 103 239 Pfund
Islandfang , 481 271 Pfund aus der Barentsee , 465 350
Pfund von den Lofoten und 36 615 Pfund Seglerware
aus der Nordsee. Die Nordseedampfer landeten zu¬
meist Seelachsfänge und vereinzelte Reisen Klein-
fische. Aus den isländischen Gewässern wurden große
Kabeljaufänge angebracht . Die Dampfer aus der
Barentsee lieferten Kabeljau und Schellfisch , von
den Lofoten Kabeljau . Schellfisch und Rotbarsch.
Die Hochseesegler landeten Schollen.

Die Nachfrage blieb im Verlauf der Woche sehr
flau , die Preise bewegten sich auf niedrigster Basis.
Anfang und Mitte der Woche konnten Partien Ka¬
beljau , kleiner Seelachs und Rotbarsch nicht immer
restlos untergebracht werden Auch lebende Schollen
erzielten trotz geringer Anfuhr kleine Preise . Die
Krabbenfischerei hatte ein Ergebnis von 22 243 Pfund
gekochten und 92 656 Pfund rohen Krabben . Für
hiesige Empfänger landete ein Frachtdampfer 313 445
Pfund frische norwegische Heringe.

Auf See befinden sich zurzeit 32 Nordseedampfer,
28 Islanddompfer , 7 Barentseedarnpfer und 3 Lofoten^
dampfer . Für die kommende Woche werden etwa lo
Nordseedampfer und mehrere Island - und Barentsee-
dampfer erwartet . Bislang sind 8 Islanddampfer , 1
Barentseedarnpfer und 4 Lofotendampfer gemeldet.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen, 26. März. Preise unverändert . Tendenz
ruhig.

Hamburger Getreldemarkl
Hamburg , 26. März. Weizen 76-77 kg März Ablad.

Magdeburg-S^'diucn-Saale cif Hamburg 193—194, do.
Mecklenburg-Ostholstein-Lauenburg cif Hamburg 191,
Roggen, 72-73 kg, März-Abladung , Pommern-
Mecklenb.-Holstein cif Hamburg 162, Futterroggen,
vorjährige Ernte , frei Fahrzeug frachtfr . Hamburg
161—163, Hafer inl ., 53-54 kg, weißer, cif Hamburg
149—150, do gelber cif Hamburg 148—149, Sommer¬
gerste , 63-65 kg, für Futterzwecke 167—169, do. 70-71 kg,
für BrauzweCke 170—178, Gerste, Donau-Russen, 60-61
kg frei Fahrzeug , Marz 168—169, do. April 169—170, Mais
La Plata , frei Fahrzeug , verzollt , März 181, do. April
182, Mais, Donau-Galfox, frei Fahrzeug , verzollt , März
181, April 182. Weizen-Ausfuhrscheine März 144‘/s, do.
April 145. Roggen-Ausfuhrscheine März 118V», do.
April 118*/j, Hafer -Ausfuhrscheine März 941/», do. April
94V«. Tendenz:  bei noch unentwickeltem Geschäft
still.

GetreJdegroßmarktberlcht
Ruhig aber stetig

Zu Beginn der neuen Woche war die Umsatz¬
tätigkeit im Berliner Getreideverkehr weiter ruhig,
das Angebot hat sich keineswegs verstärkt , jedoch
war auch andererseits keine Belebung der Nachfrage
zu verzeichnen . Fiir Brotgetreide blieben die Preise
durchweg unverändert . Fiir Hafer zeigt sich am
Platze namentlich in billigeren Qualitäten , Interesse,
was dem Markt ein freundliches Gepräge gibt . An
der Kiiste gestaltet sich das Geschäft jedoch weiter
ziemlich schwierig . Von Gersten finden echte Brau¬
gersten und Industriegersten überwiegend fiir spätere
Lieferung zu unveränderten Preisen Absatz . Export¬
scheine werden durchweg unverändert zum Sonn¬
abend gesprochen. Mehle haben laufendes Konsum-
gesehäft.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 26. Marz 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per lb)
American Midi. UniversStand, 28 mm st no 13,95
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,65 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 4,45

Kaulschuk-Effekliv-Marki: Tendenz stetig
Sheets loco
Sheets per April/Mai SV*
Sheets per Mai/Juni 67/i«

Freise in Pence per lb
Reis:

Von den östlichen Märkten liegt nichts Neues vor.
Infolgedessen blieb der Geschäftsumgang klein . Preise
wie zuletzt.

per März-Apri!
per März-April
per April -Mai
per März-Aprü
per März-Aprü
per März-April
per März
per März-Apri!
per März-April
per März-Aprü
loco alte Ernte

Tendenz ruhig
cts

1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis l
9 Bruchreis II

10 Italiener
U Extra Fancy  Bluerose

’l s
1 E
\ \ u

1 Weisser Muntok 89 12 Cassia vera • 64
2 Weiss. Bat Muntok 90 13 Cassia vera 11 46
3 Schwarz Lampong 58 14 Japan Ingwer 39
i Schwarz. Singapore 58 15 Cochin Ingwer 60- 78
5 Tellicherrv 60 16 Macisbl. Banda 292
6 Piment 36 17 Macisnüsse 80—126
7 10000- 0 80- 94 18 NelkenSansib. 66
8 Canehl I—IV 68- 72 19 Lorbeerlaub 2i
9 Cardamom Malabar 248 20 Hollän. Kümmel45

-10 Cassia lignea 24 21 Gelbe Senfsaat 32- 34
U Cassia flores 60 22 Vanille Bourb. 10- 20

in RM in 100 kg unverzollt Vanille für 1 kp
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Geschäft hat sich noch nicht entwickeln können.

Preise stetig.
LSchmalzbohnen 30'/, 10 gelbe trbsen ges. 25
i Langbohnen 28 11 gelb.Splitt-Erbsen 21
3 Mittelbohnen 18'/, 12 kleine Russen
4 Othenashis 18 Linsen 13
5 Chile-Bohnen 18*/, 13 mittl.Rus.Lins. 15*/,
6 gr.Erbsen m.Schale 18-22 14 sr.Rus.Lins. 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs. 21-23 16 Chile Linsen taq. 16
8 grüne Erbs. gesch 29'/, 16 Chile Linsen extra
9 gr. Splitt-Erbsen 24'/, large 18*/r
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg. in RM

waggonfreiHamburgverzollt
BrasiNKaffee:

Die brasilianischen Ablader offerierten heute bis
zu 10 Dollarcents niedriger , doch blieb der Umsatz
klein . Lokopreise unverändert.
1 Santos extra special 42—45 4-oantos superioi  35 —38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33—35
3 Santos prime 38—40 6 Rio und Minas 30—33

Preise in RM per 50 ke unverzollt, Platzwarc ab Lager

GewaschenerZenfralamerikanischerKaffee:
Von drüben liegen keine Anregungen vor. Hier und

mit dem Inland besteht laufendes Geschäft bei gleich-
bleibenden Preisen . _ eA
1 Salvador 45—65 3 Costa Rica 50—120
2 Guatemala 41—80 4 Maragogype 72—90

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Schmalz Tendenz stetig
Americanöteamlard. transito ab Kai D 17,—
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18.75- 19.25

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz‘\ verzollt ab Zollstadt RM. 157,00

Rohkakao:
Dor Markt ist befestigt , accra g. f. Haupternte

loko RM. 15.50—15.25, Haupternte März-Mai 23/—,
April -Juni 23/6 cif Lagos faqu Haupternte loko RM.
14.25—14.00, März-April -Abl. 21/6 cif März-April -Abl.
21/6, April -Mai-Abl. 21/9. Sup thome auf Approbation
März-Aprü 25/— cif, sup Bahia Marz-April 24/— c. u.
fr ., Juni -.Iuli -August 25/6c. u. fr . Plantation Trinidad
erste Marken März-April etwa 39/—, zweite Marken
36/6c. u. fr . Sup Sommer arriba März-April -Abl. etwa
47/6c. u. fr . Sup epoca arriba März-April etwa 45/—
c. u. fr.
Kakaohalbfabrikate:

Markt und Preislage unverändert.
Zucker:

Effektivmarkt ruhig -abwartend , unverändert . Ter¬
minmarkt ruhig -abwartend . März mit Eisklausel
7/OV«—7/11/*.
Tschechische KristalleFeinkorn per prompt sh
Tschechische KristalleFeinkorn Nov./Dez. sh —
TschechischeKristalleFeinkorn per Jan. sh 7,9V*—7/io

Preise in sh per 6 kg brutto/netto fob Hamburg
Hamburger Kaffeetermlnbörse

Hamburg , 26. März (10 Uhr). März 29V* B 28 G,
Mai 30 B 28V* G, Juli 301/* B 29 G, September 31 B
29VsG, Dezember 31V* B 30 G. Tendenz:  Alter
Kontrakt . , , _

Hamburg , 26. März (10 Uhr). März 32VtB 311/» G,
Mai 33ViB 32V* G, Juli 34ViB 33 G, September 351/* B
34 G, Dezember 36V* B 35 G.~ Tendenz:  Neuer
Kontrakt . ^ „

Hamburg , 26. März (12.30 Uhr). März 29V* B 28 G,
Mai 30 B 28V* G, Juli 30V* B 29 G, September 31 B
29l/s G, Dezember 311/* B30G . Tendenz:  Alter
Kontrakt . _ „

Hamburg , 26 März (12.80 Uhr). März 32VrB 31V* G,
Mai 33V* B 32V* G, Juli 34V* B 33 G, September 351/* B
34 G, Dezember 36*/* B 35 G. Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V« kg netto , bei

mindestens 250 Sack (~ 14,700 kg netto).

Cif-Notierungenfür Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 26. März 1934
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
ManitobaI . per März . 4,55
ManitobaI . • • • . per Apri! . . 4,55
Manitoba II . per März . . . • . 4,40
Manitoba 11. per April 4,40
Rosafd . . . 80 kg per Mär? 8,25
Barusso . . . 80 kg per März . . • • « . . . . . 3,25
Bahia . . . . 80 kg per März . . . . . . . . . » 3,25
HardwinterI GuU. per April . • *»77V«
Canada WesternAmber Durum II per März/i.H.A. —
Roggen:
La Plata
Canada Western
Südrussischer

Gersle:
Donau . . . . . . . 60/61 kg per April.
küssen . 64/66 kg per März/April
La Plata . . . . . . 64/65 kg per März.
Mais:

72/78 kg
kg

per März . . . . .
per März.
per März . . . .

2,30

per April . •
per Mai/Jnli ,
per April . . .

3,06
2,95
3,00

RM 10,26
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,65
RM 13,30
RM 15,36
RM 17,25
RM 8,25
RM 7,90
RM 11,05
RM 19,25

La Plata
La Plata
Donau-Qalfoz
Hafer:
La Plata Unclippedfaq. 46/47 kg per März/April . 2,40
La Plata Clippea 61/52 kg per April . 2,55
Weizenkleie:
Pollards . per März.
Bran . per März.

2,60
2,60

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 26. März 1934

Briet Geld

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, incl.RM1.—Monopolabgabe
oer 1000. kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Rfg per 50 kg hinzu
Gewürze:

Pfeifer konnte in schwimmender und Abladungs-
Ware im Preise etwas anziehen. Die Loko-Preise
blieben hierin unverändert . Die anderen Provinenzen
notierten wip folgt:

3,60
3,60
3,70

1. Januar
2. Februar
3. März . . . . .
4. April.
5. Mal .
6. Juni .
7. Juli .
8. August . . . .
9. September. .

10. Oktober . < .
11. November . .
12. Dezember . .
Tendenz: ruhig.
Notierungen ln RM. lür 50 kg WelBzucker netto, einschließlich

Sack. Irei SeeschiflselieHamburg.
Gemahl, Melis

-3,70
3,80
3,80

4,20

4.30

promptper 10 Tage.
per Februar .
per März.
.Weißzucker- bzw. Ratfinerie-Melasse .
Melasse-Rohzucker.

31.95

Kupfer
(Tend. : fester,

Berlin, 26.
Blei

(Tend. : stetig )

JanuarFebr.
März
ApriMai
Juni
juli
Augus
Sept.
Oktob
Nov.
Dez.

März (Amtlich)
Zink

Oend, : fester)
BezBrief Geld Bez Brief Geld Bez Briet Geld

46 46*/, 16 17 16 _ 23»/( 22*/,
46*/« 45V, — 17*/« 16*/« — 24 22V«
42*/, 41*/, — 16*/« 15 — 20'/, 19V,
42*/, U*/* 41»/* 16 lo - 20'/, 19»)«
42»/« 41»/« — 16 15 — 2t 20
42»/« +2*/, 42»/« 16 io*/« — 21'/. 20*/*
43*/, 42»/« 43 16*/« lo*/, — 21»/t 20»/«
44 43 — 16»/, 15*/* — 22 21
44*/, 43»/« 44*/* 16*/, 15*/, - 22'/: 21*/«
45 44 — 16»/* 15»/« _ 2i»/i 21»/«
45*/« 45 45 16»/« lo»/« 23 22
45»/« 45*/« 45»/* 17 16 - 23'/, 22*/«

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 26. März 1934

RM für 100
cifElektrolytkupfer, (wirebars) prompt.

Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-Hütten-Aluminium9b-99°/o, in Block
in Walz- oder Drahtbarren . .
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus.
Silber in Barren, ca. 1000 lein per kg . . ,

Hamburger Altmetalle unverändert.

160
164

a 305*39—41
08—41

Londoner Metallbörse

Kupfer(per Tonne)Te - .

London, 26
£

tendenz willig
Standardper Kasse 328/«—V«

do. 3 Monate 329/ie—o/«
do. Settl. Preis 328/s

ElectroJyt 3ö6;8
best selected So—3GV<
strong sheets 62
Elektrowirebars 86

Zinn(per Tonne)
lendenz fest

Standardper Kasse 237®/s—:V*
do. 3 Monate235V«- <3o
do. Settl. Preis 2371/*

Banka* 242Va
Straits* 2401/*
Biel (per Tonne)

Tendenz stetig*
ausl. pr. offlz. Preis 11*/*
do. pr. inoffiz. Preis JiVsG
do. entflicht.off.Pr. t! 1*/«
do, entf. S.inoff. Pr. ll 1*/«-15/«
do. Settl. Preis llv*

Zink(per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhn!, pr.offiz.P. 14*/*
do. pr. inoffiz. Preis
do. entf.Sicht.off.Pr. 15
do. entf.St. inoff.Pr. 15—1/ie
do. gew. Settl. Preis 14V«

, März 1934. (Amtl. Schluß)
Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per*
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframerzc. i. f.*

(sh per Einheit)
Nickel, Inländ.*

(per Tonne)
do. Ausland* (p. To.)
Weißbl. I. C. Cokes
20x24f.o.b.Swansea*
(sh.p.box of 108 Ibs)
Kupfersulphat
f o. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen
Nr.3. f.o.b.Middles-
borough• (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold(sh und pence

100

39—40
24V*—25
10®/*—11

7»/*
36—38

225—230
225—230

16*/4—16»/4

15*/«—16

67Vs

per Ounce)Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f.d.engl.Pfd.

* inaktiveNotierung

136/5
12,79

Der Londoner Gotdpreis
Berlin , 26. März. Der Londoner Goidpreis beträgt

am 26. März 1934 für eine Unze Feingold 136 gib 5 d
gieicli 87,2385 RM., für ein Gramm Feingold demnach
52,6308 Pence gleich 2,80478 RM.

Goldbewegung in London
London, 26. März. Am freien Markte wurden 130 000

Pfund Sterling Gold gehandeU Der Preis betrug
136/5 Schilling per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
DNB. Newyork, 26. März (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not. Heute Vor.Not.
1°/« 1°/« Talg, extr. 8V* S1/*

Tendenz: ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker(erschließ!. M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

TSgl. GeldBankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl.
do. 60 Tg

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do März
Kaffee, Td.
do. Sant. 4
do Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.do Mär2
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. N’orl. 1.
do. loco
do. Mal
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do Okt.
do Nov.
do. Dez.
do. Jan.
do März
Zufuhren
l.Atl. u.Gol

5.10V4
5.09Va
6.69

23.31V*
8.571/4

13.65
32.31
67.34
26.32
25.60
22.80
4.16

19.00
29.70
2.2b1/*
0.94V*

30.12
34.01
8.67

39.72
4o5/a

k. Stetig5.17
5.37

.5 .37
5.80
5.88
6.07

stetig
IV(i

10.69n
11.87/bö
11 .20

.11.32/33*
14.000

V«

5.09»/8
6.08V*
6.59V*

23 33
8.63

13.66
32.30
67.38
26.31
25,63
22.79
4.161/«

19.00
29.70
2.28V*
0.948/g

30.12
83.94

8 .66
39.76
4o5/e

stetig5.19
6,39
5.59
5.82
5.91
6.09

stetig,
UVs

10.57n
10.78
LI.10
11.20
9.000

lOV«
8.3j n
8.51n
8.58n
8.65n

10S/8
8.25n
8.35n
8.45n
8.55n

4.000
stetig12.07
12 .20
11.99

12. 10/11

2 .000
stetig
12 . 11
12.25

12.00/02
12.12/13

12.18
12.23/251
12.28

12.34/35j
12.40
12.49

Talg, extr.
Bw’saatöl 1.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. August
Petr. St WC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P, RohöJ
Roüzuck. T.
do. März

Mai
Juli
Sept.
Dez.
Jan.

Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,do. Kontin.

ChicagoGerste
Weizen, Td.
doJ Mal
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
Mais, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Hafer. Td.
do. Mal
do. Juli
do Sept.do. Dez.
Roggen, T.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
Schmalz, Talt Mai
do. Julineu
do. Mai
do. Juli
Schweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. I. West.

5.35
6.60
6.60

16.25
12.25
0.94

1,97/2.12
stetig
1.76/76*1.65
1.60/61'1.64

1.70
1.71/72*

68V*
63v«
98*/*
983/4
p/ 86 .10
6.30

1/6—2
6- 8

48- 79
willig

86' |„- »/.
86®.'b—1/i

87J/I
k. stetig

BO»/,
62i/*
541/8

k. stetig
33*/,
341/a
OD/8

k. stetig
591/,
605/s
62*/,

stetig
6.921/sG

6 .20
6.48
6.70
6.70

16.23
12.26
0.94

L97/2.12
stetig

1.72/74*
1.82
1.57
1.62

1.67/68*
1.69/70*

69>/.
64V.
38*/.
99*/a
685/.
6 .10
6.30

1/6—2
6- 8

48—80
;.behpt.
H - */i ‘
87V -5/4
8b*/.—5/.
stetig

Ö0>/.
62»/*
64V,

stetig34
34>/.
341/,

stetig
601/e
61i/*

stetig6.90

12 .20
12.24/26
12.29

12.35/36
12.40

Winnipeg
Weiz., Mai

11.000 12.000 do. Juli
. „ do. Okt.
8B Hafer, Mai
8B do. Juli

04-/5 do. Okt.
Ab  Mai4.35 do. lull
61/« do. Okt.

20.77 Geräte, Mal
19.00 do. iuli
7.00 do. Okt.

) Geld und Briefootierungen.

6.42V*G
6.621/*B

4.00
4.50
4.15
4.35

30.000
87.000

6.42V*G
6.47V*G

4.00
4.50
4.16
4.35
5.000

18.000

Kupl., el. I.
do. 30'90 T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

8B
8B

54.65
4.00
4.35
6»/*

20.77
19.00
7.00

k. stetig
68
69V*
345/4
86V*
47V*
49J/s
40̂/4
416.0

stetig
68
69V*
35V*
SM/,
485/8
495/s
«7.
42s/,

BREMER BÖRSE
vom 26. März

Bank -Aktien

26. S. 24. 3.
c-0 . Bank 8 62*/. Ci 630
DrtiJnerBank 0 66ü 6BO
Gtestm. Bank 0 — —
JI4. Landesbank3 — —
014. spar- u. L. 3 — —

Schiffahrts¬
und Fischerei -Aktien

26. 3. 24. 3
Al. & Mag. — -
D. Anl. Abi. m. 5000 — —
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Vegei. p.
26. 3. 24. 3.

0 65G 65G
Br. Schlepp. u 17b 18B
Oampt Hansa 0
Hamb Am P. 0 _
Hocbsee Wletlng0 — 12G
Nordd. Lloyd 0 — _
„Nordsee" D. H. 0 45*/* 47B
„Veptun’ Dt.D.G.
Unter» Reed.

0 — —
0 37 87B

Industrie -Aktien

Allg Ga, Ei.
Atlas Werke d
Bremen Be,lgb. “
Br Clem Hud. 12
Br Zigarren ü
Br Pap. u. W. o
Br Rolandm. 18
Brem. silberw. 1?
Br. Sttaßenb. °
Br. Tanwerk. u
Brem Vulkan 6
Brem Wollk. 1»
Dtsclr. LinoL
Hansawerke
Hans stublr.
Holfm stärke
Jäte Bremen
äordd. steing.

•naMbuu. BLU
■«. Werkjt.
v, «4t'j cif.

26.3.
87

1167. 5
340
69

117b
137
76

24. 3.
87B

1167. 5
S4G
70b

1170
137B
76B

Br. Tauwerkiabrlk
Deim. Linollabrik
D. Lin W. Berlin
Dt. Lin. W Hansa
Nordd. Steingut
Oldbg. Roggw.-A.

26. 3. 24. 3.
76G —
940 94G
94>/, 94G
940 94G

93.87 93’18

26. 3. 24. 3.
Hamburger Anleihe
mit Abi.

Steuergutscheine

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

26 3.
402Vs
100»/,
977,
93>/.
921/,

24. 3.
1021/,
100*1,
97*/,
935/892

Staats -Papiere

Brem Doll. An!, kl.
do. groBe

Bremer An!. Ausl.-
Sch. v. 1. n 26 m.
V. Abi. Sch kleine

26 3. 24 3.

- 88“/, G

Stücke 96.37 95b
Bremer Anl. Ausl.'Scb. v J. 11 76 m.
Vi Abi Sch große
Stücke öö'/, 95*/,

Bremer Aal Abi.
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v 1 11. 26 21'/, 0 21G

Deutsche AM Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein
schließt. AblSs.-
Sdtuld

Goldmatk-Anl der
Staat! Kreditanstalt
Oldenburg

8 118G 1190 ?. 1927 Ser I u
0 — — y. 1927 Ser. II
4 103 — y. 1928 Ser. IV
0 76 77G y. 1928 Ser. V
ü 76G — y. 1928 Ser. VI
0 102 102 Komm. v. 1926
5 — — do. Ser. II
U 7 8 B do. Ser. III
0 52 52B D. Wertb. U.
0 37G 87G do. gr.

'Ja'/, 92'/,J3 93
J3G 93G
93G 93G
930 93o
93 93
890 890

-87, G 88>/, b
89G 89
97G —
22G -

7V. Dtsch. Relchsb. Vorz. -
7*/i do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 26. März
Nichtamt. Kurse von 12*/,

26. 3.
Commu. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst. Baok
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa ,
Nordd. Lloyd
Paketfabrt
Hamb Siidamet
Woermann-Llnie
Hamb Hochbahn
I. 0. Farben
Ouano
Hamb Elekti
Alsen Cement
Breitenb. Cemem
Hemmoor
Schwärt . Honig
.tlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes. Oeli
Tbörl
Hnro. Gummi
Bavaria
Biilbrauerei
Ostwerke
Reis und Hand
Neu Gu'Oea
Otavi
Salitrera

49'/,
887.
80B

136

33
32»/*28
BOB
22
82»/,
13*'/,77
1127«
is
143B
«7
1.85
[21
1597,
92

110
118
104
101
1427,
147.
27»

Uhr
24. 3.
49‘/,
88*/:

126

337»
28
30B
22
83'/,
137'/»
77

112'/,
133B
143B
67
1.85

121B
159"/:

29' /,
HOB

Festverzinsliche Werte
26. 3 24. 3.

AblSs. 1—90000 96'/, 97
do. ohne Ausl. 22'/, 22.36

67» Reichs-Anl. 27 96 96
67. Reichs-Anl. 29 100 100.10
5'/,7. young-AM. 94'/, 93»/.
67, Dt. Wtb. 35 gr. 79»/, 78' /,
6V« Dt Wtb. 35 kl. 123»/, 123
67t Pr. St.-Anl. 28 106.10 106'/,
67. prß. Schätze 30 — —
67»Bayernv. 1927 95 95»/,
67» Brschwg 1928 93»/» 93»,,
47» Schutzgebiete 9.45 9.40
67» Dt. Reichsp. 1 — —
67» Dt. Reichsp. 11 100.20 —
67» Relchsb. Schät. 101 10I' /s
67. Pr. Ldrbk. 1—2 95 95
6»/» ., 3—4 95 95
67, „ 5—6 95 95

10t

27.

BERLINER BÖRSE
vom 26 März

Stadtanleihen

6*/. Bin. Goldsch 26
67. do. Vkr. Anl. 28
6V» Frkft. Schätze
6*/i KölnerSchätze
7V*V« Bin Pfdbr.-A

S6*/4
Ö3
801/*80
95Va

HO»!*
82.70
80V*
80
95V*

Oeffentl . Kreditanstalten
0t Komm. Auslos.'

ScheineI
Dt. Komm. Auslos.

Scheine 11
6'/i Dt.Komm.Sch.31
6 Hann. Landes

kreditv. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6V» Old- Staatl. 25
6V» do. SerieI u. 3
6V» do Serie2
6V» do Serie4
6'/» do Serie5
6V. do Komm. 1
6V« do Komm. 2
6'/» do Komm. 3
5,/»V» do Liquid.
6V»Pr. Ldpfbr. S. 4
6V» do S. 11
6f/t do. S. 17—18
6•/• do. 5. 21

U5*/0 ÜO®/s
tlo’/e US1/*
99V« 99
937/a
9̂ /6

93V,
93V,
:*3
93
93

Oeffentl . Kreditanstalten
26. S. 24. 3.

6V« Pr. Ztrst. R. 23 92V« 92V«
6®/o do. R. 24 98»/« 98*/*
6V» do R. 25/27 93 93
6V» do. R. 28 92V« Ö21/*
6V» Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr. 89»/« 891/«
6"/«* Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. 83V* Ö8Vt
6e/o Schlesw. Holst.
Idsch Goldpfbr. 24 88.90 88.90

6V» Westf. ldschftl.
Goldpfdbr. 90 Ö0V«

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6V» Braunschwelg.
Hann. v. 1929' 93 93

6V» Goth. Grund¬
kredit 4. 5 , 5a 92V« 92

6V» Hann Boden¬
kredit 13, 14 91

6V» Meininger
Hypoth BankR. 5 92*/*

6V» pr Pfandbr.*
Bank Em. 50 91*/s

6V» Rhein. Westfäl
Bdkr. 4, 6, 10, 12 93

6V» Pr. Centralb. 28 91V«
6V. Pr. Hypotb 1*3 fll*/*

Relchstctiuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Holenschä.
l. März Geld Brief Geld Brief

1934
1936 — 99’/8 _
1936 99’/, — 99»/« —
1937 97'/, 98*/, _
1938 97 96»/« — —
1939 96'/. «7V« 95»/* —
1940 95'/, 96*/« — —
1941 945/8 95V* 94*/8 94’/.
1942 94 IF/8 93fi/g 94'/,
1943 93s/e 94*/, 93*/* 94'/,
1944 «35/8 94*/, 935/» 94'/,
L94o 93»/e 94*/« U3»/8 94' /,
1946 US»/8 94*/« 935/8 94'/,
1947 93»/, 04V« 93»/* 94'/,
1948 93»/, 94*/« 935/8 94*/,
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 _
1946M8 — -

91»/«
92l/a
91V*
93
91V«
91*/*

b) Kommunal -Obligationen
6V» Mein. Hyp.*Bk.

Komm. 14, 16, 21
6V. pr. Ctr. Bod.
. Komm. S 26/28
6V. Rh. Wstf Bdkr.

Gold-Kom S 4-6

SV/« 88*/*

Sachwerte
5*/» Roggenrenteo-

Bank Ser. 1—1’
5*/i Roggenrenten-

Bank Ser 12—18
U.40

‘0

.40
6.41 -

_ 88V*6(/« Zuckerkredit Ob ‘I-»
83
91 91 Industric -Obli Rationen
04 04 6•/• Dt. llnolwerke 95»;« 94»
94 94 6V» Klöcknerwerke 91 91
94 94 6V« Thür. Elek. Lief 91 91
94 94 6*/, Verein. Stahl 73 73

Steuergutscheine
fällig
1934 . .
1935 . .
1936 . .
1937 . .
1938 . .
Steuersch.

Ausl.

^6, b.
102»/.
1008/«
97Vs
93»’*
Ö2*/a

24 3
\02 ’}9
100̂/*,
97*/,
93»/*
92*/8

97.30
Staatsanleihen

4'/,*/» Oest St. 14 27*/, 27e
4'/,•/. Ung St 13 7.80 7»/*

Ung St. 14 _
4*/. Mexik. abg. f .85 4V*
5'/i Mexik abg 7.90 8

Aktien
Verkehrswesen 26 3 21. 3.
A G. i. Verk. 6S»* 69*/«
Ailgem. Lok.-Kr 5 103' 104*/,
Reichsbahn 113 113
Harab.-Am.-P. 0 28 28*/«
Hamb Hochb. 6 83»/« 83»/«
Hamb Süd D y _ z8>/4
Hann Ueber! c, 92 93
Hansa Dmpf ii — _
Lübeck Büch. i> 57*/, 58
Notdd Lloyd i) 3i»;* 325/«
Scbles Dmof l! - —

Banken
AllgD Cr.-Anst H 46»« 46V,
Bank für Brau 11 98V« 10UV*
Bayr Hyp.-Wb 0 72 73»:«
Bayr Ver.-Bk. 5 103*/, 103*/,
Berl. Handels; 6 87 87

Prlv. 0
0
0
0
0
6
8

Comm. u
Dt. Asiat. Bk,
D.-D Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Weil Hyp.B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L. 0
Oesterr, Ced. sh. 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-F.
Adler P.-Zera.
A. K. U.
Allg. Elektr.-G
AlsenP.-Zem
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M. 4
BanningM. 0
BaropWalzw. 0
Bayr. Motor. 0
BerabergJ. P. 0
Berger Tlefb. J2
Bergm. Elekt. 0
Berl.-Gub. Hut 8

Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon. 0
Braunk., Brl. J0
Brem.-Besigh. 6
Br. Gas- u. El. 7
BremerVulk. 6
Bremer Wollk 10
Buder Eisen o
Capito& Klein 0
Charl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.
Cont. Gummi
CröllwitzPap

26. 3.
49
62»/«
40»/«64
82

152

170*/*34
62
29*/«127
78
42

32Vb

121*/,
68*/«.

131*/,18
125
lOOVs
771/*90

85
172»/«73

85V«158

24. 3.
49*/«
63*/«
39*/,
64*/*
82*/,

153*/s

175*/,
61*/,
30\132
79*/,
43

326g

1303/4
06*/*

130*/,
18*/,

101*/,
80*/«92

180

73*',

87*/«
156*/,

US1/» U8V«

Daiml.-Ben2 0
Dt Atl. Tel ö
Dt Asphalt 0
Dt Baumw. 0
Dt Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwerk 11
ot Linoleum "
Dt Spiegeigt 0
Dt Steinzeug 0
Dt Tafelglas <>
Dt. Ton6 Stein o
D?nam Nobel 13

48*/,
10

105
114*/«113
65*;«
7ö‘/b

100

80*;«
67

51
115*/,

9»/«
10y»/«
118
Uö’,v
08»/*
52
76»/«

61*/«
68*/s

Eint/. Kohle 10 179»/« 178

Elekt. Lief.-G. 5
El.' Licht u. Kr. 6
Falkst. Gard. 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
reiten & Quill. 0
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt.
Gebr. Goedft.
Goldschmidt
Haberraann
Kack°thal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg Eisen
Harbg. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor p.
Hirsch Kupfer
HoescbK.-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb
Use Bergbau 6
Jeser. Asphalt 0
Junghans 0
KahlaPorz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lahmeyet Co. 10
LaurahUtte 0
Lind. Eismasch 4
Lindström. . 0
MannesmR. 0
Mansf Bergbau 0
Maschb Unt. 0
Masch. Buckau
Maximilhiitte
Metailges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix& Genest
Montecatini
Müblh. Bergw.
MüllerGummi
Nordd. EIsw. u
Ndd. Steingut 0
Nordd. Trikot 0

26 3.
99

103»/«
62

133
104»/«
01*/«
65*/,77
975/876
5i
66
60
79*/,

112*/,69
29
92*|s

140*/«
7o1/«

100
74
47V«

J40
24V«
43*/«
17*/*

112*/,
65>/«7L
80

100*/«
116*/«
•** U
84*/,

68
W»/,
47*/«
83*/,

147
82V«57
71V*
39*/«

101
64*/,
70

24. 3.
100»/«105
62

1363/4
105*/«
62V*
6S
78

100*/»
723/4
59lh
68

785/8
113
70
30
96

142*/,
77

100
75*/«48

141*/«24
43*/«
17Vs

113*/,
67*/«

117
25VS
87*/«

69
71
4'»*/«
86

179
83
59

45
102*/,54

70V«

Nordd Hochsee 0
Nordw. Kraft 6
Oberbedarf 0
Orenst& Kopp 0

26. 3. 24. S.

Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
PintschA.-G.
Plauen Gard.
PlauenTüll
Polyphonwk.
Preßluit

Ratg. Wagg.
Rheinf. Kraft
Rh. Braunk.
Rh Chamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rheins tahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W 43
" - - o0
Rosenth. Porz.
RÜtgerswerke
Salzdetfurth u
Sangersh.Masch 0
Qarnt»! C~t . i

äö'/s125

Io' /b
67»/,
61'/,
87

137'/,
d9'/i
185/8

94
206'/,

83
88V,
78
86'/.
B0»/,
c8'/.

46

15»/«
69'/.
53' /.

58'/.
13

47
94

207»/.
95
94'/,
09*/,
87
51
60»/,

9 147'/« 147
Sarottt Scti.
SauerbreyM. 0
SazoniaZera. n
Schl. El. L. B. 8
Schl Porti. Ze. n
Schub, u. Satz. 15
SchuckertEl. 0
Schulth.-Patz. 4
SiemensGlas 0
Siem & Halske 7
Stöhr Kamme/arn5
Stoibers Zink 0
Thörl's Oelf. 6
ThüringerGas 0*
Leotih Tletz 7

Varztnei Pap
Ver D Nickel
Vei Glanzst
Ver Stahlw.
Vogel Tel Dr
Wandere: w.
Wasserwotl:
Westeregeln
Zellst Waldh

Kolonlalwerte
Dt.-Ostafrika
Neuguinea
Otavi-MInen
Schantung Hdg.

73'/,5
93

116»/.
84' /,

165*/.
102'/,
103'/,
62'/,

140'/.118
42'/.
91

117

10»/,
92»;.
30' /,
43'/,77

107
117' ,,
113'/,
60'/»

43'/,
137
14»/.
43»',

118
8t '/,

166»/.
103»;.
105»'*
62

144'/,
120»/.
45'/,
92

115'/a

10'/.94
97
« :(s
77'/.

106*/,
121'/.
M5'/<
52

142'/,
ü ’i»
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